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7 Y cta Conciliorum Q0ecumenl- 1eß, Die Keligionstheorie VOon TNS Kleinere Mitteilungen.1, (Diekamp Iroeltsch Sawicki) Bucher- und Zeitschriftenschau

Kirchenkunde. Apologetik, Dogmatik, Kırchenrecht, Pastora! usw.), als
auch für die seelsorgliche Praxis, da der Geıistliche doch inFs ist ein 1Im theologischen Uhnterricht wI1e In der lıtera- erster Lainıe seıne eıgene kırchliche Umgebung kennen muß,rischen Pfiege ed der Gotteswissenschaft, Was 49801 mıt Nutzen darın arbeiten WILL). Schon darumıch hıer als kırchliche Gegenwartskunde vorstellen moöchte brauchen WILr nıcht TSt den Beweıs für das E.xistenzrecht derund auch in meınem Kolleg schon zweımal| behandelte, einer- Kırchenkunde anzutreten, obschon vielfach das Vorurteilseıts VoO  — der Missionskunde, die ich als Z.weıg In die iVlıs- esteht un: der Niıchtvertretung zugrunde liegt, sS1e sSEe1 über-s1ıonNswissenschaft aufgenommen habe, andererseıts Von der haupt keine Wissenschaft oder decke sıch mıiıt dem eıl einerKırchengeschichte darauf geführt, die freilich 1Ur die kırch- anderen (etwa der Kirchengeschichte), Was miıindestens fürlıche Vergangenheit, nıcht den jetzıgen Stand der Kirche che kırchlichen /ustände nıcht zutrifft, selbst Wenn un: Ta

ZU. Gegenstand hat ] diese Disziplin begegnet uUulls bisher
weder in den V orlesüngen noch In den L.ehrbüchern der

weıt tür die zeıtgenossischen Lireignisse stimmt oder
stimmen sollte

1 heologıe, höchstens als Anhang oder Abschluß ZUur kırchen- J] reten WITL al die der Kirchenkunde her-geschichtlichen Fintwicklung, dıe aber gewöhnlich dort au f- an, mussen WIFr s1e bestimmen als die Wissenschaft vonhort, dıe Darstellung für die Jetztzeıt aktuell (und darf der Gegenwartskirche, als die auf Gründen auf-
INaln ohl Nn besönders interessant) werden könnte gebaute und systematisch geordnete Kenntnis, EirforschungMan pfropft das Gedächtnis des T’heologen mıt den oft und Darstellung des gegenwartıgen Standes (der Zustände,speziellsten un! unbedeutendsten Dingen der VEISANSCHEN Verhältuisse, Lage) unserer Kırche, der Von (jottKırche voll; über die gegenwärtige aber, die ihm besonders gestifteten Religionsgesellschaft (als Heılsanstalt un! (:naheliegen, für die und ınnerhalb deren wiırken soll, CI - meıschaft) 1im weıtesten Umfang. Die Aufgabe (Gegenstand,tährt viel WIe nıchts. Fk.ıne geradezu unbegreifliche Inhalt un! Umfang) unserer Diszıplin esteht somıt darın,Liücke In sonst grundlıchen Priesterausbildung —_ Cciesen kırchlichen Stand in all seinen außeren wI1e innerengesichts der Wichtigkeit un: LW gerade Lebensäußerungen un: Beziehungen festzuhalten un! wieder-dieses Faches sowohl Vo wıssenschaftlichen Standpunkt AUS zugeben. Materjalobjekt der Kıirchenkunde ist danach die
ur integralen Eirgänzung und Bereicherung der theologischen Kırche, spezlell das katholische Kıirchentum in selnerFächer, zunächst der Kıirchengeschichte, cleren Schlußpunkt, SaNzZeNn Eirscheinung, ıhr F ormalobjekt, unter dem S1E dieseErgebnis und Krönung die Kirchenkunde bildet, dıe daher Kıirche In Betracht zıeht, iıhr gegenwärtiger / ustand, in twaiıhrem Verständnis nıcht entbehren ist (wie auch der auch hre gegenwartıge Bewegung un: Eintwicklung,

1) Vielfach gilt hıerın noch, Was protestantischerseits ach em
die zeıtgenössischen kırchlichen T atsachen oder Geschehnisse.

Vorwort des letzten Jahrbuchs VOL einem halben Jahrhundert galt: uch den Söheren Leehranstalten ist für den Religions-„„Kirchenkunde der Gegenwart Was War das VOIL 50 Jahren? unterricht ach Kastner der Ruf berechtigt: „Mehr Kirchenkunde!“E.me VOoNn etlichen wenıgen weıtsıchtigen Männern auf rein emp1r1- Wie die Forderungen Von Elumel und Piontek schon vorher zeıigten,schem Wege SeWONNeNe Fähigkeit der Übersicht, dıe siıch denen bekunden d1e Schüler gerade dafür mehr Interesse. Nach Krosevöllig eNtzZOog, dıe ım Gedränge standen Und der akademische ıst die kirchliche Statistik eın unentbehr!iches Hılfsmittel der NEU-Betrieb der praktischen ] heologie? Er kannte üuNseTrTeI tudien- zeitlichen Seelsorge und kirchlichen Verwaltung Bonner Z eit-zeıt och nıcht einmal das Wort Kirchenkunde, geschweige enn schrıift 335). ach seiner Denkschrift ıhre Veröffentlichung nOoL-eıne wıssenschaftliche Disziplin, die InNnan Kıirchenkunde der Sar wendıg für dıe Kenntni:s der ÖOrdınarıate, das Ansehen der KırcheKirchenkunde der Gegenwart hätte NneNnen können. Die Kirchen- ın der öftentlichen Meınung und die Beseitigung vieler Vorurteilegeschichte machte In iıhrem akademischen Betrieb respektvoll halt ebd. 351
VOLr der Gegenwart und legte zwiıschen s1e und ihren eıgenen Ab- 3) „‚Das ist eiwas Zanz anderes als Kırchengeschichte und NUurlauf eıne fast hundertjährıge Isolierschicht. Was in dieser Jag, eınem Bruchteil ıhr Eirrgebnis. Ihr Objekt ist nıcht die Kirche
var och nıcht Gegenstand der wiıssenschaftlichen Darstellung“ In ıhrem Werdeprozeß, sondern ın ihrem Gewordensein“ Kıirchl.(Kirchliches Jahrbuch für die evangel. Landeskirchen Deutschlands Jahrbuch IV) Drews nannte E.cclesiastik, Schleiermacher Sta-1928 HD tistik
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Was den H I e der Kıirchenkunde angeht, kann kunde ausmachen, wWenn diese auch nıcht schlechthin mıt
einerseıts Al iıhrer Wissenschaftlichkeit nıcht gezweıfelt WCCI - iıhnen iıdentisch ist, vielmehr unter Benutzung iıhrer Eirgebnisse
den, weıl und woftfern S1IE mıiıt wissenschaftlichen NMıtteln weıter geht un! überhaupt den anZen Stand (Statistik 1mM
unc| nach wissenschaftlichen (jiesetzen vorgeht; andererseıts weıtern Sinne) der heutigen Kırche einschließlich ıhrer g.-

|Dement-|äßt sıch insofern VO  — einer katholischen, also konfessionellen samten und kırchenpolitischen Lage wıedergiebt.
Kirchenkunde reden, als s1ı1e ın erster ] ınıe dıe katho- sprechend ist dıe Gliıederung der Kırchenkunde oder die
ısche Kırche, höchstens anhangsweise auch dıe akatholische kintellung iıhres Stofts einerseıts ıne raumlıche nach den VelI-

Christenheıit behandeln und alles nach katholischen (irund- schiedenen Kıirchen oder (Giebileten (zunächst allgemeın ZeN-

satzen beurteılen hat und Verhältnis inner- tral, dann für dıe einzelnen christlichen Länder un! schließ-
halb der Giesamtwissenschaft wIıe anderen Wissenschaften ıch für Clie Missionen) , andererseıts iıne sachliche gemäß
ist mıt dem Objekt ohne weıteres gegeben: als Kunde VonNn den Teılen oder Z/,weigen kirchlichen Lebens un! Wıirkens
der Kıiırche oder der übernatürlichen relıg10sen Giesellschaft (Dogma, Kultus, Hierarchie, Kıirchenpolitik, Praxıs, Seel
gehört Fach unzweıfelhaft Z.Ur ] 'heologıe, aber als S  9 Unterricht, Carıtas, ÖOrden, Missıonen usw.).
selbständiger ell derselben und als Schwester, nıcht als E.me nıcht geringe Eirschwerung bringt vorab die uffindung1 ochter oder NMagd der Kıirchengeschichte, dle ıhr den Jetzı- un Heranschaffung der kırchenkundlichen Quellen,
gCNn Stand der Kirche überlassen muß, während dıe Lehre soweıt solche überhaupt vorlıegen, Was für weıte Strecken unNseIcs
oder ] heorie VO  — der Kırche In dıie dogmatische ] heologie Faches leider nıcht der Fall st, abgesehen davon, daß uch diese
hineingehört. Quellen gleich ıhrem Gegenstand vielfach miıt den kirchengeschicht-

Als Eintschuldigung für die bisherige Veernachlässigung lichen ineinanderfließen und andererseıts 98008 dıe eigentliıch genN-
wärtigen In Frage kommen. Wie dıe historischen Quellen zerfallendieses wichtigen Gebietes, wenngleıich nıcht als hinreichende,

kann dıenen, daß ıne wissenschaftliche Kıirchenkunde Sal s1e ın objektive, direkte, unmiıttelbare (Überreste des betr. Objekts)
nıcht leicht und einfach ist, WIeEe auf den ersten Blick und subjektive, indirekte der miıttelbare (Darstellungen darüber),

in ursprüngliche und abgeleıtete, In mündlıche, schriftliche und Cerscheinen könnte. Die lıegen C ruckte, in amtlich-offizielle, offizıöse und prıvate, In unıversellenächst 1m ObjJekt oder Gegenstand, der kirchlichen Gegen- und partikuläre. Als amtlıiche Quellen für die Gesamtkirche und
wart selbst, d16 nıcht 1ImM Handumdrehen UMSICHZCNH, viel- ıhr kurijales /entrum dient, wenll WIr Von den vielen handschrift-
mehr schon zeitlich In ständıgen F luß oder echsel begriffen lıchen der ungedruckten Berichten absehen, neben den cta Apo-
ıst, ındem sS1eE nıcht 1Ur vielfach mıt der VErSANSCHCH Ent- stolicae Sedis (mit den laufenden Eirlassen und Entscheidungen)
wicklung (also Kıirchengeschichte) durcheinanderfließt, SOIl- der in Rom alljährlich erscheinende Annuario Pontificıo früher
dern auch sıch ew12 fließt, daß heute schon nıcht mehr Gerarchia cattolica), analog cdas französısche Annuaıre nontifical

catholique (seit 1898 VOonNn Battandıer, Jjetzt VonNn Chardevoine), fürGegenwart ist, W as gestern Wal, un! MOrgecn nıcht mehr dıe Propaganda bzw. Mıssiıonen dıe M issıones catholicae, als Dse1n wird, W as heute ist, daß wenigstens dıe Lireignisse oder
Bewegungen der Gegenwartskirche eigentlich ımmer schon sondere Quellen für F.nzelkirchen die Diözesanschematısmen und

kirchlichen Amtsblätter nebst den Synodalakten z für das
Vergangen sınd, sobald S1Ce UuNs durch Vermittlung der Quellen Bistum Münster), die Catholic Duirectories (für Eingland, Irland,bekannt oder VO  — uns dargelegt werden. Große Schwierig- Nordamerika, Indıen, Australıen, Südafrıka) und die Ansätze VON
keıten bietet auch dıe kirchenkundliche einer- statistischen and- und Jahrbüchern (vor allem das Kıirchliche
se1ts teilt sS1e hre methodischen Kegeln oder (jesetze mıiıt Handbuch für das katholische Deutschland vVvVon Krose seıt 1909
kırchen- un damıt auch allgemein-historischen, VOL allem mıt den Mıtteilungen der Kölner Zentrale für kırchliche Statistik,

WOZU T aschenkalender und Kirchlich-Statistisches Jahrbuch für deninsoweıt sıe gleich diesen krıtisch, möglıchst objektiv
oder wahrheitsgemäß, auf die Quellen zurückgehend, und katholischen Klerus der deutschen Zunge In Kegensburg seıt 1878,

protestantıisch das Kirchliche Jahrbuch Von Schneider und diepragmatisch, Clle kausal-finalen /usammenhänge be- Kirchliche Statistik Von Pieper, tür Frankreich der Almanachrücksichtigend un mıt begründetem Urteil verbunden semnm
muß, sonach alle Faktoren, die VOon Einfluß auf dıe kırch- catholique francaıs seıt |908, ehedem Le Clerge francaıs el !a

France catholique, Ännuaire du Clerge el des OCUVTeS, Annuaire
llche Gegenwart sınd, die jetzıgen wıe dıe geWESCNECNH, die ecclesiastıque el des congregaltions religieuses, für Belgien Annuaire
göttlichen wI1e dıie menschlıchen, die iıdeellen wıe die reellen, complet du Clerge belge el repertoire des etablissements religieux,
cie indıviduellen wWwI1e sozlalen (Persönlichkeit un Masse), für Holland Fius-Almanak als Jaarboek 007 de Katholieken van

die physischen (geographisch-ethnographischen, polıtisch- Nederland, für Österreich Almanach tür den katholischen Klerus,
natıonalen, wirtschaftlich-sozialen usW. ) wIıe die psychischen für Ungarn Kozlöny Egyhazı Von Budapest, f\.ll‘ talıen Ännuarıo

Cattolico Italiano seıt 1922 und AÄnnuarıo delle 10cesi del(intellektuellen, ethischen, asthetischen und relig1ösen) heran-
zuziehen und eınem organischen (ianzen vereinıgen hat, Clero ” JTtalıa seıt 1924, für Spanıen nuarıo eclestastico VonNn Bar-

celona seıt 191 5! tür Argentinien (juia eclestastıca, für Chıile ala-
WEenn s1e ihren Aufgaben gerecht werden will ; andererseıts [0go de los Eclestasticos); ber mıt Ausnahme des deutschen undschlagen die geographischen un! statıstıschen Prinzipien in neuestens (seit uch des amerikanıschen (über dıe Kath. der
Nsere aterie herein, da die kirchliche Geographie un!‘ 58 Handbuchs enthalten all diese Z usammenstellungen meıst
Statistik, also die ın der Karte ihren Niıederschlag findenden Aur statıstisches Rohmaterial ber Personalıen der kirchlichen Wür-
kirchlichen Raumverhältnisse wl1e die durch Maß un ahl denträger dgl., wenıg der nıchts ber die sonstigen kirchlichen

/.ustände und VOI allem keine darstellende Verarbeitung ach dergekennzeichneten . sozialkirchlichen Beziehungen eın g-
wichtiges Gilied oder Supplement und Hılfsfach der Kirchen- Art des Kirchlichen Handbuchs für das katholische Deutschland.

Dazu kommen viele inofhzielle, In der Regel uch sekundäre und
4) uch als Beobachtung sozlialer Massen der Klarlegung der abgeleitete Quellen, auf der eınen Seite Privatsammlungen von

/.ustände und Eirscheinungen des gesellschaftlıchen menschlichen Aktenstücken und Materialien In katholischen Korrespondenzen
Lebens definiert beı Krose 346 ach Mayr) Auf (z. für Deutschland ın Berlin, die „Röm Korresp. ünster,
Begriff, Gegenstand, Z.weck, Stellung, Wert, Methode, E.inteilung, diıe kirchl Nachrichten VOonNn ESSCII Borbeck, die Documentation
Quellen und Luteratur der kirchlichen Statistik und Geographie 1M catholique, Nouvelles religieuses und Bulletin international in Paris,
einzelnen können WITr hıer nıcht eingehen. Vgl arüber das Vor- die „Kıpa  « der Kath intern. Preßagentur VOonNn Freiburg K Schw
wort Streits Atlas hierarchicus, Krose ın der Bonner Zeitschrift mıt ıhrer Beilage „Eicclesijastica, Annalen für zeitgenössische

Kirchen- und Kulturkunde‘‘), auf der andern Seıite bereits erar-L925, 346 und Kıhns Enzyklopädie 334
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beıtet die kirchlichen Übersichten und Mitteilungen In den Ze  1 statıstisch-geographischen Erzeugnisse fort, hne eıner allgemeinen
tungen (katholischerseıts Osservaltore Romano für dıe römısche Kirchenkunde der uch NUur vollem empiırıschen Verständnis
Kurie, Köln Volksz., CGiermanıa uUSW. für Deutschland, Croix für für dıese Seite kirchlichen aseıns vorzudrıngen: besitzen WITr
Frankreich usW.) und Seitschriften Kathol Kirchenzeitung der außer den zahlreichen Viten und Chroniken, dıe uch manches
Schweiz und VOonNn Salzburg, C' ivılta cattolica für Italien, Stimmen kiırchenkundlich Wertvolle enthalten ( die Beschreibung der
der Zeit, ] heologie und Gilaube uUSW.,. für Deutschland, Linzer nordıschen Gegenden und Kirchen 1mM Buche Adams VOonNn

theolog. Quartalschrift für Österreich, Etudes für Frankreich, Bremen), außer den mıt „Mirabilia mundt. (LErdbeschreibungen)
Eicclestiastical Review tür St. usW.); indes sınd uch diese verknüpften „Peregrinationes‘ und ‚„ITtineraria” des Okzıidents wI1ıe
Berichte großenteıls sporadısch und unsystematisch, lückenhaft Orıents (nebst Karten und Bistumsnotitien) allein AaUs dem Jahr-

undert ıne allerdings sehr unkritische Schrift des Iren Dieuilund einseıtig-tendenziös-gefärbt, wenıg auf den Kern der
kirchlichen Verhältnisse und al ıhre Gebiete eingehend, daß De CeNsUuUT7d orbis terrae, eiıne w’)  1Zzze ber die slavıschen Länder
WIr uns nıcht NUr muhsam durch das Labyrinth hındurchwinden VO englischen König Altred und eın mıiıt Isıdor erwandtes Werk

De untıverso VO. gelehrten KRhabanus Maurus. In denselben Ca8Bemussen, sondern uUNnserer Anstrengungen och viele und
große Fragezeichen übriıgbleiben, die WIT nıcht beantworten leisen bewegen sıch dıe hoch- und spätmittelalterlichen Geogra-
Onnen. Wıe ist CS, zunächst phıen der Einzyklopädien wıe das Speculum unıversale des 1N-schwier1g, Ja fast unmöglıch
all diese VON überallher rınnenden Bächlein und Kanäle Z6e1NZ VOonNn Beauvaıs und der Liber geographicus de nalura 0Ccorum
sammeln und sıchten, S1C zunächst kennen, ann SIE uch VOoOoN Albertus Magnus 1mM Ka das Opus MaAalLus Von Roger Baco
NUur leihweise beschaften und endlich s]1E durchzuarbeiten, und dıe [mago mundı Peters VoN Aılly 1m 14., samt der Weltkarte
auszuzıehen und In das CGanze einzufügen, einem, ich will des Kamaldulensers Maurus VON Venedig 1m @; Jahrhundert,

In vielem aufgebaut auf den Aufschlüssen der ternöstlıchennıcht vollständigen und lückenlosen, ber UT einıgermaßen
annähernden Gesamtbild gelangen, das nıcht bloß dem PO|  _ Franzıskanermissionare.
Iären Alltagsbedarf genugen, sondern uch Anspruch auf kritische F.inen Anstoß erhielt die Missions- und cdamıt uch dıeW ıssenschaftlichkeit rheben ann. Keın W under, mMI1r der Kıiırchenkunde durch die Eintdeckungen der beginnenden [  rbeste Spezlalıst In diesen Fragen, der In der Quellenzusammen- wıe WITr zunächst den vielen KRelationen, Atlanten und Statistiken
ragung wenıgstens für Deutschland relatıv meısten geleistet hat, der Gilaubensboten In beiıden Errdteilen (neben den Welt- und See-der Bonner Jesuit Krose, den ich mehrmals müundlich darüber karten Waldseemüllers Anfang des 16 besonders China- unc|konsultierte, rundweg erklären mussen glaubte, iıch könne meıne Amerikakarten der Jesuiten 1mM SE und Jahrh.) entnehmengeplante Vorlesung nıcht durchführen, weiıl ach dem derzeıtigen können (auch kirchenstatistische Quellen ber die katholische Be-Quellenstand für die außerdeutschen Länder ausgeschlossen sel, eın völkerungsbewegung kommen iın den Kirchenbüchern auf) Z uwiıssenschaftliches ıld VOoNn der kirchlichen Gegenwart bieten. Begınn des E Jahrhunderts veröftentlichte der Kanonikus Albertus

Miraeus (Le Mire) Von Antwerpen eıne, wenngleich unvollständige,So läßt iıch uch begreifen, daß die Nn N 1C kırchliche Geographie und Statistik als Notitia Episcopatuum orbisK te soweıt wenıgstens eıne wiıssenschaftliche In Betracht christianı (Parıs dann als Notitia Episcopatuum et AÄrchi-kommt, nıcht NUur späat entstanden (falls überhaupt vorhanden) ist, epIscopatuum orbıs christianı (Antwerpen 161 quıis nositrae aetatıs
I

sondern immer och lel wünschen übrigläßt und In einem sı} stalus, qQUAaAC Ecclesiae nolıtia), wıederum als Naotitia Episcopa-geradezu erbärmlich rudimentären Z.ustand sıch efindet, UNge- {uum orbis christianı (Antw. weıter De stialu religionitsachtet der Fortschritte, welche dıe sonstıge statıstisch-geographische christianae per Europam, Asıam, Africam el Orbem Novum (KölnForschung und Stoffsammlung verzeichnen hat. Noch geringer un! Politiae ecclestasticae 5. Status religionis ner men F
War naturgemäß, auf die Geschichte un! Eintwicklung der el miıt eıner Geogranhia Ecclestiastica, In quUua Provinciae,katholischen Kırchenkunde urz einzugehen, der lıterarische Ertrag M etropoles, Episcopatus $IVe U/rbes titulo eptscopalı ıllustres alpha-auf diesem Boden In den früheren kirchlichen Perioden, die eINEe beti serıe digestae leguntur ( Breviarium Ecclesiae Lyonsolche wissenschaftliche Akribie und uch das nötıge Interesse Dazu kamen dıe Geographia Karls VvVon St Paul (Parısdaran och nıcht aufkommen lıeßen. Z war ıst vVvon jeher, seıt die für die altere Zeit, uch In der Verfallzeit des 18 Jahrhunderts ochKıiırche besteht, uch die Kunde ber s]ıe überliefert worden, ın viele Berichte, Statistiken USW., ber keine ufs (Cianze gehendeall Jenen Berichten und Dokumenten, die Jjetzt als hervorragende Darstellung der damaligen kırchlichen Gegenwart. 19Quellen der Kirchengeschichte gelten: ber literarısch und insbe- P traten speziell ıIn Deutschland mehr der wenıger WIssen-sondere wıssenschaftlıch hat das kirchliche Schrifttum der Vorzeıit schaftliche Kirchenstatistiken un!: -atlanten hınzu, mıt NUr approx1-auf statıstısch-geographischem Gebiet NUrTr wenıg produziert. Wohl matıven Angaben und och vielen Fehlern und Schwächen, nebenfinden sıch schon der Schwelle des christlichen rtum der ıtalienischen Notizia Statistica delle M issionı C’attoliche InIn den neutestamentlichen und patrıstischen Schriften, nıcht wenıge 7 mondo Von Corsi (1843) dem Orbe Cattolico OSSILa Atlente Geo-zerstreute Angaben und Schilderungen ber das damalige kirchliche grafico Storico Ecclestastico Von Petri 558) sowIı1e dem izionariıoLeben, bel Justin, renäus und Tertullian uch solche ber die storıco-ecclestastico Von Moronıi, deutscherseits ach der DarstellungAusbreitung des Christentums, In den alten Bischofskatalogen (z gegenwärtiger Ausbreitung des Christentums auf dem Erdball VO  ;für die Päpste Von Hegesipp) und einzelnen Synodalakten zugleich /schokke (1819) Die katholische Kirche In ihrer gegenwärtıigenquellenmäßige Z usammenstellungen, beı Eusebius und seınen Fort- Ausbreitung auf der Erde (Regensburg 1844—47) und Stati-setzern ferner die Anfänge kirchenhistorischer Darstellung mıtvielen Eıinflechtungen ber die gegenwärtıige Zeitgeschichte, ann

stisches Jahrbuch der Kıirche der gegenwärtiger Bestand des katho-
ischen Erdkreises ebd 1860 Vo Karmeliter Karl Von St.AaUuUs der nachnicänischen eıt Pılgerbeschreibungen der Itinerare, Aloys, Die katholischen Bistümer des Erdkreises Von Brammerzdie uch auf die kirchlichen Dinge der bereisten Örte, speziell (Leipzig 1861 die Kirchliche Geographie und Statistik (Regens-Jerusalems, eingehen (z VonNn der Sılvia AQUus Bordeaux); ber burg 864—68) miıt den kirchlich-statistischen Tabellen ber dieWITr mussen schon InNs Jahrhundert Chr. herabsteigen, eıner katholische Welt Von Neher ebd der Katholische‚christlichen Topographie“‘ Von Cosmas Indicopleustes In zwölf Kıirchenatlas (Frreib. und Orbis terrarum catholicus ebdBüchern ber die Christengemeinden biıs ach Indien hın (eine VOoNn Werner samt seınem katholischen Missions-rühere ber die LEirde jenseits wWwI1ıe diesseits des Ozeans Von atlas ebd den anderen Materialien für Länder deut-ıhm benutzt, eıne allzgemeine Erdbeschreibung Von Pappos aus scher Z/unge Status dioeceseum catholicarum In Austria, Germanıia,Alexandrien verloren, Clle Geographie des Armeniers Moses vVvVonChorne unecht) sowl1e einer Art Von Bistümerstatistik ın den Noti-
Borussta, Bavaria, reliquis Germanıae terris sılarum descriptus Von
Schulte Gießen und Statistik der kath Kırche in Deutsch-iıae eptscopatuum (für Orient und Afrika) begegnen (das alt- and Luxemburg, Österreich, Ungarn, osnien und der Schweizkırchliche Wissen hierüber zusammengefaßt In den Etymologiae (Brünn französischerseıits Dictionnaire de geographie sacreeSIVve Örigines sıdors VON Seviılla). Das Mittelalter el ecclestastique (Paris 848—254), protestantischerseits Handbuchführte zunächst mehr kompilatorisch diese vorab kirchlich orıentierten der kirchlichen Geographie und Statistik 1846 mıt Atlas
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ecclestaslicus VOIN Wiltsch). — Noch intensıver und wI1ssen- bl$ 82) Die sehr lesenswerte Abhandlung versucht das Verhältnis
schaftlicher wurden dıe Versuche Beginn des 20 J.a I] — der Sınnenwelt, Ideenwelt und der obersten dee bei Plato

WB  n 1m Prachtwerk VON Baumgarten: Die katholische Kırche In klären. Die beiden etzten dialektisch och aßbaren Ideen siınd
Wort und Bild |1904-— 07 Bd. Papst, Regierung und Verwaltung dıe Usıa und heleıa. Von dieser / weıiheit tührt rALRE höchsten
der Kırche In Kom, I1 Wairken der katholischen Kırche auf Funheit dem Ciuten sıch die VON Jener ebenso grund-
dem Erdenrund), 1m Kirchlichen Handbuch für das katholische sätzlıch geschıeden ist, wWwI1ıe dıe Ideenwelt VON der Sinnenwelt:;: 1Ur

D Deutschland VON Krose (Freiburg se1t nebst seıner der Weg des Mythus, ‚„„dıe F.xistentia des (juten als des
Katholischen Mıssionsstatistik ebd und dem Atlas hierarchi- höchsten Prinzips 1st och Sache der Dialektik seıne F.ssentia ber
CUS VOoN Karl Streıit N (Steyl nebst seınem Katho- ist Sache der Mythik.“ Auf em Wege der Analogie „erg1bt sıch
lıschen Mıissionsatlas ebd WOZU sıch och viele Artikel der Mythus, da das (iute als göttlicher Baumeister ach dem

Muster der ewıgen Ideen dıie elt als vollendetes Kunstwerk CI -Im Freiburger Kirchenlexikon (2 Aufl VON Hergenröther 8872 ff.)
und auf französıscher Seite 1m kürzlich begonnenen Dictionnaire baut  Aa 51) } )iese Schöpfertätigkeit ıst wesentlich verschieden
d histoire el de geogranhıie ecclestastıque gesellen. ber neben VON der LEmanatıo der LE, volutio, ber uch VON der christlichen
dıesen fragmentarıschen Beiträgen, uch In den wissenschaft- (Creatio. ] Jas Dogma ll Wahrheiıt geben, Platons Mythus ber
liıchen Sammelwerken und Zeitschriften, kam keiner NUr Versinnbildlichung. Der christliche Schöpfungsbegriff schließt
wissenschaftlichen / usammenfassung fürs Ganze, sondern NUur den k.igenwert jeder einzelnen Seele eın, bei Plato hat dle E.inzel-
einem recht dürftigen populären „Leitfaden“ der „Handbüchlein“ seele gar keinen F.igenwert. Nıcht die höchste dee und nıcht die
in der Kirchlichen Gegenwartskunde Von Kastner hne LE.ingehen 1MmM Raum, dem wahren Nıchts. befangene Sinnenwelt bılden en
auf dıe E.inzelländer Breslau 021272) uch für die einzelnen eigentlichen Gegenstand der Dialektik. sondern die Ideenwelt. Mıt

diesem echten Platonismus hat das scholastische Lehrgebäude nıchtsKırchen und Länder fehlt es och fast auf der ganzen Linie Aa
uch NUur In eiwa brauchbaren und vollständigen Darstellungen, tun. /u diesem haben vielmehr 1U die Plotin orjıentierte
wEeIl! WITr absehen Von den kurjalen für Rom VON Krose tür Umbiegung des platonischen Gedankens durch Augustinus, der das
Deutschland und Von Büch: für die katholische Kirche In der grundsätzliche ] mema, das bei Plato zwischen (jott und den Ideen
Schweıiız 1902 (in Straßburg 1906 Crouzıil ber den skandina- esteht, aufhob, und die Stufenwelt des Arıistoteles, bei der die
vischen atholizismus und Gondal|l er den russiıschen, für die Ideen den Dıngen ımmanent Jleiben, beigetragen. hebt selbst
Missıonen kath Missionskunde Von Freıitag, Louis, Arens und hervor, wıe sehr seıne Darlegung VonNn der herrschenden Auffassung
Schwager), WOZU VoN den Etudes Religieuses ın ] ‚üttich ıne Stu- abweıiche, ach der Plotins Philosophie, w1ıe sıe In der Früh-
dienserıe ber den Stand des Katholizismus In der elt heraus- scholastık und wiıieder In der Renaissance lebendig Wal, eıne ab-

gewandelte Form VON echtem Platonismus se]1. Den Nachweisgegeben wird, dıe mıt der deutschen Broschüre Von Saget
eingesetzt hat (Le Catholicisme Allemagne 1926:; seıtdem uch der LE.inzelheiten, auf den diese Arbeıit fast Sanz verzichtet, fl
Berichte ber Belgien, Frankreich, talien, Eingland, Kanada). Dazu In eıner größeren Publikation bringen. 1 rotzdem scheint E

kommt zusammenfassend wenıgstens für das Vereinswesen In den mIır notwendig, schon Jetzt auf die Wiıchtigkeıit dieses inhaltreichen
verschiedenen Ländern des Internationale Handbuch der katholischen

kussıon anschließen wird.
Auftsatzes hinzuweisen, den sıch vermutlich eıne erhebliche Dis-

Organısationen VonNn Monti deutsch 1924 1mM Volksvereinsverlag)
un!' zuletzt och das Katholische Jahrbuch Von Meftert-Fischer Hans S beschäftigt sıch In seinem Aufsatz

In der Steyler MVlissionsdruckerei). Vgl den Abschnitt er „Kosmologische Motive In er Bildungswelt der Frühscholastik“
Missionskunde In meıner Fnführung ıIn die MVMissionswissenschaft 83—148) wıeder mıt dem Problem der Verschmelzung antiken

905 ff.) Bıldungsstoffes mıt der biblischen Weltanschauung. / .uerst mıttelbar
durch Augustinus mıiıt platonischen Gedanken vertrau: gemacht,Münster Schmidlin. gehen rühmittelalterliche 1 heologen bereits ZU Stucdium der
Griechen selbst ber und arbeiten ımmer mehr VONN dem antıkenVorträge Ol Hrsg. Von Fritz Saxl Sto ff In ihre Kosmologie hıneın. Die Ausführungen scheinen mırVorträge 9023:.74 Leipzig-Berlin, T eubner, 1926 Z methodisch nıcht überall einwandtfre]. Die Art wıe jer Massen

I, 8°) A VonNn /.iitaten schwierıiger Natur 7U Beleg gegeben werden, hne
daß der erf ber dıe Auslegung Rechenschaft g1bt, nötıgt enDer Band umfaßt acht ‚, Vorträge‘‘ recht verschiedener

Art gewıssenhaften Benutzer eıner höchst mühevollen Nachprüfung,
die sıch indes aum lohnt. wenn S1e vielleicht uch geeıgnet ist,Wılamowitz-Moellendorff, Zeus 5 eın Urteil ber den erf vermitteln. Eın Beispiel: Die LehreblS 16) „Der den Griechen und Italikern gemeınsame Gott“, des Maxımus Confessor g1bt 93) In dieser Form: „„Von derder „bei den übrigen Indogermanen nıcht existiert‘ (1!), ist eın Uur- ungeschaffenen Natur 1st dıe geschaffene rennt, die geschaffenesprünglıcher Hımmelsgott, sondern Blitz- und Wettergott. Auf

(Girund dessen wırd beı Homer) ZU Herrscher ber Hımmel gliedert sıch ın die geistıge und sinnlıche, dıe sinnliche In Himmel
un Eirde, dıe Eirde In Paradıes und Eirdkreis: dazu kommt derun Lirde Durch Hesiod erhält A8 |Jike ZUr Beisitzerin und wırd Mensch, der In sich alle Gegensätze der Welt vereınt, ber selbst

Z.U] Rıchtergott. ‚„„‚\serade weıl ıhm selbst Unrecht geschehen ist, wıeder ın Mann und Frau gespalten ıst.das keine Hılfe auf LEirden finden kann, appelliert Hesio-
dos den himmlischen Richter In gläubigem Vertrauen.‘“ So

1n dem ach dem Worte des Apostels weder Männ-
lıches och Weibliches *SE vereinigte die Gegensätze Vonannn Z eus sich weıter ZU (ott der Philosophen wandeln, der aber unten aufsteigend und leitet dıe Wiedervereinigung aller Dinge mıiıt‚„‚.keinen F.igennamen mehr nötıg hat“ 1e] ehutsamer drückte Giott e1Nn.  A Das wiırd belegt durch eın 7 /eilen langes /itat aussıch Jüngst tto Kem Aaus (Religion der Griechen, Berlin, 1926 VMaxımus, worın jedenfalls dıe eigentümlıche Lehre VO: Gott-180) „Aber uch der vorsichtigste Forscher wird zugeben

mussen, da In eıner Epoche, die weıt VOrTr der hıstorıschen eıt
menschen Nn ch  D enthalten ıst. Das ware ZU /wecke der Nach-
prüfung doch ordern, daß L.s Deutung sıch aus dem /itatlıegt, die Vorstellung von eınem Hımmelsgott gegeben hat, der irgendwie ergäbe. der wWenn 87) dıe Stellung desDjeus geheißen hat, und der ann durch griechische Stämme unter Scotus Eiriugena gegenüber Gottschalk präzısiert mıt den Wortendem Namen Z eus, durch italische Stämme ın der Bezeichnungiespiter- Juppiter verbreitet worden ıst Auch der indische ‚‚das Gute, das Sein und das Wissen sınd strengz aufeinander be-

I'ld haben als Gegenstand N u das eıne 580Uyaeus gehört hierher. Nur darf Nan nıcht daraus schließen, daß ute 1n seıner Entfaltung als ) e findet INa  — 1Imdieser Hımmelsgott eiınmal allen indogermanischen Völkern gemeın- Beleg NUur das Axiom, da Ccs eın W/issen Ciottes VOMm Nichtseienden
Sa war.““ Geradezu umgekehrt wıe W ilamowitz nımmt Kern ann nıcht geben könne, weıl CGottes W/issen als Substanz NUr In eiınemweıter daß der Name des Hımmelsgottes bei Griechen, Römern E.twas seın könne. So ist uch dieser Schrift _S gegenüber großeund Indern seıne ursprünglıche Bedeutung verloren habe Vorsicht Platze.

Ernst Hoffmann, Platonismus und Mıttelalter i Die nordischen, persischen und christ-
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lıchen Vorstellungen VO) Weltuntergang 1491 69), behandelt ımmer wiıieder auf d1e Notwendigkeıit hinweıst, be] der Eirklärung
altchristlicher [ exte ach Parallelen in der antıken Kulturein Problem, das ıhm durch cdas nachgelassene erk des |)änen

xel Olrık „Ragnarök. |)ie Sagen VOo Weltuntergang” nahe- suchen, und selbst macht sıch durch solche Beıträze wıe dieser
überaus verdient eın zukünftiges besseres Verständnıis der frühe-gelegt wurde. Das Eirgebnis ist, da vieles in den nordıschen Vor-

stellungen VO. Wel:untergang, Was MNan bısher als UÜberreste sten christlichen Schriftsteller. FEn Rıngstein mıt der Inschrift
germanischen Volksglaubens angesehen hat, durch UÜbertragung MNHMONENY. und der VOon ach Cabrols Dictionnaire be-
orjentalischer und christlicher religiöser Gedanken erklären st. schriebenen Darstellung and ch uch In X anten (Vetera) 5 Iso
Den Beweıis dafür lıefern die Übereinstimmungen zwischen Kesten Aus trüher Kaiserzeit (Sammlung Steiner In K
iranıischer relıg1öser ] _ .ıteratur eiınerseıts und lıterarıschen Quellen o ] S Y Frühmittelalterliche ıllustrierte Enzy-der nordischen Religionsgeschichte und offenbar chrsisilichen Denk- klopädien 1:5= 2265 An Hss des Rabanus Maurus (Demälern der normannıschen F.inwanderer In Eingland anderseıts. naturis), des Liber Floridus und des Hortus Deliciarum
IIdemnach haätten dle Wikinger schon, ehe S1e die nordische Heimat werden dr€l Stilphasen der Euchmalereı nachgewiesen.verließen, ıne Art VO  e Chrıstentum gehabt, das auf der großen
Handelsstraße, die Von den Balkanländern ach Skandinavıen Börchline: Rechtssymbolik 1im germaniıschen un!:
{ührte, ihnen gekommen seın ann. Auf dem Balkan siedelten römiıschen Recht WTG geht hauptsächlic Rechts-

historikerbyzantınische Kaiser schon 1m achten Jahrhundert AÄrmenıier und
Syrer AUus deren manıchäisch gefärbtem Chrıstentum sıch Gaesdonck. Rütten.
erklärt, daß dıe nordischen Quellen dem Manichäismus nahestehende
Vorstellungen bieten.

Vogels, Heinrich Joseph. UÜbungsbuch ZUuUr Eıniührung iınHugo Die Umwandlung der orjentalischen
Religionen unter dem F.ınfduß hellenischen Geıistes 10195 die Textgeschichte des Neuen Testamentes Bonn, Peter
Klare Z ıelsetzung und durchsichtige Darlegung geben uch diesem Hansteın, 1928 (32 89°) Kart. 132  ©
Vortrag eınen hervorragenden Platz INn diıesem Buche Die agyp- as UÜbungsbuch, das Stücke AUus griechischen, lateı-tische Religion verhielt sıch der griechischen Vermenschlichung der
(ötter gegenüber stark ablehnend, daher och In hellenistischer Zeıit nıschen, syrıschen un gotischen Hoss des teıls

einzeln, teıls In wel oder dre] Parallelspalten, bıetet Uun:‘/ unahme der ] ı1erverehrung bei den Agyptern. uch dıe jüdısche
Natıon besann sıch ach anfänglicher Hınneigung griechischem außerdem Proben VOoO lext aiter Kırchenschriftsteller, wI1e
Wesen angesichts der Gewaltmaßnahmen des Antıochos Ei,piphanes Irenäus un: K lemens VOIN Alexandrıen, beifügt, ıst ıIn selner
auf iıhr eıgenes relıgiöses (iut und rans sıch ZU Jenseitsglauben Art eLiwas Neues. eın Wert steht un fält mıt der Wertung
durch )mgekehrt wurden cıe In den griechısch-römiıschen Kuliur- bzw Betriebsart der neutestamentlichen J extkrıitik. Wer
bereich eingedrungenen orjentalischen Barbarenreligionen durch den darunter lediglich che philologische Kunst versteht, Aaushellenischen Einfluß veredelt und eıner etzten Blüte eführt. einızen Hss die beste erkennen un: sS1e als Leittext|)ies trug ebenso ZU Sieg des Christentums bei, wIıe die erwähnte
Neubesinnung des Judentums und die griechische Philosophie, die wählen, während dıe Varıijanten anderer Überlieferungszeugen

In den Apparat gesteckt werden, wiırd sıch mıiıt dem Vogels-die nationale Religion ze:seizte und zugleich zwıschen Glauben
und Wiıssen durch iıhre Allegorese eıne Brücke schlug. schen Hefte nıcht esonders beschäftigen. och gerade hıerın

hegt seine Berechtigung und seıne Bedeutung, indem durchDölger, Giladiatorenblut und Martyrerblut
4) behandelt eine Szene Aaus der Passıo Perpetuae. d1e Auswahl der getroffenen ] exte schon den Studierenden

aufmerksam macht, daß sıch . che neutestamentliche T ext-Saturus hıinterläkt dem Soldaten Pudens ine Ermnerung seinen
Martyrertod, indem den KRıng des Soldaten In seine blutende forschung mıt jener eintachen Betriebsart VO.  — T extkritik
W unde taucht. Hıer ıst eın alter blutglaube, der sıch In vielen nıcht zufrieden geben darf Diese ıst gew1ß be] Schrift-
Szenen heidnischer Kulturkreise wiıderspiegelt, christlich umgedeutet. werken mıt verhältnısmäßig geringer handschriftlicher UÜber-
Wie die Heiden dem menschlichen blut überhaupt, dem C(iladıa- heferung berechtigt, Ja alleın Platz ber be] der Masse
torenblut insbesondere, geWIsse Heilkräfte zuschreiben, sehen der neutestamentlichen T exteszeugen, VO.  —_ denen keiner diedie (.hristen 1m Martyrerblut eın kräftiges Schutzmiuttel. E.inzelne Eirstschrift unversehrt bietet, muß das Bestreben darauf hın-andere Stellen In Marty-erakten bzw. In einem Giedicht des Pruden-
tıus weisen uch darauf hın. ‚„„‚Das ist, meınt D,, der Anfang des zıelen, den wirklichen Urtext herauszuarbeıten, ıne

HEUs herzustellen. Dieses 1e| erfordert belprivaten Reliquienkultes.“ Die schr beachtlichen Darlegungen
hätten och Eeweiskraft gewıinnen können, wWEeNn eın DAaal Stellen der Ungekl'ärtheit zahlreicher un: entscheidender ] extes-
SCNAUCT gedeutet worden waren. Bei Cicero, T usc. heikßt CS fragen noch ıne Menge VO  — Vorarbeiten, die In exakter
Empedocles anımum CcS55S«C censel cordı suffusum sanguınem. ber- un! miıinutioser Kleinarbeit geschehen haben ch freue

„Die Seele se1 das unterhalb des erzens st.ömende lut mich, das Übungsheft ıne brauchbare Hılfe Z.uUur FE.inführung7  S  olche anatomische Unkenntnis darf InNna.  —j ohl uch ın frühen VOoO  - Studierenden In dieses wichtige, freilich blS heute ‚ UHNCI=/ eiten nıcht annehmen. Was der s  atz wıiklch heißt, ertährt Ma  ; bei löste““ Gebiet NeCNNECN können.Diels, Fragm. der Vorsokr., I, mpedcokles Frgm. 05 das dem
Satz iceros zugrunde liegt. J eilweiser Korrektur bedarf uch E.ln bedeutender Wert des Übungsheftes lıegt darin, da es
die Übersetzung einer Pl.niusstelle (nat hıst. XXV [11 153 (Die den Stud’erenden anleitet, 1  H{  cht mıt den ıh allzu leicht iırreführen-
Fpileptischen) halten für das wirksamste Heıilmittel, wenn SIC den Varianten eines Apparates arbeiten, sondern die vollen
aUus dem Menschen dem sterbenden Giladıiator den Texte einzusehen. Dadurch wiırd nıcht 1Ur die Lgenart der e1ın-
och CT R und atmenden Menschen selber zelnen Z eugen eichter und rascher erkannt, sondern die rundlage

‚ B NnNgCNH und mıt dem Kuß aer Wunden die lebendige solicer Arbeit urd haltbaren Eirfolgen gelegt. Weiter betrachte
Seele aQaUSSAaUgECN. Zu den W orten ‚.llı homine 1PPSO sorhere IC für cden Anfang besonde:s die- kurzen T extstücke als geeıgnet, WIıe
effıcacıssımum putant calıdum spirantemque ist Aaus dem vorher- sS1E twa 19 VO  <} Mt L 14 bietet. Doch während diese
gehenden Satz erganzen „sanguınem , Iso „„Aus dem K örper Beispiele vornehmlich für dıe Untersuchung gleichsprachiger Texte‚
selbst das och und Tauchende Blut schlürten, Iso etwa der lateinıschen ff.) der der al’syrischen‘ 26),halten sıe für das wı:ksamste Heilmittel“. rst wırd uch und iıhrer gegenseıtıgen Beziehungen geeıgnet sınd, muüßte In einern
dieser Stelle die Gleichung blut-Seele Sahz deutlich. Vgl üb-ıgens solchen Übungsbuch zwecks Anleitung, wıe INa  —_ Eindresultate für
heocdor S'orms Erzählung A Im Brauhause“ „eIn Eip.leptischer den nt1 Text überhaupt gewiınnt, e’nzelInen Stellen uch der
hatte VOoN dem och rauchenden Blute des uUstifi- Um fang des vorhandenen Materials 1Im Wortlaut Czıerten trinken müssen . hat gewiıß vollkommen recht, wenn boten werden. rst durch den Überblick ber den gesamten Text-
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estand wiırd das Gesichtsfel geweıtet und die Fähigkeıt aNcC1- leicht, daß - man dıe vorliegenden Zeugen ach der genealogischen
Methode wertet und demzufolge bei der Beurteilung einzelner1MmM Massengewirr der Varijanten Spreu und Weıiızen

scheıiden, ursprüngliches Gerıippe und nachträgliche Auffüllung Lesungen das CGiewicht der inneren (irüunde leicht nımmt. uch
erkennen, dle / usammenhänge VOINl Lesungen und die Kreuzungen selbst ist dieser Versuchung In seıner verdienstvollen Aus-
aufzudecken und schließlich den altesten Lesarten 1ZU- gabe des wiederholt unterlegen. er Benützer des Übungs-
drıngen. Ich als Beıispiel, das diesem / weck dienlich buches wiırd somıiıt uch hierauf In ausgiebigem Maße achten
SCWESCH ware, etwa Lk Z 14 Nur wWer gelernt hat, das ber- haben DE ist MIr nıcht klar, dıie Irenäus-Hss Claro-
kommene TLextmaterial durch eıne Art /usammenschau sowohl der mOoNtLanus, V ossianus und Arundelianus, die unter diesen Namen
Varıanten wI1ıe der Überlieferungszeugen meıstern, gelangt in Jängst In dıe Quellen- und Literaturwerke eingeführt sınd, eıne
diesem Vers ZUr Möglıchkeıit der (Gruppijerung und schließlich ZUT andere Bezeichnung erhalten haben Im übrıgen hat ıne CI

Eirkenntnis, da allen Varianten etzten Eindes NULr wel T exte, ässıge Textkritik, die nıcht bloß innerlateinische Studien treiben,
und War Jlextreıhen, zugrunde lıegen, eınerseıts der In den sondern Irenäus selbst vordringen will, uch ]er dıe Aufgabe,
agyptischen Hss erhaltene reine Urtext: VO  - Anfang die armeniısche Übersetzung des ıren. Hauptwerkes
„Eihre |ıst ] In den Höhen (jott beizuziehen. 1 rotz des geringen Umfangs des Heftchens erscheint
Und auf Eirden Friede unter den Menschen des Wohlgefallens”, mI1r dle Beigabe eınes Inhaltsverzeichnisses wünschenswert.
anderseıts dıe dreigliedrige Form des Sıinaisyrers, dıe uch 1mMm FEuchstätt. Kraft
syrıschen und armeniıschen Aphraates (Parıisot 419 Ü, O11 f.;
Antonelli, 2/4) vorliegt:

„Ehre (jott In den Höhen Nıelsen, Ditlef. Der geschichtliche Jesus. Mıt eıner Eun-
Und Friede auf Eirden führung Grundsätzliches ZUTr Leben- Jesu-ForschungUnd Wohlgefallen den Menschen.“ Deutsche Bearbeitung VOINl Hıldebrecht Hommel ach dem

Wenn Altlateiner (c e) Kirchenschri fisteller I3 der erweıterten dänıschen Original. Mıt Abbildungen. München,
sonstige / eugen (auch der arabische Tatıan) mıt der letzteren Meyer Jessen, 1928 (T 238 ST. 28 Kunstdruck-
k orm In einıgen Lesungen übereinstimmen, sınd diese als KReste afeln) 590 Lw. /.50
eınes ] extes betrachten, der eınst mıt dem Sınalsyrer wesenhaft
zusammenlief, ber 1m Sturm der Jahrhunderte ZU größten Teıil In den Melanges de ! Unimversite Joseph ] (1977)
VON den agyptischen Lesungen der der lateinıschen bzw. syrıschen 296, ahnlich In der Revue. bıbl. 31 (1928) 285
Vulgata überdeckt worden ıst. /u diesen Resten gehört Aus wırd das von Niıelsen mıt wel anderen Gelehrten heraus-
Giründen sowohl des / usammenhangs w1ıe der Herkunft abge- gegebene ‚„„Handbuch der altarabischen Altertumskunde‘
sehen VOoN inneren Argumenten uch der VON in seın (1927) als eın Eireignis auf dem Gebiete der orientalıschen
aufgenommene Nominatıv £EÜU0O0OXLA. (von den Syrern zunaächst auf Studien gefeıert. ach den VO. Verlag des vorilegendendie östliche Koine übergegangen), terner dıe Auslassung der Präp.
In (vor hominıbus) In der heutigen Vulgata (Hier. selbst las CS

Buches gesammelten Pressestimmen ist ‚‚das klar un: Warm

geschriebene Buch über Jesus dıie ansprechendste un über-wWI1Ie dıe besten Vulgata-Zeugen dartiun; dıe Gruppen-
einteilung der Vg.-Hss 1mM V ogelsschen Handbuch der ntl ] ext- zeugendste Darstellung, dıe mır Je Gesicht kam  .6 CRrot
krıtik würde mıt Nutzen geändert). In diesem / usammenhang Kroman), In diesem relizionsgeschichtlich aufgebauten Buch
ıst auf eınen weıteren Punkt auiImerksam machen. In der nt! stehen die charakterıistischen /üge des Jesusbildes klarer VOr
Textkritik spielen die altsyrıschen Lesungen, dıe be] Eiphräm und uUuNnserem Auge als IC (Bischof Gleditsch). Im Prospekt des
Aphraates erhalten sınd, eıne große Rolle. Demzufolge C  ware Buches heißt unter anderem: Das Buch gehört der unbe-
dem eınen der anderen UÜbungsbeıispiel zeıgen, iın welcher einfÄlußbaren un voraussetzungslosen kritischen CGieschichts-
Form die beiıden auf syrıschem und armenıschem Boden erhalten sınd,
besonders auch, welche Eiinflüsse die armeniısche Bibel auf die Über- torschung A, halt sıch VO.  - allen theologischen Vorbe-

halten, aber auch VO.  — psychologisierender trivialer Ver-
eIZUNg ihrer Eıbelzitate 1Ns Armenische ausgeübt hat. Dieser Weg
behütet VOL der UÜberschätzung der gewöhnlıch vorgelegten Eiphräm- menschlichung fern. Nielsen stelle die (Ciestalt Jesu mıt selten
lesungen und der Unterschätzung des In Aphraates vorliegenden umfassendem Blick mıtten hınein In dıe Geschichte und
] extgutes, Ja bıetet nıcht selten oftmals bei Paulus dıe Kultur des alten Orıients un! deute zuletzt das Wıiırken Jesu
einzıge Moglichkeıit, siıcheren Eirgebnissen In der Frage der als NECUC Gesellschaftsliehre, alles in eiıner fesselnden, quellen-
altsyrıschen und westlichen J exte kommen. Damıit 1st natürlich den Darstellung. Das In den skandıinavıschen 1 ändern stark
die bıs heute sehr stiefmütterlich behandelte armeniısche Über- verbreıtete Jesusbuch genieße das hohe Ansehen eines Volks-
eELIZUNS des (vor der gotischen!) hereinzuziehen, mehr. buches 1mM besten Sınne des W ortes. Es enthalte reiches
als Fr Macler unbedingt recht hat, WenNnn s]1e Aaus dem Grie- archäologisches Bıldermaterial und eın ausführliches Vor-chischen übersetzt seın äßt. Näherhıin glaube ich wenıgstens für
Paulus den Erweis erbringen können, da dıie heutige Aarmmne-

wort eınes bedeutenden Forschers gezeichnet) mıt
nısche Vulgata 7U großen Teıl VON Peschitthotexten überdeckt ist, reichen biographischen (soll ohl heißen bibliographischen)
selbst ber 1mM Grund auf eınen altarmenischen Text zurückgeh:t, Angaben.
der seınerseıts AQUs eıner „westlichen ‘ griechischen Vorlage ber- Ja diese Einführung: Grundsätzliches ZUr Leben- Jesu-For-
Lragen wo:den ist (vgl meıne Abhandlung ‚„„‚Der Römerbrieftext schung F } der ausgıng, das Buch SCKNEN und schließlich
des armenıschen renäus“ ın Handes AÄmsorya, Monatsschrıift für ıhm das 1 odesurteil spricht! Von drei Seıiten, führt AaUS,
armenische Fhilologie, 1927, 41—670) Wır haben somıt neben drohe heute der Leben- Jesu-F orschung Verdunkelungsgefahr: Von
Altlateiner und Altsyrer eın drittes, nıcht vernachlässigendes seıten der Geschichtsphilosophie, die subjektive Eirlebnisse und
Gilied, nämli;ch den Altarmener, ZUr Eirmittlung der SO$. syrisch- prıvate CGiefühle als wırksame Geschichte hinstellen will, Vomnl seıten
ateinischen extie. urcch solche Dinge wird freilich ale nt1 Text- der Barth-Gogarten-Richtung, die den heutiıgen Historiker als Antı-
kritik kompliziert. er dürfen ber Vor der Sachlage nıcht dıe christ, als Jesushenker bezeichnet un schließlich Von seıten der
Augen verschließen und haben die Studierenden, die auf diesem historischen ] heologie selbst. Die historische Erkenntnis MU| ach
Gebiet arbeıten wollen, auf das Studium des Syrischen und Arme- Albert Schweitzer ZU Ärgernis für die Religion werden. Nur die
nıschen aufmerksam machen. Sie mogen sıch damıt trosten, daß Christusidee, der Geıist Jesu, wird die Welt überwinden. So
Ss1e sıch tür das arabische Dia’essaron mıt der deutschen Übeisetzunzg kommen, meınt E, alle ıberal-theologischen Leben Jesu dem
VON Preuschen-Pott der der englischen Von Hogg Ergebnis: Das Leben Jesu ann nıcht geschrieben werden. berbegnügen können. Ahnliches, wenn uch nıcht Dring- dann kommt der Salto mortale: Das Versagen der Geschichtswissen-iches, A  ware in betre ff der agyptischen Übersetzungen Z} schaft schaflt dem Dogma, dem Glauben Raum. So g1bt uch
‚ Noch VOor einem möchte iıch warnen. Es passıert allzu WAaäarTr ın den Einzelheiten nıchts Neues, als CGianzes jedoch eın
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und SOUVeEeTaNCS Bild dessen, Was wirklich unverrückbar SCWESEN 1st werden, daß Buch SCINET grandıosen Zeerstörungssucht
deutet ber zuletzt das Wıiırken Jesu als Lehre und Forderung der se1iNem scheinbar hochwissenschaftlichen un: doch allge-Brücerlichkeit als das (jesetz der Liebe das (jesetz der verständlichen Charakter un!: SECEINEI pazıfistischen un
Macht Dieser Teıl des Buches gehöre nıcht mehr der W1SSEeN-

schaftlichen Forschung IJ)enn auf rad kal eschatologischem V ölkerverbrüderungstendenz Ci3h Modebuch ın Liebings-
buch der Kıirchenfeinde werden dürfteStandpunkt den ach Dibelius als der Weiısheit etzten

Schluß ankündıgt habe Jesus auf allen Umbau der Welt VCI- Dıllingen Donau) etr Dausch
ziıchtet keine innerweltlichen / wecke verfolgt Damit ıst ber das
Niıelsensche uch SC1INECIN Herzpunkt getroffen FE.igentümlich
bleibt dann 1U och dem Buch 5y daß altlıberale Riggenbach E, duard weiıl Professor der ] heologie Basel
esusbıld auf dem Wege radıkal religıionsgeschicht- Das Comma Johanneum | Beiträge F örderung christ
lıc und | ID Konstiuktion aufgerichtet wird 1 heologie, Bd Heft ] Gütersloh Bertelsmann, 1928

(43 S 8°0) 1.50ach muß jede Massenreligion mıL der fortschreıten-
den Kultur Konflikt kommen Schon einmal L.uthers |Die Dauer des Streites über die Eichtheit der Stelle
JT’agen erkannte INall, daß cie Hauptlehren der Kırche, WIC | Jo /f Von den drei himmlischen /eugen erklärt sıich

MarijenkultPapstautorität Heiligenverehrung, Fegfeuer, AUuUSs der T atsache, daß der Kampf begann Zeıit
Meßopfer Neuen L estament keinen Grund haben Da dıe neutestamentliche J extkritik die Stufe ıhres ersten
che Reformatoren versagten, muß die 1Ur teilweise gereinigt  I>  € Kındesalters noch nıcht überwunden hatte der Eirnst un
Stoftmasse Reformation unterworften werden Im die Heftigkeıit womıiıt ausgefochten wurde, wird 1Ur Vei-

Jahrhundert habe die Altertumswissenschaft die Girund- ständlıich aus der Wertschätzung, die INan diesem Stück für
dogmen der Kırche, WIC Dreienmigkeıit Jungfrauengeburt den dogmatıschen Beweis zuteil werden 1eß Eın Problem,

ob die Worte 79 Himmel der Vater, das Wort un: derwirkliche (Ciottessohnschaft W under, Sühneopfer, Bluttheo-
logıe und Abendmahl als F remdkörper des Christentums e1I- He 1SC (Cjelst un diese drei sınd CM! Und dre] sınd dle
16585611 In wıederkehrendem Wortschwall wiırd Clle / eugnis geben auf der rde (oder ahn ch) zZU.  3 139 C
alte Kelıgion orderasıens als Brunnenstube des christlichen lıchen Bestand VO.  — Jo gehören, besteht als solches schon
Dogmas aufgedeckt und durch ausgelassene Bibelkritik un!' längst nıcht mehr ber dıe Frage, woher dıie Interpolation
relig10nsgeschichtliche Parallelen das N} Leben Jesu auf- stammt muß noch als offen geiten hre este Be-
gelöst spricht einzelnen Von der Jungfrauengeburt ZCUSUNS findet SIC Liber apologeticus des Spanılers Pris-
von Joseph dem Maurer und Vater Jesu, Vo.  - der Kıindheit cıllıan ohne daß mMan mıt Künstle, Das ('omma
und Jugend Jesu, VOonmn Jesu Religion (vom uen Gilaubens- Joanneum auf Herkunft untersucht Freiburg 1905
bekenntnıis, das Vaterunser enthalten SCIHI, VOIN der 50 diesen als ıhren Schöpfer betrachten könnte
Sündenvergebung) VO  — Jesus als Frneuerer der Gesellschaft Mıt al der Bedächtigkeit und Sorgfalt die den se1t langen
(Von clen Seinen verstoßen, sucht den Feind seinel Jahren erhl ndeten Baseler Gelehrten zıerte, 1ST ggenbach
Festung auf lllld stirbt den Märtyrertod) un!:' zuletzt noch (T 4 vorliegenden eft dem nachgegangen

Die zahlreichen Veröffentlichungen, nameniliıch Eludaus Aulsätze
VOIL der Persönlichkeit Jesu ( Jesus ein relig1öser Mensch gewissenhaft benutzend unterrichtet C} uns ]1er urz ber die
hıeit sıch ohl nıcht für den esslas, War für die Zeit- Geschichte der Kontroverse, deckt die NNECIEN CGirüunde auf die
SCHOSSCH, für dıe Nachwelt Führer und Wegebahner, Ciottes- die Echtheit der Stelle sprechen, untersucht deren außere C

ZEUZUNGg ıhren versch edenen Formen und Y}  te chl eß] ch diesohn ıdealen Sınn, keın Durchschnittsmensch e1IMN Held) Fragen WI1C, wWwWann un as CC den Iateinischen Bibeltext/ahlreiches archäologisches Bildermaterial erweckt den Schein eingeführt worden 1ST Er gylaubt den Schlüssel allego-
diplomatischer Akribie, ber (vgl das Verzeichnis der 1 afeln rischen Deutung Von Jo finden In der Tat 1ST der

237 Schluß des kev. Petrus und Paulus, Übers ch skarte VON patrıstischen Literatur die Fxegese, mıt Geist Wa°5f=r und
dre1 oötilichen P ersonen VEeVPE schon f-üh und weılVorderas die 'Tafel des babylonischen Schöpfungsberichtes

usW. ) ZUTr Eeweisführung b(')l Ungenauigkeiten, Irrtümer Cvprian, Ps -Cyprian VO dreifachen Lohn, Augustın, Eiucherius
einzelnen sind zahlreich 19 das apostol sche Gilaubens- Lyon; Morgenland erst spater bei Jakob L.dessa, dann

ekenntnıs SCI Jahrh Rom entstanden, 26 Jahrh als Scholion griechischen Hss der katholischen Briefe)
wurden che Schriften des als kanonisc. aufgestellt 206 verbreitet. Als exeget;sche C losse A das VO Ranrd
die exteskritik sagt das kev SC 1 die alteste Quelle tur das Leben den Text eingedrungen. Wann und das geschehen. sec1

schwieriger beantworten. wahrscheinlich ı Spanien Ze 300Jesu, D7 Jesus werde kev als heißener \Viessias darge-
stellt jedes ınd Von dem Streıt zwiıischen Juden- An den mıtgetel'ten T atsachen würde INILr gediegene
christen und Heıdenchrıisten, zwischen Petrus un! Paulus | | / Art 1Ur WECNIgZE Korrekturen erlauben aber WIC ich bereıts
solche Fälschungen ber dıe wundeıbare Geburt Jesu wurden dem INe1Nnem Grundriß der Eın eıtung das ( Mlünster
Lext des Ev beigefügt als der katholische Marienkultus Bedarf 19725 bemerkte, glaube ich daß die Frage nach Cl€l'
hatte us’  $ E.ingehendere Nachweise den bei allen hochtönenden Herkunft des untersucht werden muß /usammen-
Worten nıcht vorgeführt der o}  tand der gegenwartıgen E.inleitungs- hang mıiıt anderen Texterweiterungen Von | Jo die sıch be]
wiıssenschaft der religionsgeschichtlichen Methode (Verwechselung abendländischen /eugen finden Der oft gegebene
VON Analogıe und Genealogie, Überschätzung der Ahnlichkeiten,
Unterschätzung der Verschiedenheiten) werden ıgnoriıert die l.be- Fall daß 1ine Randglosse den lext EINZCC1UNZECN Ist

scheıint sehr selten vorzuliegenralen relig1onsphilosophischen Grundlagen (E,volutionismus der Re-
onnlıgi0on, Leugnung der Übernatur, der Offenbarung) sınd einfach Heinrich Vogels

vorausgesetzt
Anerkennenswert 1st der Fıfer N.s, dıe ıstorısche E,x1-

SsSsten z Jesu siıcherzustellen 90 stellt sıch gSanz und voll Schwartz, E, duardus Acta Conciliorum OECUMEN1ICOTUM
auf den Standpunkt des „slavischen Josephus und SCINeETr Herolde Tomus Concı:lium unıversaleLkLphesenum 7 0
(zuletzt Eiisler) Freilich dıiese Apologie verlangt große Opfer; Acta graecca Partes Ea Collectio Vaticana 1L 64 Berolini

oft die 1 hese Nıcht die Juden, die Römer et Lipsiae, de Gruyter, 927 128 VII 110
sınd die wirklichen Urheber des Todes Jesu V! 104 XXVII 142 4°9)

Bei aller Ablehnung dieses Jesusbildes soll nıcht verkannt Mıit staunenswerter Arbeitskraft hat Schwartz schon
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wıeder Ine Reihe Lieferungen selner glänzenden k.ntrag Lun konnte. Eirst spatere Sammler, dıe den mıt
Konzilienausgabe herausgebracht. Sje sınd dem allgemeınen ogroßer Schärte geführten nestorlanıschen Kämpfen schon
Konzil VOI F.phesus gewldmet und bıeten den ferner standen, haben alles, W as ihnen denkwürdig erschien,
großten eıl der griechischen Akten, naämlıch die 164 Stücke {genommen.
umfassende Collectio Vatıcana, dıe 1mM CO Vatıc 83() Soweit der erste AL der Collectio Vatıcana (n |1—532)
überliefert ıst ach Schwartz ist diese Sammlung In dreı ın Betracht kommt, hat, WI1Ie scheınt, eıne och nıcht edıerte, VOIN

Abschnitte olıedern, Was auch in der Verteiulung auf dıe Schwartz mıiıt bezeichnete, alte lateinısche Übersetzung in ıhren
kaszıkel selner Ausgabe ZU AÄAusdruck kommt: dıe den ersten ummern die ursprüngliche Sammlung ziemlic VCI-

andert festgehalten. Die | extie sind In ıhr durchweg zeitlich BC-eıgentlichen Synodalverhandlungen vorangehenden Stücke
(1 52 eft | die Verhandlungen selbst un: Was

ordnet und miıt Jängeren Überschriften, mıt Eiinleitungen und Uber-
leıtungen versehen, die samtlıch die Sache Cyralls empfehlen undmıt ihnen In Verbindung steht, bıs AL Weıihe Maxımılans sıch Nestorius wenden. Uhnter den griechıschen Sammlungen

on Konstantinopel, des Nachfolgers des durch das Konzıil hält dıe SegulerJana dieselbe Ordnung verhältnısmäßıg iLreuestenabgesetzten Nestorius (3 9  Heft 3 die ein; doch leiden die HSS dieser Sammlung eıner Menge will-
auf den Friedensschluß zwischen Cyrill VON Alexandrıen kurclicher Textänderungen. Vatıcana und Atheniensıs sınd In der
und Johannes VON Antiochien bezüglichen T exte (120 bıs Ordnung wenıger glücklich, bieten ber eıinen besseren lext.
164 Heft D: hıerzu gehoören auch die beiden AaUS- |)ie eıgentlıchen Akten (n. ZYEA9) sınd ıhres

großen Umfanges nıcht vollständig. Es tehlen d16 durch anderetührlichen Abhandlungen, dle Cyrıil] die Kaiserinnen
richtete) gıaner. Andere Verhandlungen: ber dıe Messalianer, ber die

Verhältnisse auf Cypern USW.,. finden sıch 1Ur In der Aithener HsDer Grundstock der Collectio Vatıcana ıst ıne viel und In der Von der Collectio Atheniensıis abhängigen lateiniıschenkürzere Sammlung DSCW CSCH, die schon sehr bald nach dem Collectio W interijana. arın ist wohl mıt eın beweıs dafürF.phesinum entstanden seın muß Mıt ogroßer Sorgfalt sucht erblicken, daß uch die eigentlichen Akten ursprünglich ach be-den Umfang dieser ältesten nıcht mehr vorhandenen stimmten Gesichtspunkten ausgewählt worden sınd glaubtSammlung, auf Clle alle spateren Sammlungen ephesinischer geradezu eıner Fälschung auf die Spur gekommen se1n. E
Akten zurückgehen, festzustellen, indem Inhalt und handelt sıch die Verhandlungen Vom 2 Julı 47 | ber den
Reihenfolge der Stücke der Vatıcana un: der anderen mit- FPresbyter Charısıus (in den bısherigen Konzilsausgaben 6 Sıtzung “
einander vergleıicht. genannt; ach findet siıch keine Z/ ählung der Sıtzungen in den

ss) en echten Akten In Sachen des C.harısıus habe INa  - dreıEs sınd ' drei große griechische S5ammlungen VO!-
handen enn sSIE ach iıhren Haupthandschriften Vatıcana, unechte bzw. nıcht In diesen / usammenhang gehörende Stücke

vorangestellt, nämlıich eıne tejerliche E.inleitung mıt der aus denSegulerJana und Atheniensıis. Dazu kommen mehrere griechische Akten ber Charıisıus entnommenen Angabe Von eıt un: Ort derT eilsammlungen. Überall gcht auf die: Hss zurück. Einige VOoN! Verhandlungen un!: mıt der aus den Akten VOom BT Juni 431ihnen sınd bisher och keiner Konzilienausgabe benutzt worden, Fa Sıtzung ) entnommenen Liste der 1 eilnehmer:; und das
VOTr allem der cod der Christlich-archäologischen esellschaft nıcanısche Symbolum SOWI1Ee Väterzeugnisse beides aus denselbenAthen der die wichtige Collectio Atheniensis enthält. uch Akten VOom Dn Juni) Mıt dieser gefälschten dreifachen Eiin-eıne seıt langem verschollene Hs der Collectio DegulerJana, die führung der Charıisiusakten habe mMan den doppelten Zweck VC1-einstmals der Bibliothek Reuchlins angehörte und 1591 VOJN folgt, der J eilaktion In Sachen des Charısıius dieselbe Geltung wıeHıeronymus Commelinus seiner Ausgabe der ephesinischen der In der ul Sıtzung “ erfolgten Verurteilung des NestoriusAkten benutzt wurde, hat sich wıedergefunden, WIe 1mM Hefite verschaflen, und zweıtens das Urteıil, das damals NUur den Nestorıiusberichten: ann. Der Kodex befand sıch 1921 In eıner getroffen, etzt auf dıe gesamte nestorianısche Lehre auszudenhnen.Wiılnaer Privatbibliothek und kam durch auf In den Besitz der BCVOI' der Jlext der Athener Hs vorliegt soll erst 1ImPeterssburger Staatsbiblioihek als cod. /85) Die zunächst 1m Hefte gedruckt werden wırd aum möglich se1IN, endgültigJahih entstandenen lateınıschen Übersetzungen der
ephesinischen Akten, dıe Collectiones Veronensıis, Casınensis, Pala-

der Frage Stellung nehmen, ob überhaupt eıne Fälschung
stattgefunden, ob Cyrill sı e begangen hat (in dieser Hınsıcht außerttına, Sıchardiana, Winterljana, hat mıt Ausnahme der ersten allerdings ANUur eınen ‚„ Verdacht‘‘) und ob demselben uch eıneHälfte der (CCasinensis bereits In den vol Z und des OMUS

ediert. Die Syrer scheinen keine Übersetzung der Akten be- gewiı1sse Nestorius’ Liehre gefichtete E.inschaltung ıIn das echte
Synodaldekret ZUrLr ast legen ıst. Für etztere Verdächtigungsessen haben Bisher Sll1d NUur einzelne der In den Akten VeI- wıird überhaupt eın Beweis versucht. ber INnan ist allmählicheinıgten Stücke In syrischer Übersetzung nachgewiesen worden,

außerdem zahlreiche Fragmente In reı großen gewohnt, daß dem alexandrinischen Bischofe, diesem „„homo
stuIus et vafer” (Helt ANIH: alles Schlimme utraut.Florilegien. Das eıne, uch griechisch überlieferte, enthält

ausschließ£l.ch Cyrillzitate, 244 der Z ahl; ıst vVvon unbekannten Der E3 der Collectio Vatıcana (n 120
Anhängern des Chalcedonense zusammengestellt und durch Severus bıs 1 64) bringt die auf den Friedensschluß zwıschen Cyrnill Von
VoOoN Antiochien heftig bekämpft worden. Die beicden anderen Alexandrien und Johannes VOoN Antiochien bezüglichen Dokumente.
Florilegien haben den Monophysiten ıimotheus Alurus ZU) Ver- uch dieser Abschnitt War In der ursprünglichen Sammlung be-
fasser. uch In iıhnen kommt häufigsten Cyrnill Worte, <_ieutend geringer Umfang. prülft mıt großer Sachkunde die
neben ıhm ber uch andere Väter und verschiedene Häzetiker / usammensetzung dieses Teıles der Vaticana und seıne Eintstehung

Aaus kleineren Gruppen Von Stücken. Für die esste Hälfte (n 120He diese Sammlungen dienen dem hochverdienten Her- bıs 139) weiıist alles wıeder auf Alexandrien und auf Parteigängerausgeber nıcht NUur als Hılfsmittel der mıt gewohnter Cyrills, Hıngegen 1st dıe zweıte Hälfte (n 40—164) als eınMeisterschaft durchgeführten kritischen Herstellung der Supplement der ursprünglichen Sammlung betrachten, das
ZU größten Jeıl AaUus der nestoriusfreundlichen AktensammlungTexte, sondern auch Z.UuUr Lösung der geschichtlichen Fragennach dem Umfang un: der Eintstehung der ursprünglichen, des kaıserl.chen Comes Irenäus, des spateren Eirzbischofs Von T yrus,

nıcht mehr vorhandenen Sammlung ephesinischer Akten un! geschöpft worden ist. Eme solche Firgänzung Jener ersten antı-
nach iıhrer allmählichen Eirweiterung. macht durchaus nestorianischen Sammlung durch pronestorjanische Aktenstücke Ist,
wahrscheinlich, daß jene erste Sammlung alexandrinischen wWwıe mıt Recht bemerkt, VOT dem Jah.h schwerlich enkbar.

Sie 90808 jener eıt erfolgt seıin, ın der sıch dıe Parteien nıchtUrsprungs War un AUus den Kreisen Cyrill tammte.Daher das offensichtliche Bestreben, alles aus iıhr fern-
mehr bitter befehdeten und objektives geschichtliches Interesse

den beiderseitigen Quellenschriften Platz greifen konnte.zuhalten, Was dem Ansehen des alexandrinischen Bischofs Diesem Supplement der Collectio Vaticana (n | 40—164) entL-
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sprechen In der Segulerjana (von 93 an) und In der Atheniensis Mangel VON Vorarbeiten, Ja Von Ansatzpunkten für Augustins
(von 137 an) fast Sanz übereinstiımmende Anhänge. ]Ja NUuN spezifische Leistung, cie adurch als 1im höchsten Girade orıginell
beide letztgenannte Sammlungen Ende dieser iıhrer Nachträge VOIL uns hıntrıtt. ber och ıst nıcht die / eit, sıch ıhr zuzuwenden.
eınen Synodalbrief wledergeben, den der Patrıarch Nıkephorus VOoNn Noch siınd 77-—194) ‚‚die theologıschen Grundlagen für die
K.onstantinopel bald ach dem Okt 811 (1 hronbesteigung des psychologische I 'rınıtätserklärung des Kıirchenvaters” betrachten.
alsers Michael Rangave) den Papst Leo 111 gerichtet hat und uch 1ler waählt Schmaus wieder die breiteste Rasıs. Er unterbaut
der spater selten erwähnt wiırd, zıeht den Schluß, da dle das (janze durch Augustins ‚Lehre VO |)aseın und Wesen
Segulerjana und die Atheniensıs jede In iıhrer Weıse auf eıne nıcht (Ciottes” L Z160) Diese sehr solide UÜbersicht bietet wertvolles
mehr vorhandene Sammlung zur ückgehen, die In ıhrem ersten Teile Materıal uch ZU Urteil ber neueste Kontroversen (Joh Hessen).

Die S (Der Inhalt des ] rinitätsglaubens 1mM allgemeinen) undziemlic| alles enthielt, Was dıe SegulerJ]ana (n |=97) und die
Atrheniensis (n z 36) gemeınsam haben, und daß sie nıcht lange (Weıitere Bestimmungen 1m Kampfe die Häretiker) klären
nach AaUus der Vatıcana fast das Supplement (n | 40 bıs den augustinıischen 1 rımitätsbegriff dahın ‚„„Gott 1st dıe I rınität"
1 64) herübergenommen haben / udem ergıbt sıch, wIe meınt, der Das göttliche Sein ist nıchts anderes als dle Dreifaltigkeit
da eın Anhang der Collectio Vaticana (n O z TE der inhalt- selber  e 102) Hiermit ist nıcht I11UTLX Moedalismus und I'rıitheis-
ıch mıt den vorhergehenden 164 ummern Sar keinen Zusammen- MUS, sondern uch ıne Quaternität überwunden der historiısch

gesprochen Sabellianismus und Arıanismus, sSoOWl1e (ım voraus)hang hat (die acht Stücke sollen 1mM Hefte gedruckt werden),
erst ach zusammengestellt ist. Doch dürfte etztere Schluß- GCilbert VoNn Porree Z
folgerung nıcht stichhaltig seIn. Fıs ann mehrere Hss der Collectio Der Girund der Dreiheit, dıe Prozessionen 127236);Vaticana gegeben haben, und 6S ıst möglıch, daß NUur eıne, VON der Die Relationen 36—14 10 |)ie Personen (144 bisder cod. Vatic. 830 abstammt, die fraglichen acht Stücke aın
Schluß aufwies, während Seguierjana und Atheniensis auf eıne 149); Das neiınanderseın der Personen 50 e} 12 Das
andere zurückgehen, die hne diesen Nachtrag geblieben WarTl";

Verhältnis ach außen (I51=29) 13 Die 1 heophanıen 159
bıs 162); 14 Die Sendungen (162—9) diese dem trını-dessen ber den Brief VO: 811 Schluß enthielt. Dann tarıschen Prozeß sıch CNS anschmiegende Gedankenführung hebtonnten dıe Stücke 65 LB schon Vor zusammengestellt seInN. überall die ganz bedeutende L.igenleistung Augustins heraus, die

DDie Benutzung der Hefte un!: die /itation AUSs ihnen ist epochale Leistung des Fılioque (F31==6) die systematısche Aus-
weriung des Relationsbegriffs, die etwas stiefmütterliche Behandlungleider In dıesem Bande dadurch erschwert, daß Jedes eft

seıne eıgene, jedesmal mıt beginnende Paginierung Ci- des Personbegriffs 44—09), die strenge Durchführung des Prinzips
halten hat und mıt eıner Jängeren oder kürzeren FEinführung VON der den Personen gemeınsamen Wirksamkeit ach außen, die
ausgestattet ist Vielleicht sollte dadurch che dankbarst be- sıch hinsiıchtlich der 1 heophanıen einemy Bruch mıt der Vorwelt

auswirkt.orüßende schnelle Drucklegung un: Veröffentlichung sicherge- Der grundsätzlich und apologetisch wichtige 15 Das Ver-stellt werden. eft ıst VOLTr Z eft VOT erschienen. ber
be] einem monumentalen Werke hätte sıch ein Ausweg hältnis des Dogmas ZUr Vernunft (169—90) und I Analogien
finden mussen, diese doch recht störend wirkende Art AUs dem kosmisch-physischen Bereich (190—4) leıten ber ZU.

Abschnitt, der den eigentlichen Gegenstand der Studie etrifit:der Seitenzählung vermeıden. Es stort auch, daß dıe Analogische Erklärüung des Dogmas MT Hılfe derHauptvorrede den tünf Heften 1m Hefte steht nd Psychologie Ist ach biıblischer und patrıstischer Leehre der
INan findet sıch In ıhr nıcht leicht zurecht, zumal da öfters Mensch ın Bıld Gottes (S 1 /: 952007} und 5ßt sıch schon
auf Untersuchungen und T’abellen, dıe anderswo Ver- in der sinnlichen W ahrnehmung der Phantasıelätigkeit ıne gewisse
öftentlicht hat, verwıesen wiırd. E ware ohl ıne be- Drei-Einheit feststellen 201705 ıst doch das eigentliche Feld
deutende Eirleichterung für das Verständnis dieser Vorrede der Eibenbildlichkeit die geistıge Sphäre, In der NU. Schmaus den
SECWESECNH, wenn ıne Tabelle beigegeben ware, die saämtliche gnoscere-velle (Z305) mens-notitia-amor Z393——064): —-

morta-intelligentia-voluntas (264—281 nachgeht. 263 Uun!Stücke der dreı griechischen Hauptsammlungen nebenein- A Z wiırd Ger überragende Wert der wel etzten ernare fest-ander aufführte, daß die Abweichungen in der Reihen- gestellt und beide gegeneinander vorsichtig abgewogen. Hıerbeifolge SOWI1e das Plus un! Mıinus der Sammlungen leicht wird unter sorgfältiger Fxegese der augustinischen Gedanken sovıelerkennbar waren. Einzelne T eiltabellen hätten dann, WIe chönes ZU Lobe des gewaltigen Lehrers gesagtT, da IMa unmoO3g-Jjetzt geschehen ist, beigegeben werden können. c darauf eingehen ann. Reiches Licht spenden uch die folgen-
ünster } den Abschnitte, dıe zeıgen, weshalb das Bild des Dreifaltigen 1mFr Diıekamp. Menschen erst seıne Vollendung erfährt, wWenn memorTIia, intelligentia

und voluntas sıch Ciott als Objekt zuwenden und somıt der UÜber-
Schmaus, Dr. Mıch., Die psycholog“sche Trinitätslehre Zans VvVon der scıentlia ZUr sapıentia erfol_gt

des hl Augustin. | Münsterische Beiträge ZUTF T heologie, hrsg. Die SS 7628 besprechen die Ternarglieder 1m einzelnen:
M ens-memorta 053 V erbum-imago Dl 69 Dilectio-Von Diekamp und Stapper, eft IT< Münster, Aschen-

dorffsche Verlagsbuchhandlung, 1927 4372 S 4r 89) dorum 369—99) Hıiıer Iiınden WITr nıcht NUr ine Psycho-
1.:25 logıe Von oft erstaunlicher Modernität, sondern fortgesetzte Nach-

Die vorliegende Arbeıit greift das Problem auf breitester weıse origineller Leistungen des genialen Afrikaners; den
mutıgen Schritt VO außeren Offenbarungs- ZU ınneren Herzens-Basıs Schon die sehr ausführliche Eunleitung (S |—76) wort 33341) dıe Betonung seınes relatıven Charakters 343 f3Cie über Augustins wıssenschaftliche Persönlichkeit ihr im Gegensatz ZU!] Begriff der sapıentia (344—8) Präzisierungeigentümlıches Gepräge un:' seın Verhältnis den für hn des Namens „AImago' für den Sohn gegenüber der griechischen Vor-AHıeßenden Quellen orlentiert ( un: die VOT ıhm welt, wodurch deren Gewohnheıit, den Geıist als Bild des

auf dem Gebiete der I'rinitätslehre geleistete Arbeit über- Sohnes bezeichnen, fallen mußte (262=4) den Nachweis, daß
blickt (1076) VOoON oroßer Belesenheit des erf in ımmer und notwendig dıe Liebe die Geburt des Wortes begleitet
Literatur un! Quellen. Denselben Euindruck erweckt das (373=8) erste Schritte ZUr gCHNaAUECErCN Abgrenzung Von / eugung

und Hauchung 378—82) Vertiefungen bezl des Namens „donum“17 Seiten umfassende Literaturverzeichnis mıt nıcht wenıger (391-——9)als 459 Nummern UnN! die oft geradzu erdrückenden Lite-
raturhinweise (so 7 28 100 220 234 236 /usammenfassen bespricht 29 den Eirkenntniswert der Ana-
243 DLT 310) logie 1mM inneren Menschen 9—41 Scharf werden ]1er mıiıt

Augustins eigenen Worten die Unterschiede zwischen dem göttlichenDie einleıtende historisch_e Betrachtung ergab den fast völlfigen Ur- und dem menschlichen schwachen Abbild fixiert, wobei sıch
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Gelegenheit z1bt. typische Mißdeutungen und Vorwürfe den Archivbestände Uun: über che bisherigen wissenschaftlichen
Heılıgen zurückzuweiısen I Jen posıtıven Eirkenntniswert Leistungen der portugiesischen Gelehrten In bezug auf die
schätzt Sch erfreulicherweise höher als der für dıe Griechen etwas
Z stark eingenommene 1 heod de Regnon (4712-6) Papsturkunden ist fast vollständiges Neuland.

Neben den Bullen stehen 1Nne Reıihe VoO  —; Urkunden, auf
Diese kurze Übersicht wollte zugleich einen leinen Be- die ich besonders aufmerksam machen ıll

orıff geben VO  —; dem reichen Gehalt der überaus tüchtigen
Als ihr besonderes Verdienst ahagun 121 August 25} Akten des VON Boso, Kardınalund reiten Eirstlingsarbeit. und Legaten der römıschen Kırche, abgehaltenen Konzıls VOINl Saha-schätze ch die abgerundete Darstellung der augustı- gun mıt E CaNnonNnes.nıschen Gedanken, die sıch In Jener hıstorıschen Entwicklung Valladolid 1 143 (September) Akten des VON Gu1do, Kar-

darstellen, In der s1e der Heılige TST allmählich hat;: dınal und päpstlichen Legaten, in Gegenwart des Königs Alfons VII
das ıst doppelt verdienstlich, weıl s1e abgesehen VON der VON Kastılıen abgehaltenen Konzıils VOoON Valladol:d mıt Canones,.
Schule Richards A St Viktor dıe an abendländische (Iuy 14897 Ende) Seite 266 bıs 282 Umfangreicher

inhaltlıch und ormell hochbedeutsamer Bericht der Bischöfe VOINachwelt beherrschen: die sorgfältige Herausarbeitung
der augustinischen Origmalıtät, dıe den Denker von Hıppo JT aracona, Salamanca und Porto ber die Verhandlung des Streites
als den unstreıtig produktivsten unter den Lehrern der I 'rını- zwischen den Eirzbischöfen VON Braga und Compostela ber die
tat oftenbart : Zugehörigkeit der Bistümer oımbra, Viseu, LLamego und Idanha.d1e verschiedenen F.inschränkungen, dıe Juy 1187 Februar Seite 303 bıs 274 Johannes, VICC-de Regnon zuteıl werden (378 391 414) Eis wiırd noch dominus der Kiırche VOoN rescla, berichtet dem Papste ber die DIro-weıterer ahnlich gewissenhafter Prüfungen bedürfen, bıs zessualen Verhanalungen betreffend eıne Reihe VOI StreitfragenÜbertreibungen Clieses verdienstvollen tranzösıschen Forschers zwiıischen den Eirzbischöfen VOonNn Compostela und Braga. Von großer
auf Clä.3 rechte Maß zurückgeführt sind. Sch hat unstreıtig Wichtigkeit In formaler wıe sachlicher Beziehung.
das Lob verdient, diesem fundamentalen Punkt der katho- Siıeben Quittungen und Aufzeichnungen ber /ahlungen
ıschen 1 heologıie dle I1 ragende Größe des Abendländers des päpstlichen Schutzzinses durch die Kanoniker VonNn Cruz de

Combra. Ich annn m1ch nıcht erınnern, AUus früher eıt ahnlicheAugustin eıner Welt gezeıgt haben, Clie In Gefahr ist,
sıch wieder einmal 1Im Rausche der Begeısterung VOL einem Urkunden gesehen haben Segn] 1457 August, Coimmbra 1162
neuentdeckten W erte verkleinern diesmal VOT dem Januar, Bourges 1163 August, Coimbra 1168, Coımbra 173

Januar, Coimbra | 183 Juli, Coimbra 1186 November.christlichen Osten. | 99 und 121 Ö=21 2 Auszüge AaUus den Akten der Pro-
Nur eın Paal ganz kleine S  S —m N Il se]len Schluß des Eirzbistums Braga mıt den Eirzbistümern Compostela und

T oledo. / usammenstellung der Außerungen, die ber dıe alte.angemerkt. 1392 wırd dıe lateinische Auffassung der { rınılät
1m Gegensatz ZUXr griechischen bezeichnet als eıne Bewegung, d1e re päpstlichen Register der SONns ber altere Papsturkünden
Vom Vater Zz.U) Sochne tortschreıtet und Von ıhm wıeder ZU Vater Nachricht geben. Sprecher ıst der Erzbischof Von Braga der seın
zurückkehrt. In diesem Sınn wiırd als Diagramm der Kreıs VOTI- Prokurator In Gegenwart der Päpste Innozenz 111 und Honorius 888
geschlagen der der geschlossene I rıiangel. Da 11 mI1r doch der Diese Hinweise lassen erkennen, daß uns In diesen StückenVorschlag Von Slıpyı besser gefallen, der uch den Triangel keine alltäglichen Dinge dargeboten werden. Man mMuUu. demnımmt, ber nıcht dem Lauf der Seitenlinien rundum {olgt. sondern glücklichen Fınder dankbar dafür seln, daß dıese Selten-die Hauchung des Geıistes VO Schnittpunkt der den Vater
und Sohn symbolisierenden Seitenlinien ausgehen läßt In Richtung heiten seıner Sammlung einverleıbt hat Bei einer SahZ
der Von diesem Punkt aus fällenden ohe (Sonderabdruck Durchsicht des Buches habe iıch NUr wenı12e, nıcht bedeut-
der Aufsätze In Bd FA und 2 N der Innsbr. / tschr. kath. 5daIMle Druckfehler gefunden, daß die treffliche, ıne reiche
I heol Ausbeute gewährende Arbeit auch nach dieser Seite hın NUr

2382 beruft siıch erf für die In der spateren 1 heologıe gelobt werden kann.
allseitig angeNOMMEN! Abgrenzung der beiden triınıtarıschen Pro-
zessionen auf Pohles Dogmatik r 299042535 ware  an da nıcht Neuötting. Paul Marıa Baumgarten.
besser, den {ür diese Allgemeingültigkeit verantwortlichen homas

zıtıeren?
405 wiıird bei der Gegenüberstellung der I rinitas Dei und Leeb, Dr Friedrich, Leonhard Käser FEın Beıitrag

irınıtlas hominum etztere bezeichnet als „ I1 rıas des Menschen‘“‘: ZUr bayerischen Reformationsgeschichte. Mıt einem Anhang Von

glücklicher würde INa.  —_ wohl VON einer „menschlichen J rıinität“ Dr. Friedrich | Reformationsgeschichtliche tudien
der . Irınität Von Menschen‘‘ sprechen. Texte, herausgegeben VON Albert Ehrhard, eft 523 Münster

Aschendorft. 1928 (89 STI. 89) 4,25Mainz Alb Stohr Die vierhundertjährıge Wıiıederkehr des Jahres (T127)
In dem der Passauer Geıistliche Leonhard Käser als eınes derKrdmann, Carl Papsturkunden iın Portugal. | Abhandlun- ersten Opfer der Reformation Schärding mıt dem Feuer

gen der Gesellschaft der Wiıssenschaften Göttingen, Neue gerıchtet wurde, hat namentlich auf protestantischer Seite dieF olge, Berlin, Weidmannsche Buchhanalung, 1927 Firinnerung dieses Eireignis wıeder aufgefrischt. E konnte(IV. 23864 eT. 89°) daher angezeıgt seln, daß auch auf katholischer Seıite derSehr gute Forschungsarbeit vereinigt sıch in diesem Bande Sachverhalt festgestellt wurde, zuma| auf der Gegenseıte dıe
mıt runder aufschlußreicher Darstellung. Soweıit die Legendenbildung VO  — Anfang geschäftig WAar. Neues Von
ziemlich trostlosen Archiv-Verhältnisse Von Portugal NUur Belang hat sıch nıcht ergeben. 0Ch verdijent sicherlich HA
irgendwie zuließen, hat Lirdmann Abschließendes geleıistet, erkennung, daß der erf mıt ogroßer Eimsigkeit alle ach-
indem uns 160 Nummern, worunter einen sehr hohen richten über Käser Zzusammengeftfragen, die Vorgänge —Prozentsatz VO  } unbekannten Urkunden, vorlegt. Die Arbeit schaulıch dargestellt uncl unter kritischer Abwägung dersteht 1mM Rahmen des Göttinger gewaltigen Unternehmens der Umstände w1ıe der Meinungen mıt voller Sachlichkeit SC“Herausgabe der alteren Papsturkunden, das Von Anfang Al würdigt hat
In den bewährten Händen Von Paul Fridolin ehr geruht
hat und noch ruht. Die chrift behandelt In üunf Kapıteln . die relig1ös-politischen

/ustände 1mM Herzogtum Bayern während des ersten Jahrzehnts derDie sehr dankenswerte Übersicht über die portuglesischen Reformationsgeschichte, Käsers Jugendzeit und Wıiırken als atholi-
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scher Priester, das Rıngen dle Glaubensüberzeugung, dann etztes in einem Weiterdenken der vorgetragenen Auffassungen,
Verhör, Verurteilung und Hınrıchtung und schließlich Würdigung zeigen, daß alle dıe Relatıvierungen Z.UX ‚„Sinnlosigkeit““
der LEireignisse und Personen. Als Textbeilagen sınd dreı Briefe und Z.U phiılosophischen Nıhilısmus führen An dıe Krıtik
AUS der Korrespondenz des Admıinıiıstrators Eirnst und Herzogs
Wilhelm angefügt. Im Anhang bringt Dr. /oepfl die vorzügliche knüpft sıch 1m Lautfe des Buches mehr un! mehr aufbauende

Darstellung der dem Relatıyısmus entgegenzustellenden Leh-
textkritische Ausgabe des AÄnonymus mıt dem ] rostbrıefe Luthers

1en Der ert hat seine krıitische un: konstruktive Auf-
und der Gegenschrift VOIL Johann kick

öglicherweise ware In den Korrespondenzbänden des Ad- gabe gul gelöst, WEenNn INa auch manchmal eınen einfacheren
und direkteren Ausdruck selıner Gedanken wünschen mochte.mınıstrators Herzog Eirnst München Hochstifi Passau Lut.

Nr. 83) dıe ıne cler andere Bezugnahme inden Da be] der Seıine Untersuchungen sınd VOoNn einem wohltuenden Geıste
Schilderung der / ustände ber das erstie Jahrzehnt der Reformation beherrscht. Be! den Relativisten sucht mehr nach dem, W as

hinausgegriffen worden ist, wırd AUus der Quellenlage verständlich. vereınt, als nach dem, W as trennt (vgl /6), un!: beı aller
DDoch ist nıcht Sanz angängıg, spatere / eugnisse hne weıteres Krıtik klıingt eın freudıges Vertrauen auf Che mannıgfaltigen
uch tür das erste Jahrzehnt anzuwenden. Fs 1st <ckannt, daß Methoden der Wissenschaft durch (vgl Z536)
gerade dıie Reformationsbewegung die gewıß nıcht iıdealen Zu- uch WL siıch ausglebig mıt I homas un selner Philo-
stände 1M Klerus och weıter verschlechtert hat. Das Bild der sophıe beschäftigt hat, wird be] diesem weıtblickenden { ho-
Visıtation von 1558, auf dıe der bayerische (jiesandte auf dem
I rienter Konzıil 1562 sıch stutzt, ist unter diesen Gesichtspunkt mısten manche wertvolle Anregung empfangen un: einen

Blick für nNEUE Seliten 1m Aquinaten gewınnen können. Be-stellen. LE.benso ıst eım Bericht des Rentamtes Burghausen Von

| 285 beachten, daß damals ine starke Spannung zwischen dem deutsam scheıint ul namentlich der Nachdruck, mıt dem
Rentamt urghausen und der Passauer Kurie estancl, die auf den In verschiedenen /Zusammenhängen den Jangsamen, muhe-
Burghauser Berichterstatter aum hne F.ainfluß BEeCWESCH ıst. vollen Fortschritt un!: die steie Unvollkommenheıt ıIn der Eir-

Nachdem Käser In Passau Verwandte hatte, dürfte G dort kenntnıs der W esenheıiten gerade auch der körperlichen Dinge
uch seıine Studijenlaufhbahn begonnen haben Neben der beı Luther
erwähnten ] ante, die eın Haus In der Altstadt hatte, War uch der aufzeıngt. Vielleicht hätte In diesen /usammenhängen eut-

licher noch, als es geschehen ist, die ursprünglıche Seinsidee
Bürger In der Innstadt Wolfgang Käser (T 151 eın Verwandter, als Anfang jeder Betätigung uUunNnseIes Intellekts un: esondersvermutlich eın Onkel Auf seinem Grabstein, der AUSs der Werk-
statte des hervorragenden Meisters Jörg (Ciartner stammt und siıch auch als Anfang allen Suchens nach genauerer W esens-

erkenntnıs betont werden dürfenheute der Westseite der Severinskirche efindet, ıst uch der AaUus
dem Prozeß bekannte Vetter TasSsmus Käser, oftenbar der Sohn Die Ausstattung des Buches aßt manches wünschen übrıig,
Wolfgang Käsers, mıt der spater nachgetragenen Inschrift verewiıgt: Man findet alsche griechische Akzente, unrıchtige Kasus-
„„Allain durch Chrıistum. Erasm. Käser.“ endungen beı deutschen örtern, gelegentlich eın nıcht veriıhzıe-

Die Würdigung o1pfelt In der durchaus richtigen Fest- rendes I homaszıtat. Von den Kapiteln des Buches ist das letzte
ber die t+homistische Intellektlehre den Akten des internatıo-stellung, daß Leonhard Käser clas IMe Opfer cler damalıgen nalen Philosophie-Kongresses In Neapel entnommen, W as uch VeI-Denkweise un! Justiz geworden WarTr un! daß dem Verfahren

Man möchte NUr
merkt wırd Da ber Cie ersten großen Kapitel einfach 1ne

ıh:; keine Besonderheit anhaftet. (soweıt UuUNnseIe Stichproben gehen, unveränderte) Wiedergabe Von
wünschen, daß der ausführlichen Begründung dieses Sach- Aufsätzen der Kevue des Sciences philosophiques el iheologiques
verhaltes Sar nıcht bedurft hätte un geschichtliches Denken Oa sind, wird verschwiegen.
allgemach Gemeingut der Allgemeinbildung In beiden relı- Salzburg. Daniel Feulıng O.S
g]ösen Lagern wurde.

An ernsteren Druckfehlern waren verbessern Laurearum
Passavıum In Laureatum Passaviıum und 19 Anm SOWI1e pıeß, Eimil, Dr. phil el theol., Proftfessor der 'T heoloeie,

Dıe Religionstheorie VO  bn TNS Troeltsch. Mıt eiınem25 Anm 25 Gaby In uby. Die / itıerung der Textbeilagen Bildnis VOoON Eirnst I roeltsch. Paderborn, Schöningh, 1927ıst archivalisch ungenügend; 65 wırd heißen mussen: StAÄA Mün-
chen, Hochstift PDassau Literalien Nr. 3() T1om 233 1572 604 STI. 8°) 19

Daß einem protestantischen Theologen der GegenwartPa.ssau A MaxHeuwieser.
Von katholischer Seite eıne NVlonographie VO.  — solchem Aus-
maß gewıdmet wird, ıst eitwas Ungewöhnliches. Der erf

Rabeau, Gaston, Realıte ei Relatıivıte. Etudes SUT le relatı- hat dieses Werk In Angnff e  ININCIL, weıl In ‘I roelitisch
visme contemporaın. Paris, Marcel iviere. 1927 (2862 S 12% den ‚„‚gzrößten 1 heologen des deutschen Protestantismus“
Fres. | sieht eın Werturteıl; das wenıgstens für die etzten Jahr-

In der un! neuesten Philosophie fehlt nıcht Al zehnte seine Berechtigung hat, insofern I roeltsch dıe Pro-
Bestrebungen, dıe an Waırklichkeit un! das N Eir- blematık der modernen 1 heologıe tiefsten empfunden
kennen auf Systeme Von Beziehungen zurückzuführen un: und tief ansetzend iıhre Lösung in umfassendster W eise in

Angrıiff hatalles un jedes VOoNN Grund AUSs relatıvıeren. An dıe Stelle
der Substanz oder Natur setiz INnan Funktionen, die selbst I die Lebensaufgabe, der I roeltsch dıe Kraft seınes reichen
wıeder Funktionen Von Funktionen sınd uUSW. ın infinitum ; den (jeistes gew1ıdmet hat, Warlr dıe Aussöhnung VOIN Gilauben un!'
DBegriff ost INan iın Urteile auf un die Begriffselemente Wissen ıIn modernem Geıiste mıt den Hılfsmitteln modernen
diıeser Urteile in weıtere Urteile USW., gleichfalls ohne Ende; 1ssens. Diese Lebensarbeıt hat glänzender Leistungen
dıe 1 atsachen die psychologischen, physischen, . hısto- einen tragıschen Ausgang. Beseelt VOIN lebendigem reliz1ösen
rischen, sozlologisch-sozlıalen führt INan auf reine Bezie- Gilauben, ıst Iroeltsch anderseıts durchdrungen VO  — —

hungen zurück, denen nıemals ein Absolutes, das nıcht selbst dernen Ideen, daß das 1e] nıcht erreicht wird und die
Beziehung n  ware, zugrunde hegt. Gilaubenszuversicht mıt den Jahren ımmer mehr eıner skep-

EsDie vorliegende Schrift möchte Z.Ur Überwindung dieser tischen oder doch sehr reservierten Haltung weıicht.
radıkalen Relativierung beıtragen. Die Vertreter der relatı- blieb eın Rıngen, das keinen festen Boden gewınnen
vistischen Leehren kommen ausgjebig Wort, hre { heorien vermochte. br Meinecke sagt darüber ıIn einem Nachruf:
werden sachlıch behandelt, Die Kritik besteht vornehmlich ‚Deimne Freunde mußten sıch oft, WEeNn s1e untereıin-
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ander hre iındrücke VOINL ıhm austauschten, gestehen, daß drücklich, daß die Werte nıcht als Normen dıe Geschichte
herangebracht, sondern 2AUS ıhr selbst herausgelesen undseıne posıtiven Leeitgedanken un! Zlele ın einem gewıssen werden sollen. AÄnderseıts bekennt wıeder, daß sS1e für den

Mißverhältnis standen dem phänomenalen Reichtum Hıistoriker eın Aprio-1 sejen und da WIT ihrer NUT in einem
sub ımıerter historischer Anschauungen, daß selne gewaltige G:laubensakte gewiß werden können. Schwerwiegender ist das
Rede OIit merkwürdıg versagte, WCNI) galt unzwel- schwankende Urteil ber dıe Geltung der Werte Unverkennbar
deutıg C1&S eıgene Wollen und Denken entwickeln.““ 1St das treben., den Kelatiıvismus des Hıstorismus überwinden

und zum Absoluten vorzudrıngen, ber dıe Unte-suchung endetSpieß untersucht 1mM ersten Drittel seines Werkes sehr eingehend mıt dem Ergebnıis, da schließl.ch alle Werte doch relatıv selen,die „philosophischen Quellen“ VO.:  — 1 roeltsch. Der Ausgangs-
pun! ist Kant An ıh knüpft e Liehre VO religiösen Aprıorı weil Werte und Wahrheiten w1ıe menschliches und göltliches

L.eben In unau.hörlicher Eintwicklung selen. |)em entspricht dieStark hat auf SE besonders In Jüngeren Jahren, |_.otze e1n-
Anwendung Ccer heorie auf die christl.che Relig:on. hat mıt

gewirkt, dem überhaupt In seiner Geıistesart, in seiınem Streben
ach der ausgleichenden Synthese und dem vorsichtig abwägenden, großem Firnst das Problem der Absolutheıt des C hristentums auf-

SCNOMMEN., In gewı1ssem Sınne anerkennt und verteidigt mıt
zurückhaltenden Urteil ahe stand. Als Historiker steht unter großer Wärme die Absolutheit der chrisiL.chen Relıgion. |J)as
dem Fıinfluß VON Dılihey. \ Jer Hauptbestandteıl seiner Welt- C.hristentum ist ıhm der HMöhepunkt der bisherigen Entwicklung,anschauung ist spater die kulturphilosophische Wertlehre des Neu- die vollkommenste aller bısherigen Religionen. ber nıemand V1 -
kantıanısmus gewo.den. Bedeutsam ist uch dıe Fk.inwirkung VOoN

mMag ob dies f immer bleiben wird. h.m Abso-
Vlax Weber Uun! Eucken. Iutes solcher Airt kennt die Geschichte nıcht. / weifelhaft ist

Im Hauptteil seiner Arbeit gibt die systematische Darstel- auch, ob Qas CO.hrıstenium die geeıgnete Relıgion für alle V ölker
ung der Religionstheorie VOI Es handelt sıch vornehmlich ur ist. Es scheınt, daß vorwıegend der E.genart eınes 4A eiles der
die vernünftige Eegründung, reSD. die Untersuchung der (Cirund- Menschheıit angepaßt ıst, während anderen 1 eılen, wıe den
lagen der Religion, insbesondere der christlichen Religion. In d’ese ostasıatıschen V ölkern, immer fremd leiben wird. Nıcht e’'nmal
Aufgabe teilen sich ach dıe Psychologie, dıe Eirkenntnistheorie der einzıgartıge ( harakter d€S C.hristeniums als Offenbarungs-
un die Geschichtsphilosophie. relıgion 5ßt sıch festhalten. Die vergleichende Religionsgesch.chte

Die Psychologie erforscht das relıg1öse Phänomen hat diese Annahme unmögl.ch gemacht. He Religionen sind
eıne Oftienbarung Gottes, ıIn allen ınt siıch L.ö}tthches undseıner T atsächlichkeit. Durch vergleichende Forschung erfaßt s1e

das Wesen der Keligion. Menschliches.
Es {olgt ann die Frage der Wahrheit und Berechtigung der Der erf xıbt dıe Darstellung der Religionstheorıe VON

religiösen Phänomene. Hier ı1st die CGirenze der Psychologie, und Eirnst 1 roeltsch mıiıt außerordent.icher Sorgfaut und Genaulg-
65 begıinnt die Aufgabe der Lirkenntni:istheorie. Die Be- keıt. Indem die DSaNZC lıterarısche Hroduktion von
rechtigung der Religion hängt ab VOINl der F.xıistenz ıhres Objek'es, durchgeht, steilt zugleich dıe stufenweıse Eintwicklung

VO Dasein Ciottes. Dle tradıtionelle Philosophie recht- seıner Anschauungen klar heraus. Lange Auszüge AUS den
fertigt aden Gottesglauben durch dıe metaphysıschen Gottesbeweise. Schriften Vonmn veranschaulıchen un begründen das @7Diesen Weg der Metaphysik halt für ungangbar. Indem

Sa Mıt großem Fleiße ıst auch ıne reiche Luteratureıne vernünftige Begründung der Religion geben sucht, knüpft
Kants ranszendentalphilosophie d die ach dieser Seite benutzt. |die Kritik erfolgt ZU oroßen Teıle ın der Weıse,

ausbauen möoöchte. Eır erweist die Berechtigung der Religion durch daß dıe bedeutendsten Kritiker 6 ausgjebig Wort
Aufweisung e1INes 1mM Wesen der Vernunft lıegenden apriorischen kommen. Insbesondere wiırd Z.UI Kritik dıe Losung der
Giesetzes der relig1ösen Ideenbildung, des so%. relig1ösen Apriori als Probleme In der katholischen Dogmatık un! In der Aarl-
eıner rational notwendigen Außerung des menschlichen Bewußt- Diestotelisch-thomistischen Phiılosophıe herangezogen.
se1Ns. Dieses Aprıiorı wird erkannt und herausgehoben miıt den chwächen der } heorı1e E B werden In dıeser Kritik
Mıtteln der KReligionspsychologie. Das W€ sen des religiösen deutlich erkennbar. Wenn die Lösung der Prob!eme beı
Apriori „liegt In der aus dem Wesen der Vernunft heraus be- nıcht befriedigt, bleıibt doch lehrreich un! anregendwiırkenden absoluten Substanzbeziehung, vermoge deren alles Wıirk-
liche und insbesondere alle W erte auf eıne absolute Substanz als dle Art. WIe dıe Probleme selbst erftaßt un! innerlich

durchlebt hat Der erf selbst hebt dıes hervor. berAusgangspunkt und Maßkstab bezogen werden“. Aus dem relig:ösen
Aprıorı entspringt indessen ach dle Religion nıcht Von elbst, Mal moöchte wünschen, daß diese Schwere un!: Tiefe der

daß s1e, w1ıe Kant meınt, eın natürliches Produkt der Vernunft Probleme in dem Werke selbst mehr ZU. Ausdruck REC-
KommMmen ware un!: der Lieser selbst mehr berührt wurde VO  —ware. Das relig1öse Apriori wiırd erst aktualısıert durch das 1rra-

tionale relig1öse Eirleben, das von Kant als Nlystizısmus abgelehnt der Ergriffenheit, mıiıt der diesen Probliemen gegenüber-
wird, ber VonNn der Psychologie als Kern aller religıösen Phänomene stand. Mehr sollte auch Z AÄAusdruck kommen, daß u1lls
Ykannt ist. Religion ist einerseıts War eın Eirzeugnis des mensch- diese Probleme ebenfalls drücken und WIFL VOINl eıner befriedi-lichen Normalbewußtseins, anderseıts ber immer zugleich eıne
Wirckung göttlicher Gnade Das (ianze dieser relig1ösen Eır- genden Lösung auch noch weıt entfernt sind. Der Stand-

punkt der katholischen Dogmatik ist Von einer imponıeren-kenntnistheorie st, wıe mıt Recht betont, der nıcht ausgeglichene
Versuch eıner Synthese Von ratiıonaler und irrationaler Deutung den Klarheit, Festigkeıt, Gilaubenskraft und Lebenswahrheıt.
des W eesens der Religion. Wo das Irrationale stark betont wird, ber seine Behauptung und Durchführung 1ın der Auseın-
ann nıcht VoNn einer eigentlichen Vernunftnotwendigkeit der Reli- andersetzung mıt der modernen Erkenntnmnistheorıie, Religi0ons-
gi0N gesprochen werden. Wäre ber die Religion als notwendıges psychologie un! Religionsgeschichte ist ine schwere, NUur
Produkt des Normalbewußtseins erwıesen, ware damıt die
Wahrheitsfrage noch nıcht entschieden, unzulänglıch In Angnff ZSCHOMMLCN: Aufgabe. Die arıstote-

lisch-thomistische Philosophie ist eın wertvolles Hılfsmuittel
aseıns CGiottes Voraussetz da diese die Gewißheit des

in dem Kıngen hre Lösung, aber oıbt dunkle Tiefen,
Bedeutsamer och als die Psychologie und Eirkenntnistheorie die auch s1e nıcht aufhellt Wer VOINl dem sicheren Standort

trıtt In T Religionstheorie die > S des katholischen Dogmas un! der Gedankenklarheıit der
hervor. ist In erster Linie Historiker; und seıne Religionsphilo- scholastischen Philosophie auf das schwankende Kıngen und
sophie ist ım wesentlichen Geschichtsphilosophie. Das CGirund-
problem der Geschichtsphilosophie sınd für die hıistorischen die Irrwege des modernen protestantischen 1 heologen herab-
Maßstäbe und Werte ber gerade ıer vermag siıcheren Boden schaut, moge 1mM beglückenden, stolzen Gefühl der Freude

des eigenen Besıitzes nıcht vergseSScCl, In welchem MVMaße Wrnıcht gewinnen. Ess bleibt eın unsıcheres chwanken. Das gilt selbst noch In der Glaubenswissenschaft Ringende undschon Von der Errkenntnis der Werte. Einerseits betont nach-
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S sınd, und WIe wenıg WIr wissen, unterläßt erf allerdings vorsichtigerweıse erortern. ‚‚Das
sıch dıe letzte 1iefe der Probleme andelt. Geschieht wırd dle /ukunft lehren Wohl aber ziemt sıch für uns dıe
dies, cdann wırd das Lebenswerk VOIN Firnst I roeltsch Uulls Frage, ob iıne begründete Aussicht besteht, daß eın dvo-
nıcht NUur verständlicher se1n, söondern auch mehr Anregung catus mıt einem starken Reiche hınter sıch erscheinen
vermitte!n, während SOoONSsS 1U als einer der vielen Irrwege wird. Da dürfen WIr mıt voller Überzeugung Sa9CNH: Ja s]ı1e
des modernen (jeistes erscheınt. besteht‘“ 91) Aus biblischen Weıissagungen glaubt Neit..

S E cCliese Hoffnung schöpfen können.Pelplin, Pommerellen.
Be1 der Kruıtik der Schrift Ruvilles moöchte iıch unterscheiden

zwischen den historischen Darlegungen und der LELirörterung der
Ruvıiılle, Dr. Albert, Prof. der Gieschichte der Uni- Wiedervereinigungsfrage als eınes Problems der Gegenwart. Was

versıtät Halle-Wittenberg, Vorwärts ZU  — Eıinheit. En Ruf Jjene historischen Darlegungen angeht, weıß erf manches
alle (jietreuen Christı. KF 1 ausend Maiınz, Kirchheim J] refiliche 9 obwohl INa 1mMm einzelnen zuweiılen anderer

CS 1928 (95 8°) 3,50 Meinung seın wiırd. Soweiıit ber dıe Jledervereinıgung In der
Verfasser behandelt das Problem der Wiıedervereinigung Gegenwart behandelt, scheinen mI1r seıine Hoffnungen allzu kühn,

der christlichen Kirchen in Kapıteln. Das Kapıtel führt wenn nıcht Sar phantastısch se1ın. Weder wiırd ZUr eıt
möglıch se1IN, die niıchtikatholische W issenschaft ZUr AnerkennungAUS, daß nach dem Wiıll!en Christı, des göttlichen Stifters der der kirchlichen Autorität bringen, och würde eın Konzil ınKırche, Eunheit se1in muß Sıie ıst alleın In der katholischen

Kırche verwirklıcht (5) Dxe Kapıtel >  E sınd historischer der Gegenwart der In der nächsten / ukunft eichte Arbeit
mıt der ledervereinıgung haben, wI1]1e Ve:f annımmt. Vor allemArt erf erblickt die Wurzel cler Spaltung der abend- ber cheınt mIır cCas Z ukunftsbild Von dem Advocatus ecclestiae

ländischen Christenheit in dem mıiıttelalterlichen Kampf ZWI- ganz un BA unwahrscheinlich sSeIN. Es ıst uch nıcht
schen Papsttum un!: Kaisertum. uch der Reformation des durch biblische W eissagungen begründet. So leidet die Schrift des
I Jahrhunderts hat dieser Kampf vorgearbeıtet. Im eın- Verf eıner merkwürdigen Wirkl.chkeitsfremaheit. Sıe zeıgt sch
zeinen wiırd sodann geschildert, WI1Ie die Spaltung aussah, uch darın, da die ahlzeiche Literatur ber die erorterte Frage,

besonders die nıchtkatholische, mıt keinem W orte erwähnt wird.aber auch, W as on seıten der Kıirche dagzegen geschah, be-
sonders die innerkirchliche Reform durch das Irıdentinum. He Kenner der Sachlage dürften darın ein1g sein: Dle
Jedoch dıe Kluft zwischen der katholischen Kırche und den Stunde der Wiedervereinigung ıst noch nıcht gekommen. Die
Neuerern War oroß, daß s1e auch in der Zukunft sıch gottliche Vorsehung allein weıß, Wann sıe kommt. Unsere
nıcht schloß, OLZ eınes Leibniz und anderer, dıe che Aufgabe kann daher NUur seın, mıt Hılfe der göttlıchen

CGinade diese Stunde vorbereıten helfen. Wie das 8C-W ıedervereinıgung sıch bemühten. Um schwieriger wurde
dieselbe, als auch Cl16 Wissenschaft sıch VonN jedem kırch- schehen soll, raucht hiıer nıcht erortert werden. Daß
liıchen Eiinfluß unabhängıg machte und hre eigenen Wege erf ciesen Sachverhalt verkennt, ıst die Schwäche selner

Schrift.Q1ng. ach dieser hıstorischen Grundlegung kommt erft Ich glaube darum nıcht, daß mıt seiner Arbeıt
dem Problem der das In den Kapıteln der Sache der Wiedervereinigung der Kırchen einen Dienstgeleistet hatz  E behandel!t wird. Des ert Meinung ıst NU)  j dıe, daß

In unseren Tagen die Zeıit gekommen sel, die Wiederver- Sechtem onn Hünermann.
einızung 1mM Sinne der katholischen Kıiırche verwirklichen.
Bei Besprechung des einzusch!agenden Verfahrens meınt
erf s sel möglıch, dıe nıchtkatholische Wiıssenschaft Odenwald, Theodor, Lic. theol Privatdozent In Hei:delberg.

Protestantische Theolog.e.durch Gründe der Vernunft Z.Ur Anerkennung der kırch- Überblick und Eunführung.
liıchen Autorität bringen. ‚Alles geschieht 1Im Namen L Sammlung Göschen, Bd 985.] Berlin-Leipzig, de Garuyier
der Freıiheıt, der Vernunft un! gerade damıt sıeht InNnan sıch CO 1928 1536 s) 8°) 15  S
auf den Boden der göttlichen, der kirchlichen Autorität Dem / weck der ‚„„SJammlung Göschen‘‘ entsprechend
gestellt” 70) Weiterhin meınt Verf., das Vatikanısche ıne ‚‚kläre, leichtverständliche un übersichtliche Eiunfüh-
Konzıil, das 870 1U verlagt wurde, könne wıeder aufge- rung‘ In Grundlagen, Grundfragen un:! Aufbau der ole-
ommen werden. Wle damals, sollten auch be] diıesem stantıschen ] 'heologie der Gegenwart geben, ıst wahrhaftig
NeUeN bzw fortgesetzten Konzıl, das übrıgens nach des ıne schwierige Aufgabe. Sle ist hier nıcht vollkommen
erf Vorschlag mıt Rücksicht auf die Orientalen In eıner gelöst, daß eiIn durchschnittlich gebildeter Nıichttheologeöstlıchen Stadt agen ollte, die Bischöfe der getrennten wirklichem Verständnis käme. Der T’heologe aber wırd
Ostkirche eingeladen werden. Diesmal wuürden sS1e kommen ebhaft interessiert folgen un die Überfülle der Gegenständeund ıne Enigung mıt iıhnen erreichen sein. ach den glänzend gemelılstert finden Frreilich sınd sS1e alle VO. Schul-
Vertretern der Ostkirche waren dann die Protestanten der standpunkt des erf AUus gesehen un!: bewertet. Dieser VeI-
Sanzen Welt ZU Anschluß die römisch-katholische biletet Jedes /urückgehen hınter Kant, Schleiermacher un
Kırche einzuladen. I rotz erwartender oroßer Wider- Rıitschl und sıeht In Wobbermin den berufensten Führer
stände erhofft erf von dieser Aktion großen Lirfole. Z W eiterentwicklung des Protestantismus, der als ‚‚Protest‚„‚Das Konzıil würde nach erzie!ten großen Eirfolgen in g.« BEeEBCN das Gewordene‘‘ seıne negatıve Bestimmtheit CS 9)obener Stimmung auseinandergehen, das Gewicht der SC ın der auf Gemeinschaft zıelenden Verantwortung des eın-
einten katholischen Kıirche sıch fortdauernd fur die (jesamt- zelnen VOLT seinem CGott den posıtıven Pol hat S | f.)einheit der Christenheit geltend machen‘“ 7/9) So schildert ‚„Der Gott, mıt dem dle T’heologie Lun hat, ist der Ciotterf dann ZU Schluß das Ideal der geeinten Christenheıit. ewußtseins un kein anderer““ S 97) VonEr erblickt 1m Geiste neben der Kırche, dıe durch den 7 u- diesem Standpunkt Aaus wiırd ‘‚das Ringen einen CcCuen
sirom der niıchtkatholischen Christenheit ungeheuren /uwachs gelstigen Standort‘‘ mıt zuweıilen sehr scharfsinnıger Kritikerfahren hat, eın ırdısches Weltreich, dessen Herrscher, WIEeE beleuchtet. Die Barthsche Schule dürfte daran sehr wenı2einst der mittelalterliche Kaiser, der Advocatus ecclestae sein Freude haben Die sprachliche Fassung ist ungleichwertig.wırd. Welches Reich und welcher Herrscher das seın wird, Neben brillanten Sentenzen stehen sehr schwerverständliche
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Brachylogien. ] Jas Streben nach Orıgmalıtät führt zahl- 1 eilnehmer der Tagung bekamen eın 1m ganzeh wohlgerun-
detes Bild der gegenwartıgen Lage der protestantischen heo-reichen leinen Häkeleien mıt der deutschen Gırammatik. I Jas

Verhältnıs der heutigen protestantischen T ’heologıe ZUX logıe In Deutschland mıt.
uch der Katholik kann sıch eın zutreffendes Urteil AUSs.„„Heilstatsachentheologie ” der katholischen Kirche wırd mıt

anerkennenswertem F.rnste untersucht. vorliegendem Bericht bilden. Er wiırd einsehen, daß heute
Bel Behandlung des katholischen Frömmigkeitsethos Z f} mıt einer Unterscheidung orthodoxer un liıberaler Rıchtungz

die Wıirklichkeıit nıcht erfaßt wird. E.her könnte [Nall kon-bleibt ıIn dem alten Vorurteil, se1 berufsständisch isoliert VonNn

der profanen Welt Wenn i sagtl, daß 1mM Katholizismus die sicht- statıeren, daß das künstliche Gebilde der Union wıeder ın
are juridische Kırche selbst eın „„Wesensmerkmal des Gilaubens- utherische un kalviınısche F, lemente auseinanderfällt. Fa

moöchte 1Nall aber Aaus dem Bericht erschließen, daß sıch dıeaktes ist  > 73 bleibt wünschen, daß diese VaBc Aufstel-
ung durch Befragung uch thomistischer Autoren konkretisiere. Schulen heute ın eiınem methodischen Stück deutlichsten
|)a 6® für den egriff des Dogmas konstitutiv sel, daß „die VO unterscheıiden, daß S1E sıch ıIn ‚‚Dialektiker”” un!: Nichtdialek-
der 1 heologıe geschaffene |ehre VOIN der Kıirche ZU. CGilaubens- tiker‘“ scheiden. Die ‚„‚dialektische Theologie” Barths und
gesetZz rhoben wird" 107), trıfit das Wesen der katholischen seıner Gefolgschaft kommt reichlich Worte, wird SC“Dogmenentwicklung als E.,xpl.kation des depositum fidei nıcht. In
der Bewertung des Statuarıisch- (soll wohl heißen Statutarısch?) prıesen oder abgelehnt, fühlt sıch verstanden oder —_

rechtlichen In der kath Kırche bleibt VON Sohm abhängig. Es meıst mißverstanden. Sıe ist das ‚‚Neueste“ ın der
T’heologıe. DDen Eindruck, daß s1e auch das ‚„„Wichtigste ” sel,A  ware wünschen, daß der erf künftig nıcht bei gewı1ß wert-

vollen, ber doch sekundären Quellen wIıe Mırbt L.ppert, P rTZywara Z.U verwischen, bemuht sich dle altere (Gjeneratıon ohl VCI-

stehen bleibe. sondern auf die kirchlichen Lehrbestimmungen und geblich. (Vegl Seeberg, Theol Literatur-Z., Jhre.,
1 homas VOIN Aquın zurückgreıfe. 17, Sp 385/06.) Dem katholischen Lieser bleibt allerdings

Angesıichts der schönen Gesamtleistung Odenwalds CI - über diesen Richtungsunterschied hıinaus der fatale Eiindruck,
wacht 1M katholischen |_eser der Wunsch, moöchte uns alles, W as überhaupt auf der T agung gesprochen wurde, gehe
bald ıne ebenso geschickt gearbeıtete, vornehm stilisıerte un In irgendeiner Dialektik auf, AUS lauter Scheu VOIT eiınem theo-
präzıs gefaßte Gesamtdarstellung der heutigen Lage der logischen ‚‚Realismus‘” auftf Grund irgendeines objektiven

Gewißheitskriteriums. Hierfür ıst bezeichnend der Vortragkatholischen T’heologie ın Deutschland geschenkt werden.
Vom ‚, Weltprotestantismus ' ist Ja bel Odenwald gzut wI1e VO.  —; Eger- Halle: ‚‚Die Frage nach dem Wesen der
Sal nıcht dle ede Kirche In ihrer grundsätzlichen Bedeutung für die praktische

München, St Bonifaz. Hugzo Lang O.5 Theologie””, die Aussprache darüber und das in el-

schreckend unzulängliche Schlußwort des Redners. F ür die
Angst VOLr einem philosophischen R ealısmus spricht auch die

Deutsche eologie. Bericht ber den ersten deutschen 1 heo- ede des Herausgebers über ‚‚Gott un!‘ dıe Natur‘”, die
logentag F.isenac Herbst Herausgegeben VON dem ‚„‚teleologischen Gottesbeweis‘“ doch recht nahesteht.
Aura Ws. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1928 (VIT Gelegent'ich wird dıe Befürchtung laut, ıne realistisch klın-
230 S! 8°) gende Wendung möchte ZU katholischen Denken zurück-

Der ausführliche Bericht über den ersten deutschen heo- ühren (vgl 7 9 148) Erfreulicherweıise zeıgen sıch
logentag 1Im OCOktober 1927 verdient nıcht NUI Nsere Beach- einzelne utoren, wIıe Schmidt, ın Einzelfeststellungen

selbst VOoNn dıeser Möglichkeit nıcht eingeschüchtert. IIie Aus-
ung, sondern ernstes Stuchum. /unächst des Unter-
nehmens sel  !  ber willen. ] ıtıus, der dıe Tagung vorbereıtete, führungen VO  — T übingen über: ‚„Die grundsätzliche
eıitete und den Bericht redig1erte, bekannte ın seinem Be- Bedeutung der Predigt als öffentliche Verkündigung des

Wortes (;ottes ın der Gegenwart mussen auch dem katho-grüßungswort, daß VOI Jahren nıemand ıne gemeiınsame
wiıssenschaftliche 1 agung aller Kıchtungen In der deutschen Iıschen Praktiker denken geben. Interessant ist, daß Nıcht-

professoren jene verfänglichen Fragen, die aus dem Subjek-evangelischen T’heologie UT ersprießlich oder auch 1Ur für mußten, stellen.möglıch" gehalten hätte (S l2) Ermöglicht sıeht s1e tivismus und AUus der Dialektik herausdrän
adurch, daß alle ıIn ihrem I enken ‚‚kirchlicher” geworden Fs MU:! aber gewlssen Naivıtäten katholischer Seite
selen als früher (S 13) In der ] at spricht AUS den Ver- gegenüber gesagt werden, daß dıe an Tagung und die
handlungen aller Unterschiede VO  — Kıchtungen un einzelnen Referate ın Beleg für die In einem Aufsatz Barths
Individualitäten eın starkes Gemeinschaftsbewußtseıin. Es ist erwähnte Meıinung sind, daß ‚„der Katholizismus für die
nıcht ine Negation, iwa ın Protest, Was so!che Einheit allermeısten protestantischen Chrısten, in konfessionell
auch NUur auf cCie Dauer eıner Tagung schafft. Es ıst eın pOSI- gemischten Gegenden und für die Theologıe gal keine

Aktualıtät als Frage besıtze, viel fern un fremd undtıves miteinander Lernen un voneinander lernen Wollen, iıne
beträchtliche, nıcht bloß unfruchtbar-kritische, geistige ktı- beziehungs'os 1m Verhältnis unserem (prot.) tatsächlichen
vıtät. Denken un! Empfinden seın seltsam Wesen treibe, als daß

Die Vollversammlungen griffen mutıg dıe wichtigsten lohnend un geboten erscheine, hören, Was WITLF (die
systematıschen { hemata auf ..Das Kirchenproblem 1m (B Prot.) VOIN orther etw.: gefragt se1n möchten‘“‘ Barth,

IMNUus als Frage Cie prot Kirche‘‘christentum““ behandelt Jena; ‚‚Luthers „Der römiısche Katho!ızıs
Gottesanschauung” stellt Erich Berlin dar: 1 .. Z.wischen den Z eiten‘ Jahrg.; eft Das

entbindet aber Nnsere katholische 'Theologıe nıcht der Pflicht,Znr Christusfrage der Gegenwart ' sprachen C

Könıigsberg un!: Basel Auf einem die Gegenseıte wesentlich besser kennen un ihr Denken
ersten Theologentag konnte breite Grund!legung nıcht ent- und ] reıben liebevoller beobachten, als WIFTLF ZUNachst

und ohl auf lange hiınaus entgegenerwarten können. Vor-behrt werden. ber auch die Spezialthemen, cCie ıIn den
‚‚Abteilungen“ für Altes un Neues ] estament, Kıirchen- liegender Bericht kann dazu als glänzendes Orientierungs-

mıittel dienen. eın Studium se1 ın diesem Sınne empfohlen.gxeschichte, systematische un praktische T’heologie, für Mıs-
sionswissenschaft un! Religionsgeschichte, aufgegriffen WeIi- Das terminologische Verständnıs wırd rei'ich dem In der
den, sınd nıcht allzu akademisch-spezialistisch gefaßt. Die Geschichte der pro(C. T’heologıe nıcht bewanderten Leeser
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reichlich schwer fallen. Es muß rundheraus gesagt werden, völkischen E.igenheiten Wahres, Ciutes der Indifterentes han-
delt, und soweıt posıtıve göttliche der kirchliche (jesetze nıcht ım

daß Clle useinandersetzungen oft anmuten wıe eın außerst
Wege stehen. Außere Handlungen, die nıcht iıhrer Natur nach

geschicktes Spiel mıt ımmer gleichen Karten, auf denen nıcht
cie Schlichtheit des Bibelwortes, sondern das Gepränge einer schlecht sınd, können durch Unterschiebung (Substitution, KRestau-

ration) eınes wahren, der indıflerenten Sınnes gut der 1N-
eigenartıgen Schulsprache finden ist |Jaß imponı1erende difterent werden. Positive (jesetze können durch Dispens, evtl.
Geisteskraft und Redekunst darauf verwendet ist, se1 noch- durch Epikie gemildert werden.
mals konstatıert, bewundert, aber auch bedauert. ıe oll angewandt werden, soweıt die Gerechtigkeit

verlangt der die Klugheıt ec5s ordert (Ärgernis, verbotene Vlıt-uüunchen, St Bonifaz. VHugo Laäng ©O 5B wirkung vermieden wird, dıie beste ırkung erwarten ist usW.).
] )Diese beiden Prinzıpıjen werden siıch wenı1g Widerspruch C1-jr  FE  Thauren, Dr. Joh. Priester der Gesellschatt des göttlichen tahren. Die Schwierigkeit lıegt wiıeder in iıhrer Anwendung. Der

Wortes., Die Akkommodatıon 1m katholischen Heiden- eıne ann sıch 1m (jewiıssen für berechtigt der gar verpflichtet
F.ine missionstheoretische S’udıe. | Mlissionswissen-apostolat. halten, dıe anzuwenden, weıl alle Bedingungen gegeben se]ıen,

schafiliche Abhandlungen und Jlexte, herausgegeben Vonmn Prof während der andere die Erfüllung der Bedingungen nıcht einsiıeht
Dr Schmialın, Heft. ] Münster i< W., Aschendorff, 1927 und sıch verpflichtet fühlt. die abzulehnen. as Vorgehen muß
160 gl. O.) ber einheitlich seın. Für dıe Praxıs ıst eshalb eın weıteres Prm-
Man kann nıcht N, daß dle Akkommodationsfrage ZIP notwendiıg, damıt dıe traurıgen Erfahrungen der Vergangenheıt

die wichtigste Frage 1mM gesamten Mıissıonswesen sel ; Mıissıon siıch nıcht wiederholen: Wo immer ernste Grenzfragen In dieser
Beziehung auftreten, muß eıne nstanz entscheiden, die alle Betei-ıst wesentlich Mitteilung des Giuuten, das WITr selber besıtzen,

dıejenıgen, denen fehlt, also das Gegenteıl VO  — Akkom- lıgten anerkennen.
Im Abschnıiıtt (537 ff.) werden In Kapıteln behandelt dıemodation. ber gleichwohl ist d1e Akkommodatıon für d1e

„rein außerliche‘“ In Kleidung, Wohnung und Lebensweise, die
1ssıon VO  —; außerordentlicher Wiıchtigkeıt, zumal In unseren

Je mehr der Mıssıonar den Sıtten un (e- asthetische, die soziale. un rechtliche, die intellektuelle, die relıg1öse
T agen. und ethische /u dem einzelnen NUr einıge Bemerkungen.
bräuchen seıner Pflegebefohlenen andern muß, desto schwerer „„‚Romanisierung ‘ (51) 1st eın Sprachgebilde, sondern
wiırd ıhm seıne Aufgabe naturgemäß werden ; Je mehr die Umschreibung der prache mıiıt römischen Schriftzeichen. Das
bestehen lassen kann, desto mehr wırd s1e ıhm erleichtert Verhalten der römischen Kurie In der Frage der lıturgischen
werden. Das olt besonders iın unseren Tagen, der prache 52 ff.) erklärt sıch wohl daraus, daß INa durch Nach-

giebigkeıt die Schwierigkeiten In Luropa vergrößern fürchtete.Nationalısmus alle Besonderheıten in noch hellerem und
schönerem Lichte erstrahlen läßt, als s1e tatsächlich VOC1I- /udem 1st die Schwierigkeit der lateinischen Sprache für den Chı-
cdienen. Dle Akkommodationsfrage ıst deshalb ZUFE aktuellsten oft stark übertrieben worden, wI1]ıe dıe Eirfahrung gezeıgt hat.

)Die 60 ausgesprochene Furcht, INa  — könnte durch Cie Pflege derFrage 1m Mıissiıonswesen geworden. DDas zeıgt sıch schon
außerlich darın, daß überall, VO  — Mıissıonen die ede ist, (einheimischen der europäischen?) Kunst eın asthetisches Christen-

[Uum großziehen, vermasg ich nıcht teilen, wenngleich INa alles
auch VO  - der Akkommodatıon gesprochen wird. übertreiben annn Auch In der Musik darf INa gewıß Weniger-Gutes

Bel der Wıchtigkeıit des Problems ist merkwürdig, daß durch Unbestreitbar-Besseres ersetizen (63) F ür die Ausbildung *
bıs auf das vorliegende Buch noch nıemals monographisch des einheimischen Klerus ist das Latein ıne Belastung 85) ber

behandelt worden ıst Um oroßer aber ist das Verdienst, ob diese 1el größer ist als bei NS, ist eiıne andere Frage. Häufig
clas sıch der Autor durch die Herausgabe seıner Studclie CI- sprechen Neger geläufig mehrere Sprachen; weshalb nıcht Latein?

Oft könnte wohl bel der Ausbildung der einheimischen Priesterworben hat
gliedert den Stoff In drei Abschnuitte: Im ersten be- mehr auf den Gedankenkreis iıhrer Landsleute und die besonderen

Notwendigkeiten iıhres Dienstes mehr Rücksicht werden.andelt die Grundsätze der Akkommodatıon, 1mM zweıten ber es 1st doch uch manches geschehen. Als Beispiel führe iıch
Cie Anwendung dieser Grundsätze auf die Praxıs, 1mM dritten

NUur die Lehrbücher der spanıschen Dominikaner für den einge-
bietet einen geschicht!'ichen Überblick, wI1e man. sıch ın en borenen Klerus In Tonkin Benito Llobresols ( Giong-
Vlıssıonen dle aufgestellten Grundsätze gehalten oder Ma. letzte Ausg., romanısıert Rde 49, A Phu-Nha!i L91:2:
siıch dieselben verfehlt hat das den gesamten Lehrstoff zusammenfaßt, andere VOoOonN Garcıa,

Unter wird 1m Kap der Begriff der erläutert und die Amandı, Coloma, Fernändez Velasco (vgl Katalog Schriften
definıert als ‚„die Anpassung des Missions-Subjektes das der Domin:kanermission Von Tonkin in AÄAnal

Bezüglich der E.instellung der Mıssıon ZUr heidnischen WISSCII-Missions-Objekt“ (Z f° Es sollte ber schon In der Definition cCie
L.genheıt dieser ausgedrückt se1n, 1m Gegensatz der indıvı- schaft (86 ff.) möchte iıch zunächst verweısen auf d1e Besprechung
duellen, pädagogischen Ich würde eshalb definieren: „Die An- VON P. Väth In 1927, 1 AE Weiter möchte 1Ch den Aus-

führungen von folgendes bemerken: Fs gxbt keine eigentlichePassuns1929 THEOLOGISCHE REVUE Nr. I  30  29  reichlich schwer fallen. Es muß rundheraus gesagt werden,  völkischen Eigenheiten um Wahres, Gutes oder Indifferentes han-  delt, und soweit positive göttliche oder kirchliche Gesetze nicht im  daß die Auseinandersetzungen oft anmuten wie ein äußerst  Wege stehen. Äußere Handlungen, die nicht ihrer Natur nach  geschicktes Spiel mit immer gleichen Karten, auf denen nicht  die Schlichtheit des Bibelwortes, sondern das Gepränge einer  schlecht sind, können durch Unterschiebung (Substitution, Restau-  ration) eines wahren, guten oder indifferenten Sinnes gut oder in-  eigenartigen Schulsprache zu finden ist. Daß imponierende  different werden. Positive Gesetze können durch Dispens, evtil.  Geisteskraft und Redekunst darauf verwendet ist, sei noch-  durch Epikie gemildert werden.  mals konstatiert, bewundert, aber auch — bedauert.  2. Die A. soll angewandt werden, soweit die Gerechtigkeit  es verlangt oder die Klugheit es fordert (Ärgernis, verbotene Mit-  München, St. Bonifaz.  VHugo Lang OS B:  wirkung vermieden wird, die beste Wirkung zu erwarten ist usw.).  n  Diese beiden Prinzipien werden an sich wenig Widerspruch er-  ;I‘h.auren‚ P Dr Job:; Pric;;ter der Gesellschaft des göttlichen  fahren. Die Schwierigkeit liegt wieder in ihrer Anwendung. Der  Wortes, Die Akkommodation im katholischen Heiden-  eine kann sich im Gewissen für berechtigt oder gar verpflichtet  Eine missionstheoretische Studie.  [Missionswissen-  apostolat.  halten, die A. anzuwenden, weil alle Bedingungen gegeben seien,  schaftlıche Abhandlungen und T1exte, herausgegeben von Prof.  während der andere die Erfüllung der Bedingungen nicht einsieht  Dr. J. Schmidlin, 8. Heft.] Münster ı. W., Aschendorff, 1927  und sich verpflichtet fühlt, die A. abzulehnen. Das Vorgehen muß  1608 &r. 8°). M. 6  aber einheitlich sein. Für die Praxis ist deshalb ein weiteres Prin-  Man kann nicht sagen, daß die Akkommodationsfrage  zip notwendig, damit die traurigen Erfahrungen der Vergangenheit  die wichtigste Frage im gesamten Missionswesen sei; Mission  sich nicht wiederholen: Wo immer ernste Grenzfragen in dieser  Beziehung auftreten, muß eine Instanz entscheiden, die alle Betei-  ist wesentlich Mitteilung des Guten, das wir selber besitzen,  an diejenigen, denen es fehlt, also das Gegenteil von Akkom-  ligten anerkennen.  Im II. Abschnitt (37 ff.) werden in 6 Kapiteln behandelt: die  modation. Aber gleichwohl ist die Akkommodation für die  „rein äußerliche‘“ A. in Kleidung, Wohnung und Lebensweise, die  Mission von außerordentlicher Wichtigkeit, zumal in unseren  Je mehr der Missionar an den Sitten und Ge-  ästhetische, die soziale.und rechtliche, die intellektuelle, die religiöse  Tagen.  und ethische A. Zu dem einzelnen nur einige Bemerkungen.  bräuchen seiner Pflegebefohlenen ändern muß, desto schwerer  „Romanisierung‘“ (51) ist kein neues Sprachgebilde, sondern  wird ihm seine Aufgabe naturgemäß werden; je mehr er  die Umschreibung der Sprache mit römischen Schriftzeichen. Das  bestehen lassen kann, desto mehr wird sie ihm erleichtert  Verhalten der römischen Kurie in der Frage der liturgischen  werden.  Das gilt besonders in unseren Tagen, wo der  Sprache (52 ff.) erklärt sich wohl daraus, daß man durch Nach-  giebigkeit die Schwierigkeiten in Europa zu vergrößern fürchtete.  Nationalismus alle Besonderheiten in noch hellerem und  schönerem Lichte erstrahlen läßt, als sie es tatsächlich ver-  Zudem ist die Schwierigkeit der lateinischen Sprache für den Chi-  dienen. Die Akkommodationsfrage ist deshalb zur aktuellsten  nesen oft stark übertrieben worden, wie die Erfahrung gezeigt hat,  Die S. 60 ausgesprochene Furcht, man könnte durch die Pflege der  Frage im Missionswesen geworden. Das zeigt sich schon  äußerlich darin, daß überall, wo von Missionen die Rede ist,  (einheimischen oder europäischen?) Kunst ein ästhetisches Christen-  tum großziehen, vermag ich nicht zu teilen, wenngleich man alles  auch von der Akkommodation gesprochen wird.  übertreiben kann. Auch in der Musik darf man gewiß Weniger-Gutes  Bei der Wichtigkeit des Problems ist es merkwürdig, daß  durch Unbestreitbar-Besseres ersetzen (63). Für die Ausbildung ”  es bis auf das vorliegende Buch noch niemals monographisch  des einheimischen Klerus ist das Latein eine Belastung (85); aber  behandelt worden ist. Um so größer aber ist das Verdienst,  ob diese viel größer ist als bei uns, ist eine andere Frage. Häufig  das sich der Autor durch die Herausgabe seiner Studie er-  sprechen Neger geläufig mehrere Sprachen; weshalb nicht Latein?  Oft könnte wohl bei der Ausbildung der einheimischen Priester  worben hat.  Th. gliedert den Stoff in drei Abschnitte: Im ersten be-  mehr auf den Gedankenkreis ihrer Landsleute und die besonderen  Notwendigkeiten ihres Dienstes mehr Rücksicht genommen werden.  handelt er die Grundsätze der Akkommodation, im zweiten  Aber es ist doch auch manches geschehen. Als Beispiel führe ich  die Anwendung dieser Grundsätze auf die Praxis, im dritten  nur an die Lehrbücher der spanischen Dominikaner für den einge-  bietet er einen geschicht'ichen Überblick, wie man sich in den  borenen Klerus in Tonkin: Benito Llobresols (} 1800) Giong-  Missionen an die aufgestellten Grundsätze gehalten oder  Ma, letzte Ausg., romanisiert 2 Bde 4°, 1777 S. Phu-Nhai 1912,  sich gegen dieselben verfehlt hat.  das den gesamten Lehrstoff zusammenfaßt, andere von Garcia,  Unter I wird im 1. Kap. der Begriff der A. erläutert und die  Amandi, Coloma, Fernändez Velasco (vgl. Katalog d. Schriften  A. definiert als „die Anpassung des Missions-Subjektes an das  der Domin:kanermission von Tonkin in Anal. O. P. 1925).  Bezüglich der Einstellung der Mission zur heidnischen Wissen-  Missions-Objekt‘“ (2 ff.).. Es sollte aber schon in der Definition die  Eigenheit dieser A. ausgedrückt sein, im Gegensatz zu der indivi-  schaft (86 ff.) möchte ich zunächst verweisen auf die Besprechung  duellen, pädagogischen A. Ich würde deshalb definieren: „Die An-  von P. Väth in ZM 1927, 171. Weiter möchte ich zu den Aus-  führungen von Th. folgendes bemerken: Es gibt keine eigentliche  passung .. . bezüglich der völkischen Eigenheiten“, und ich würde  sie „völkische A.‘“ nennen, da „sozial‘ einen besonderen Sinn hat.  Svnthese von Christentum und heidnisch-philosophischen Systemen.  Als 2. Kap. folgt dann: Berechtigung und Verpflichtung der  Wenn die Kirche Lehren heidnischer Philosophen benutzt hat, so  hat sie sich nicht heidnischen Systemen angepaßt, sondern die  A., und dafür gibt 1h. zunächst den Beweis aus Schrift und Tradi-  Wahrheit anerkannt, wo sie sie fand. Zumal die obersten Prin-  tion (8 ff.) sowie aus dem Wesen der Kirche (17 ff.). In letzterem  Beweis ist der Grundsatz: „Kirche und Volkstum bedeuten keine  zipien (! 88) kann die kirchliche Philosophie nicht von anderen  Gegensätzlichkeiten‘“ und „Kultur und Volkstum bleiben im Natür-  annehmen, da diese lange festliegen. Nur zum Ausbau des Systems,  zu einer neuen Beleuchtung, zur Korrektur in Einzelfragen kann sie  lichen‘“ nicht ganz richtig. Zu den völkischen Eigenheiten gehört  sicher die Volks-Religion. Wahr ist nur, daß die „wahre‘“ Reli-  auf heidnische, gerade wie auf europäische, Systeme Bezug nehmen  gion nichts Wahres und Gutes ablehnen kann, daß sie es vielmehr  und Anregungen empfangen. Auch die Darstellungsweise der Ein-  erhebt und adelt. Der Beweis besteht deshalb in dieser Form nicht  geborenen kann und soll angenommen werden, in der Wissenschaft,  zu recht.  soweit sie nicht wissenschaftliches Arbeiten hindert, besonders aber  objektes.  Es folgt der Beweis aus der Rechtslage des Missions-  in Lehre und Predigt. Nicht die „Immanenz“, sondern die „Trans-  Der wichtigste Teil des Buches ist das 3. Kapitel: Grenzen  zendenz‘“ Gottes muß betont werden (87). Bei Ih. wünschte ich  hier an mehreren Stellen größere Klarheit.  und Umfang (25 ff.). Aber ich vermisse gerade hier die klaren  Richtlinien. Ich möchte deshalb einen Versuch für die Aufstellung  Im II (geschichtlichen) Teil sind dankenswerterweise die Er-  derselben bieten:  fahrungen der Jahrhunderte zusammengestellt.  Aber die Kritik  1. Die A. dar ff nur angewandt werden, soweit es sich in den  dürfte in manchen Einzelfällen noch vorsichtiger sein. Gewaltmaß-bezüglich der völkischen Egenheiten , und ich würde
sıe ‚völkısche A“ NeENNCNH, da „„‚sozlal” eınen besonderen Sınn hat Svnthese Von Christentum und heidnisch-philosophischen Systemen.

Als Kap folgt dann: Berechtigung und Verpflichtung der Wenn die Kirche Lehren heicdnischer Philosophen benutzt hat,
hat s]ıe sıch nıcht heicnischen Systemen angepaßt, sondern cıeA s und dafür g1bt zunächst den Beweıs AaUuUs Schrift und I radı-
Wahrheıt anerkannt, S1e s1e and / umal dıe obersten Prin-tıon 8 ff.) sowl1e aus dem Wesen der Kırche ff.) In letzterem

Heweıs ıst der (irundsatz: „‚Kirche und Volkstum bedeuten keine zıpıen 88) ann die kırchliche Philosophie nıcht VOonNn anderen
Gegensätzlichkeiten ” un: „Kultur und Volkstum leiben 1mM Natür- annehmen, da diese lange festliegen. Nur ZU Ausbau des Systems,

eıner Beleuchtung, ZUTE Korrek!ur In k.inzelfragen ann S1elıchen“ nıcht 2A17 richtig. 7 u den völkischen L.igenheiten gehört
siıcher die Volks-Religion. Wahr 1st U, daß d1e ‚„„‚wahre“ Reli- auf heidnische, gerade w1e auf europäische, Systeme Bezug nehmen
2102 nıchts Wahres und (iutes ablehnen kann, da s1e vielmehr und Anregungen empfangen. Auch die Darstellungsweise der F.in-
erhebt und adelt Der Beweis besteht eshalb In dieser F orm nıcht geborenen ann und soll ansgeCNOMME: werden, In der W ıssenschaft,
7 recht. soweıt sS1e nıcht wissenschaftliches Arbeiten hindert, besonders ber
ob) ektes.

Es folgt der ngeis AauUus der Rechtslage des Missıions-
in Lehre und Predigt Nıcht die „Immanenz“, sondern die „Trans-

er wichtigste Teil des Buches 1st das Kapıtel: LE 1G zendenz “ Gottes mu betont werden (87) Bei Ih wünschte ıch
ler an mehreren Stellen größere Klarheit.und Um Ng (25 ff.) ber ich vermiısse gerade ıer dıe klaren

Richtlinien. Ich möchte deshalb einen Versuch fl.ll‘ die Aufstellung Im 111 (geschichtlichen) Teil sınd dankenswerterweise die Eır-
derselben bieten: fahrungen der Jahrhunderte zusammengestellt. ber dıe Kritik

Die arf NUr angewandt werden, soweıt sıch In den dürfte In manchen Einzelfällen och vorsichtiger se1IN. Gewaltmaß-
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regeln heicnische Gebräuche und CGegenstände SIN nNıC.  ht SCSIMA, Marıa Verkündigung fast VOTLr der Passionswoche,
allgemeın verwerfen und | 24) Unrecht darf nıemandem Fronleichnam mIL den Feierlichkeiten sEe1INeET Oktav ach Be-

endigung des Maımonats mit se1iNeEN Maiandachten, viele Rubrikengeschehen, ber (iötzen haben keine Rechte ei{wa ber Baum
Cer dgl., und CS besteht eın Recht auf den Ötzendienst. ] )ie Klug- Sommer- und Herbstteil überflüssıg, 1U WENISC Heiligenoffizıen
heit MU.| alle Umstände beachten. Von der Propaganda darf mMall F rühlings- und Sommerteil oppelt drucken) Falls sıch dıe
aum9da SIC dem CGirundsatz der 1Ur ausnahmsweiıse Rech- übrıgen christlichen Gemeinschaften, uch dıe morgenländischen
NUuNns Lrug wWwWEeNn auch ı Funzel allen der genügende Weitblick Kırchen, anschließen sollten, dürfte e1iNE solche Neugestaltung des
tehlte. A bringt doch selbst viele Beispiele, ı denen die Fro- Kalenderjahres sicher begrüßen sSCIMN

paganda die anwandte. Das Urteil ber den chinesischen und Neuordnung der eiligenfesteund iıhrer *F1
malabarıschen Kıtenstreıit, WIE der Darstellung FA Ausdruck erf bedauert, daß die Ordinarıate be] der etzten Ordnung
kommt vermas ich vielen Punkten nıcht teılen; ich kann der Officıa PTODT1A 1e1 die „große, weıt zurückreichende

betont habendarauf l]ler nıcht eingehen, ber bez des ersteren auf INC1i1 Verehrung, ein eıl ger unier dem Volke genießt
Buch D1e Anfänge der NEUEIEN LDominikanermission Chıiına, und darum oft selhbst der Streichung mancher Heılıgenfeste durch
1927, ECEIHE Reihe der einschlägigen Fragen eingehend behan- Rom Schuld tragen Und doch bringe das Heıiligenoffizium die
delt wird. wertvollste Abwechslung das prıvate Beten des Brevie 5y während

Leider sınd die Stellennachweıse, bes AUS den Coll der Pro- für den Chordienst das Ferialoffizium mıiıt SCINCIL strengen, altehr-
würdigen Sangesweisen größere Bedeutung habe Er schlägt O:paganda, S  ehr unzuverlässıg So sind Cie /itate 27 AÄAnm

13 16 und L Sahnz der teilweise falsch ZW ar CINISC entbehrliche Heıilıgenfeste (Cathedra Petri Antiochena,
est der Schmerzen Varıä, Apparıtıo Miıchaelıis, Abt SılvesterAbschließend betone 1Ch daß der Autor clem Wissen- a.) wegfallen bzw. ECEMEINSAMEN F este (z est der

schaftler WIC dem Praktiker außerordentlich viele und gute Schutzheiligen der Sterbenden Camillus Liellis, Johannes Von

ÄAnregungen bietet für dıe WIL ıhm aufrichtigen Dank (iott der Eltern der se] Jungfrau Marıa, oachiım und Anna, dCS
schulden Ordens der Mercedarıer für Marla de Me cede, Petrus Nolascus

W alberberg (Bz Köln) Bıermann © und Raymund V Pennaforte, des Ordens der ] rinıtarier A
sammenzulegen, dagegen andere, besonders Feste VON tandes-
patronen, Vorbildern opferfreudiger Seelsorge und Gilaubensboten

chmid DE AXaver, Pfarrer Neudort Kt Luzern, Brevier- NeEU ZUr Feijer der BanZCH Kıiırche einzuführen. Bei der NnO1-

wendigen Sıchtung der historischen Lektionen des Breviers solle dasReiorm Gedanken ZU) künftigen Abschluß der Reform des
tatsächl ch Ungeschichtliche (wie die T aufe Konstantıns durchrömischen Breviers unter Eiunschluß etwelcher Anderungen

Missale LU.Z€I'!'I‚ Räber Co 1927 O%) 2320 Papst Silvester den Lesungen und Nov.) enal ch C
strıchen, das / .weifelhafte, WENN ES „tiefsinnıge / uge voller Sym-

Bekanntlich hat che Ritenkongregatıon ihrem DDekrete bolik voll I )uftes und hımmlischer Poesie überhaupt
VO 26 März 9014 wodurch SIC dle editio Lypıca des tiefe W ahrheiten relig1öser Art enthalte, unter Kennzeichnung des
Breviers Vo  — Pustet Regensburgz approbierte, Von dieser zweıtelhaften Charakter:s (etwa als „altehrwürdige Überlieferung
typischen Ausgabe erklärt daß SIC einstweılen unverändert geschont worden w}  A mancher kleinlichen Lebensumstände MOSEC
bleiben solle, bıs spater einmal nach Rezension des oft ein kurzes Charakterbild der eıt gezeichnet der die iNNeGEIC

Entwicklung Heıilıgen geschildert, den Martyriıen der Mär-Textes (der Vulgata) nach Verbesserung der historischen
Lesungen un der Hymnen nach Revisıon der Väter- eın kurzer, markıger Ausspruch derselben der C1iNe dazu

passende Stelle aus Väterpredigt beigegeben werden Be-
homilıen 11NC absch'ießende Giesamtreform der lıturgischen sonders bei den Kıirchenlehrern sollte der wiederkehrenden
Bücher eintreten könne DDie damals geplante internationale C1in AbschnittLxegese des Wortes Christı „„Vos est1s sal terrae
Kommissıon für dıe endguüitize Reform ıst 198808  — War bıs heute AUS den Schriften des betreffenden T agesheiligen verlesen werden
noch nıcht eingesetZz (die vorher eingesetzte K ommissıon für erf schließt jer viele E.inzelvorschläge . uch er
che interimistische Reform muß als aufgelöst betrachtet WEeI- Kommunionverse, ber e1n ommune sacerdotum, ber Anderungen
den) Gleichwohl wagt der erf des vorliegenden 88 Text der Mariıenfeste

Im zweıten l eıle SCINET Schrift beziehen sıch die Eiunzel-Werkchens ‚;: se1iNer freudızen Luebe ZU priesterlichen bunterPflichtgebet” P CINISC Vorschläge für d1e kommende Brevier- VO schläge, Anregungen un Ausstellungen des erf
Folge och auf die Auswahl der Väterschrıften, aufReform, aber auch für jiülie Verbesserung des Mıssales ı HAymnenverbesserung, Responsorien, Kırchen-der Öffentlichkeit ZULE DDiskussion stellen Die wichtigsten Lanr Rangordnung der Offizijen Druck der I5 ture

hier kurz genannt gıschen Bücher und kleinere Gebetsteile Unter der
großen F ülle der Eunzelheiten ist gewıß vieles, das keinen der dochW ünsche ZUTE Neuausgabe des Psalterıums, stellen-

vEIS! Änderung der Vulgata-Übersetzung, wodurch die schwer 1Ur Leıifall finden wird. O werden wohl jedem Priester
verstäncdlichen Ausdrücke dem Verständnıiıs des Betenden näher Offizium der Fronleichnamsoktav der mystisch gehaltenen

lLexte AaUuUSs dem Augustinus CIN1ISC Kapiıtel des Buches dergebracht che harten und sinnstörenden Hebraıismen un! (Giräzısmen
richtiges Lateıin umgewandelt die / eittormen dem Sınn des „Nachfolge Christı mehr willkommen SCINH, ber sollten

hebräischen Lextes entsprechender gewählt dunkele der heute annn ‚„für das Brevier dıe gröbsten (Ciermanısmen daraus getilgt
werden mussen } Haben nıcht uch die omanen das Büchleinvollıg unverständliche Stellen miıt Smn r füllt würden erf

gibt für manche Eeispiele recht gefällige Abänderungsvorschläge des ehrwürdiıigen 1 homas VON Kempen als das lıebste Buch nächst
AÄuch fügt Wiünsche für die Auswahl der Psalmen, hre Teilung, der Bibel iıhre Bibliotheken aufgenommen? Übrigens brauchten
kurze Inhaltsbezeichnung und Behandlung der Antiphonen hınzu, nıcht gerade Abschnitte mıt deutlichen (iermanısmen aus-

dıe vielen Beifall finden dürften cewählt werden Wenn ferner dafür daß der Hymnus
Neugestaltung des Kalenderjahres durch Fest- „Alleluja dulce Carmen ZUr Vesper des S5amstags Vor Septuagesima

legung des Osterftestes auf den ersten Sonntag ach dem Aprıl wıeder eingeführt werde, se1 anderseıts auf dessen Unregel-
als dem traditionellen 1 odesdatum Christı erf geht davon auUs, mäßigkeiten Wortstellung und Rhythmik aufmerksam gemacht
daß der Stuhl dem V ölkerbund März 90724 Be- Fur den Advent schlägt eiINe CUu«c Präfation VOI, die
reitwilligkeit Fesilegung des Osterfestes ausgesprochen hat manchen Wortspielen gekünstelt erscheint Man vgl dagegen dıe
falls ‚‚das Gemeinwohl diese tiefgehende AÄnderung erfordere und einfache und doch klare und pragnante Präfation des „Gre.
das nächste Konzıl sıch guns{1g ZUr Frage stelle Die Vorteile SOT1aNUMS beı Mıigne 192 f die fast den gleichen
se1inNnesS Vorschlages findet VOL allem darın, daß der Aufbau des nhalt bietet meın da der 1 homas Von Aquin als Ver-
Kırchenjahres klarer hervortrete (Lichtmeß regelmäßig VOTr Septua- fasser des Fronleichnamsoffiziums ‚„„SanNz sıcher tiefe Giründe gehabt
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hat , als keine eıgene Präfation de NM - SacCfaMeNTo ildete. Er die wesentlich protesfantische Dogmengeschichtsauffassung, dıe
denkt dogmatische Girüunde der Gleichartigkeit der diesem Abriß zugrunde lıegt und ıhn daher einem konfessionel-
Wunder beı der Inkarnation und bei der eucharistischen Wand- len stempelt, Iso für dıe katholische 1 heologie und ıhre Studi:eren-
lung. uch möchte daher keine CcCue Präfation de 55. sacramento den sıch ausschließt. Auch In den einzelnen Abschnitten un
och de S$S5. Corde fesu. Indessen konnte für 1 homas VvVon Aquin Perioden kommt dieser spezifisch protestantische Standpunkt ZUTr

dıe Abfassung eıner Präfation einfach eshalb nıcht In Frage Geltung 1mM Band ber Eintstehung und Eintwicklung des Dog-
inas In der alten Kırche, zunächst In der apostolischen un nach-kommen, weiıl damals allgemeıin das Ins alte Ius canonıcum ber-

NOMM$MENE angebliche Dekret des Papstes Pelagius 11 wonach apostolischen Zeit, ann In den häretischen Sonderentwicklungen,
außer der Fraefatio communıs nıcht mehr als Präfationen geben terner In der „Eintstehung der orihodoxen 1 heologie und katho-
durfte (c de consecratione), als echt galt und sıcher für das ischen Kırche, darauf In den angeblich ersten Ansätzen ZUr Dog-

menbildung und der Bildung des trınıtarısch-christologischen DogmasMissale securdum consuetudinem curıae oOmanae Geltung hatte.
Schluß spricht sıch dagegen AQUS, daß etwa fur dıe Privatrezıtation auf dem Boden der griechischen Kırche, ndlich in der Darstellung
des Breviers gestattet werde, die Begrüßung des Volkes Omınus cdes augustinıschen Kıiırchen- und Gnadenbegriffs mıiıt dem Übergang
vobıscum der diıe Anrede andere Benedicite auszulassen. Er findet Z.UT. Mıttelalter: och stärker 1mM Teil (Eirhaltung, Umbildung

und Weiterbildung des Dogmas 1m Katholizısmus des Mıttelaltersdarın den Charakter des Breviers als Gemeinschaftsgebet ge{ährdet und
türchtet, das lobenswerte gemeınsame Rezitieren beı E.xerzitien UN! der Neuzeıit), sowohl für die ruüuhmuittelalterlichen Vorstadıien
und ahnlichen Anlässen würde ann durch unliebsame Stockungen Von Gregor Gr. bıs den Streitigkeiten des Jahrhunderts
infolge Ungeläufigkeit der Eirgänzungen leiden. Aber uch heute als uch für die Früh-, Hoch- und Spätscholastık, wobe!i dle
ist doch schon allzemeın vorgeschrieben, bei der Privatrezıtation neuzeıtliche katholische Dogmenentwicklung Vo I ridentinum
das Confitcor NUur einmal beten und das Jube domne, benedicere ber Jansenismus und Vatikanum bıs ZUr Verurteıjlung des Moder-
durch /ube, Domine, benedicere ersetzen! Man könnte uch in NıSmMUus 1Im gegenwär-tigen Katholizismus dem mittelalterlichen Eir-
der Privatrezitation das OomıIınNUus vobiscum mıt Domine exaudı starrungsprozeß angehängt wird. NO sehr WIr das Mithineinziehen
oratıonem Inmeam vertauschen lassen, wWwI1e cS der ubdiakon heute Cces allgemeınen Kulturlebens als Charakteristikum dieser Dogmen-
regelmäßıg tun mMuUu geschichte 1m Prinzip billigen mussen, droht doch durch ber-

trebenes Hınaustreten ber den relig:ös-kirchlichen Rahmen ıne:Im SaNZCN sind alle Gedanken, dıe der erf In seiner ScWIsse Verflachung und namentlich durch dıe grundsätzlicheninhal!treichen Studie außert, recht beherzigenswert. Vlöge die
spatere Gesamtreform des Brevıers, dıe freilich noch Jange V oraussetzungen starke Eunseitigkeit In den Grundlinien.

Schmidlıin.auf sıch warten lassen wird, vieles vVvVon seınen Wünschen
verwirklichen Der Möhlerforscher Privatdozent Dr. Lösch ( T übingen)

schickt seıiner Biographie (Leben und Theologie), mıt der WITr u1sünster Westf.) Stapper. ach Eirscheinen eingehender beschäftigen haben, eınen Band
Dokumente VOTaUs: »Jchann Adam Möhler. Band 1, Ge-
sammelte Aktenstücke und Briefle« München, Kösel-Pustet,
1928 558 S4 8091 Mit eınem Bildnis Möhlers). EısKleinere Mitteilungen ıst ihm gelungen, nıcht NUur dıe z/U Teıl schwer zugänglichen
Briefe AauUus den bisherigen Veröfflentlichungen sammeln, sondern

» Theiss, Dr. theol et phıl. Joh., Das and des Paradieses., uch eın halbes Hundert och unbekannter Famılienbriefe, be-
Trier, Pauliınus-Druckerei, 1928 (39 89).« In der Haupt- sonders Von Möhler seinen geistlichen Bruder Antonin ent-
sache Friedrich Delitzsch anknüpfend Jag das Para- decken und Aaus den verschıiedensten Beständen (Ordinarıat Rotten-
dies?, eıne bibl assyrıol. Studie, Leipzig ber durch selb- burg, Kuliusministerien von Stuttgart, Berlin und München, theol
ständıge Forschung und mıt Benutzung der NeUeETEN Literatur wI1e Fakultäten 1 übingen, Freiburg usw.) erganzen, wodurch m
uch der babylonischen Quellen findet 1 heiss das Paradıies ım gleich manche . wertvolle Beıträge ZUX Geschichte der ] übinger
unteren FE.uphratgebiet. Pischon ist ıhm eın Flußarm (Pallakopas) Fakultät und der iözese Rottenburg ans ] ageslicht geiördert

der rechten, Gichon eın solcher der lınken Seite des F.uphrat. werden. Eesonders ber hellt sich durch diese teilweise sehr intımen
Dieser Gichon mündete In den tiefer liegenden Tigris. Auch Hıd- Ergüsse eınes hochstrebenden (Gemüts wIıe durch die einzelnen
dekel Wal ursprünglich NUr eın F, uphratarm, der In den Jigrıis loß; L ebensdaten nıcht NUur der außere Eintwicklungsgang, sondern uch
auf letzteren se1 der Name jenes Flußarmes übertragen worden. dle SaNze Persönlichkeit und Innenentwicklung dieses Mannes auf,
Die dem wıdersprechende Bemerkung: CI ist CS, der östlıch del‘ als kegründer Ger deutschen Kırchengeschichtschreibung neuester
Assur vorbeifließt,“ se1 eıne spatere CGilosse. Sıe entstand einer eıt und des historischen / weıgs der ] übinger Schule für das
Zeit, als der Name Hiddekel uch auf den oberen Lauf des gesamte A} heologie- und Geistesleben Von hervorragender BedeutunzF lusses, aufwärts Von der E.inmündung des E, uphratarms, überge- geworden st. Die F.inführung skizzıert den Eırtrag dieser Wiıder-
gangen WarTl. Dieser obere Hıddekel floß Ja ann In Wirklichkeit spiegelung des Möhlerschen Wesens der and der gebotenenöstlich der alten Stadt ASS'UI'. Der stärkste Beweısgrund dieser Belege, mıt zuweılen recht geschraubtem Stile, worauf eıne ber-
Deutung Von Gen 10212 lıegt In dem Landnamen sıcht Möhlers Briefwechsel und eıne / usammenstellung derF.den, dessen sumerisch-akkadische Herkunft T heiss nach- Möhlerliteratur folgt. Dann kommen die Stücke selbst In zeitlLicher
weist, Man muß dem gelehrten erf für seıne anregende Uhnter- Abfolge: Aus Studienzeit und Seelsorge 181 3:20): Repe-suchung und angenehm ebhafte Darstellung ankbar se1IN. tent Wiılhelmstift In 1 übingen 820235 IT Akademische

Studienreise durch Deutschland un!: Österreich Z 23))Privatdozent der” Universität T übingen 2376 mıtDie Sammlung Göschen gibt nier In wel ändchen
eıne »Dogmengeschichte« Vcn Prof Dr. Friedrich Wiegand

Lehraufträgen: Extraordinarius In .1 übingen mıtF reiburger Berufung; VII AÄAkademische Ehrungen und Be-aus München heraus (Berlin-Leipzig, de Gruyter, 1928 rufungen (nach Breslau, Bonn, Münster) SoOW1e ÖOrdinarius’ In D241 S Er faßt "darın dıie christlichen Dogmen nıcht als bıngen S55 V Briefe Döllinger ach ünchenGesetzesparagraphen der Petrefakten, sondern als Niederschlägeund zugleich Nährboden der relıg1ösen Fintwicklung, als Richt-
mıt der Münchener Eerufung; aus den übrıgenwıssenschafilichen reisen 1824—38); Elltern und (S6-schnur für die Gemeinde ber den wesentlichen Inhalt der CVaNSC- schwister Abschied von [Iübingen und Nach-ıschen Heilswahrheit, ber uch als Ausgangspunkte für Cue kırch-liche Betätigung und Zielsetzung. Wie auch a USsS der Einleitung

felgefrage 635); > 46i Münchener Lehrjahre 022 37) miıt
ber die Luteratur und die Periodisierungen hervorgeht, der

Aufenthalt ın Meran: Tr Münchener Lebensende und Tod(1837—38 mıt der T rauer ıhn IN Erinnerungen vonmittelalterlichen Dogmenerhaltung die Reinigüng und Fortbildung Schülern und Freunden Möhlers 8022—38), Schluß eın(statt Auflösung) 1m Protestantismus gegenübergestellt wird, ist csS alphabetisches Personenregister. Schmidlin.
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„Eın Missionsbuch des Vaters“” heißt In der stark aufge- I1l als Heilmittel und Verhältnis ZUr Prcpaganda) 1m Gegen-
satz dazu, die Synthese der Vliıssıon miıt Sittliıchkeıt, Kultur und

Yra Reklame »Die W eeltmission der katholischen ırche
/ ahlen und / eichen auf Girund der Vatikan. Missionsausstellung Staat be] Rıch und lex Clie { heologıe
1925 Von Robert Sstreit OF Hünfeld, Oblatenve.lag, der Erweckungsbewegung In iıhrer Bedeutung, Verstärkung und

Motivıerung für die MVlıssıon, die Eirweıterung der pietistischen1928 (XV., 200 8°) 6,40.« e DE verhält sıch
Pıus wurde während des Jahres auf eın amerıkanısches Missionseinstellung durch die dee der „Volkskirche In der Fır-

langer Neuorthodoxıe (beı ofmann, Frank, Luthard,Euch auimerksam, dessen „g,aphısche Darstellungen auf ıhn solchen
Eiindruck machten, daß Streıit mıt eıiner ahnlichen Zusammen- VNorner, Wuttke, Martensen), die Ablehnung der Mıssıon durch

jen Biblizısten Beck, die Verbindung der Mıssıon
assung der statıistischen Missionsergebnisse auf Grund seıner Aus-

miıt der Wissenschaft In der „.religionsgeschichtlichenstellung beauftragte und uch die Drucklegung mitberiet, d1e jetzt
(nach der italienischen, französischen, englischen und spanıschen Iheologıe" beı P fleiderer, L.psius und Biedermann), dıe

Unerkennbarkeit der Missionsidee bei Ritschl, die Stellung-Ausgabe) endliıch uch ıIn deutscher prache erschıenen ıst. Was
nahme desreilLch zunächst dıe Basıs angeht, liegen VOL allem dıe Statistiken ‚modernen Humanitätschristentums 1m System VONn

| (EBeziehung Schleiermacher, Frage der Absolutheit
VON AÄrens zugrunde, die Wäal uch für die Vlıssıonsaus-

des Chrıistentums, eue Begründung und / ielsetzung der Mıssıon,stellung cer and der eingelaufenen Berichte bestimmt
ber SONS nıchts damıt [uUn haben, wıe überhaupt jene Ausstel- Glaube und Geschichte als Grundproblem), schließlich die M1SS10-

narısche Fundamentierung der ] heologie bei Kähler durchung bekanntliıch tast nıchts ber dıe Vlıssıonen selbst bot und uch
dualistische Nebeneinandersetzung der Differenzierung vVvon MıissıonJer 11UTr indirekt als Ausgangspunkt diente. So hat dieses figural-

statıstische erk alle Vorzüge und Schwächen der ‚„‚amerikanischen und Propaganda unte' F.infügung der „„‚Kırche" In Missionsgrun
un „zıel. Hıiıerin wırd dıe Krönung und / usammenfassung desMethode: wenngleıch NUr materiell missionswissenschaltlich und ın

erster |_.ınıe auf F.fiekt berechnet, er Füllt doch glänzend durch kritischen Eirtrags In der theologischen Missionsentwicklung erblickt,
dıe das Schlußwort och eindringlich als Wechselwirkung beıseıne inhaltliche Z uverlässigkeit wıe durch seıne gehobene und e1IN-
beiden Missionsaufgaben, der reinıgenden, relıgiösen wıe der VC1-dringliche Form seınen Hauptzweck, nämlıch dıe katholische |Leser-

elt VOoNn der Dringlichkeit der gegenwärtigen Missionsaufgabe breiternden, mehr kulturellen, formulıiert. Schmidlin.
überzeugen und iıhrer möglichsten Unterstützung anzuhalten, Was » Przewodnik lıteraturze relig1ine]) pokrewnych
durch die oft recht drastischen Z eichnungen och verstärkt wird, dzıiedzinach fil0ozo111 nauk spolcznych. Führer durch dle
obschon die daraus sıch ergebenden Vergleiche stereoLyYp wieder- relig1öse Literatur und die ıhr erwandten Gebiete der Philosophıe
kehren und vielfach In anderen als den Missionsverhältnissen be- und Sozialwissenschaften.) Sammelwerk unter der Redaktion Von

gründet sind (z In der Verschiedenheıt der Erdteile), immerhiın Jacek Woroniecki / .weıte, bedeutend vermehrte Auft-
ziemlich alle / weige der Missionsforschung der -tätigkeit wI1e- age. Posen, Verlag Sw. Wojciech, 1977 (VIIL, 47() 80 ).«

dergebend: Die Erde und der Mensch (geogr. ethnogr. Mıs- Dle relıgiöse Bewegung der etzten Jahre hat uch Polen erfaßt.
In erfreulicher Weiıse macht sıch 1es bemerkbar in der wachsendensionsobjekt) ; Die Religionen und das Christentum (einheim.

Religionen); 111 Die katholische Weltmission (in allen ahrhun- Teilnahme der Gebildeten relig1ösen Geistesleben. So erscheıint
derten, / onen und Völkern vorab missionsgeschichtlich) ; Das der ıer angezeıgte „Führer ” außerst willkommen. Seıin V orgänger,
katholische Missionsbild (Zahlenstan und Verhältnis): Der erschienen Julı 191 4Y konnte /jährıiger Kriegsnot und Kriegs-
katholische NMıissıonar (auswärt. eingeb. Missionssubjekt) ; unruhen, der Unmöglichkeit VO Auslande Bücher be-
Helfer ın der Missionsarbeit Brüder, Schwestern, Gehilfen):; zıehen, seıne Aufgabe nıcht Sanz erfüllen. 1 rotzdem War schon
\AE Licht- und Kraftzentralen (Stationen und Kıiırchen In den 1919 ausverkauft. Um mehr hat Iso der Führer In der

VIII Der Raphaelsdienst (nıedere höhere Schulen u Gestalt eisten. Er wendet sich gebildete Laien, bietet eine
Schüler); ] )ie Karıtasarbeıt Waisen- und Krankenhäuser miıt für sıe bestimmte Auswahl mıt Übergehung der Speziallıteratur.
Apoth.); Im ! Dienst der Gesittung und Kultur (zıvılisatorische Die geistesgeschichtliche Entwicklung Polens 1m 19 Jahrh., die
und sozıale Wirkungen für ınd. Frau, Famaılie, Gesellschaft) ; Unfreiheit der Kırche, völkische ote und Aufgaben, örtliche

Im Dienste der Wissenschaft wissenschaftliche Leistungen für Verhältnisse, die eıne gewichtigere theologische ] _.ıteratur nıcht auf-
Sprach-, Religions-, Völker-, Eird- und Naturkunde) ; AIl Die kommen ließen, ll das wirkte daß die relıg1öse Aus-
katholische W eltmissıon und WITr (praktısche Folgerungen für ıldung der Gebildeten allzusehr vernachlässıgt wurde. nfolge-
Miıssionspflicht, -hılfe und „erfolg. Schmidlıin. dessen standen sıe vielfach abseıts des katholischen Geisteslebens.

In ıhrer geistıgen Welt spielte der Katholizismus oft 1Ur eıne BC-
Als Lizentiatendissertation VOoNn Gießen und DAn der rınge Rolle Dazu kam, da der Fıdeismus In Polen länger als In

deutschen Missionskonferenzen ist »Der Missionsgedanke iın anderen Ländern weıterwirkte, Ja bıs ın dıe neueste LZeit, allerdings
der systematischen Theologie eıt Schleiermacher« Von oft unbewußt. Die VOomnNn den Vätern überkommene Religion War
Ernst ZU. jieden | Beiträge ZUr F örderung christlicher 1 heologie mehr Angelegenheıt des Gefühls und Herzens, als Sache des Ver-
3 9 erschıenen (Gütersloh, Bertelsmann, 1928, 150 89° standes. Nun mMUuU. sıe wissenschafilich unterbaut werden. Nun heißt

4,50) Wır treuen UunNs, daß In dieser Untersuchung gezeıgt C5S, die F enster aufstoßen In dıe katholische Welt deren (Giröße und
hat, wıe die Mıissionstheorie nıcht DUr ıIn die praktische, sondern Aufgeschlossenheıt dartun. Den Weg ın dıese Welt weıst der
uch in dıe grundlegende 1 heologie hıineingehört, ıindem sich „r ührer ” In acht, VOIl Spezialıisten bearbeıteten Kapiteln werden
nıcht mıt den ausgesprochenen Missionsiıdeen begnügte, vielmehr behandelt Philosophıe, Glaubenswissenschaft, chrift, C hrıst-
auch iıhre theologischen Voraussetzungen aufwies, s1e in das lıches Leben (Sittenlehre) mıt Pädagogik, Aszetik und Mystik,
(ianze des theologischen Denkens hineinzustellen und Von da aus )Lturgik, Sozialwissenschaften, Kıiırchen- und Missionsgeschichte.

dessen F.instellung Kritik ben. Ausgehend VOIM Unterschied Diesen Hauptabschnitten sıind die zugehörıgen T eilgebiete unter-
zwischen „reinıigendem und „verbreiterndem Handeln In der geordnet. Die / usammenstellung ist vorzüglıich. / weck-
1 heologie, deckt zunächst die Gefährdung des Missionsgedankens mäßıg ist dıe Anordnung der Luteratur: VvVonm Allgemeinen ZU
ach der exklusiv verbreiternden Richtung In | S  S Besonderen, Vom Leichten ZU Schweren. Allen Kapıteln sind
‚Reden “ (durch psychologistische Nivellierung, Beiseitestellung teilweise besonders gut gelungene Einführungen In das be-
objektiver Inhalte, typologische Betrachtungsweise und Relativıität treffende Gebiet vorangestellt, samt Fıngerzeıigen, wıe dıe Luteratur
religionsgeschichtlicher Vergleiche) auf, skizziert dann die be- benützen ist. Da WITr In polnischer prache och wen1g
ginnende Sıcherung des Missionsgedankens ın der „Glaubenslehre ” relıgıöse Literatur besitzen, die Bedürfnisse der Gebildeten
und die Festigung eıner Missionstheorie In der ‚Ethik“ und befriedigen, die Kenntnis remder Sprachen dagegen bei ihnen in
„praktischen 1 heologie” Von Schleiermacher (kontinuierliche der reichem Maße vorhanden ist, konnte und mußte die AaUS-
Distanzmethode, sıttliche Motivierung und kirchlicher Charakter der ländische Literatur ausgiebig herangezogen werden. Neben dem,
Mıss:on soOWl1e ihre Praxis). Dann folgt in Mis- wWas 1n polnischer Sprache vorhanden, wurde darum VOr allem der
sionstheorie 1m Anschluß Schleiermacher, die Von Johann Peter Reichtum der deutschen und französischen Wissenschaft SgE-
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schöpft, und ‚Wäal In solchem AÄusmaße, daß die beiden letzteren S L! Renan historıen Israel (BullLittEcel 1928,
Sprachen das Übergewicht haben uch wichtige/e englische und 9/10, 9i 221)
ıtalıenısche Werke wurden berücksıchtigt. Aufgenommen wurde 1m S5Coss, : he Arabic Commentary of Alı ben Suleiman the
allzgemeinen NUT, Was bIS 1926 sich 1mM Euchhandel befand Bei Karaıte the ook of enesıs. Fhiladelphia, UDropsic College,
Angabe der Jahres- und Seitenzahlen bemerkte iıch Ur wenıge 1928
Versehen. Vermißt habe ıch dıe Korrespondenz des Alban Stolz Noth, M., Die israelıit. Personennamen 1Im Rahmen der gemeın-
(Konversionsliteratur), Möhler, die Bıbelübersetzung des Matthias- semitischen Namengebung. Stuttgart, Kohlhammer, 1928 (AIAX,
Grünewald-Verlags, Rösch, die Christuswerke Vomn Reatz, Klug, 260) 12
Papınıi, dıe Zeitschriften Das Neue Reich und Schönere / ukunft. S Die relıgzi0nsgeschichtlich erklärte Barajta (MlonGesch

Bieszk Wiıss Jud 1928, 9/10, 437/—87)
Junker, F, Die Frau 1m alttest. ekstatischen ult IlPersonennachrichten. Der Privatdozent für Moraltheologie {und Sozjalethik Dr. der heol Fakultät der Kods; A’ E.lements ancıens el elements modernes ans le rıtuelUniversität Münster und der Privatdozent Dr. Greven

der theol Fakultät der Universität Bonn wurden nıchibeamteten du sacrıhce israelıte (RHıiıstPhilosRel 1928 I)
Professoren ernannt. . —- Der Professor der neutestament- WT E he Shepherd’s 1 wo ods In Modern Palestina and

lichen LE.xegese der heol Fakultät der Universıität Freiburg ın Some Passages of the Old (biblica 1928 4’ 434—42)
Chäarftes: P‚ Les nOo1rs, fils de ham le maudıt (NouvR1hDr. Heer wurde ZU Julı 1928 auf se1ın Eirsuchen |1928, TEemerıtiert. Die damit erledigte Professur wurde ZU Aprıl Bud C Kı A he Sabbath an: the Week (JIhStud 1928, Gdem Professor der neutestamentlichen E.xegese der F5Iheol Fakultät Würzburg Dr. 5 übertragen.

Der Professor der Dogmatık und Apologetik der Pretzli O‚ Die griech. Handschriftengruppen 1mM Buche Josue,
Philos.-theol. Hochschule In Regensburg Dr. Bauer ıst untersucht ach ihrer Eigenart In ıhrem Verhältnis zueiınander

Bıblica 1928 4, SEL 427)1M Alter VOoN Jahren 1mM Dezember gestorben. Im Joüon, P’ Notes philologiques SUrTr le hebreu de | RoisJanuar 0729 starb der Professor der Moral und Sozijalethik biblica 1928, 4! Sder Philos.-theol. Hochschule In Passau Dr. lug 1m Alter Van den Oudenrhiıj)n, M., Prov. 239 (AngelicumVon Jahren. 1928, 4! 266—68)
9 F! e donis Spiritué apud Isajam ] 1’

(Lbd. 52538)Bücher- und Zeitschriftenschau ; Wıesmann, H! W ıdersprechen dıe Klagerlieder dem Geiste
Allgemeine Religionswissenschaift. des Jeremias? hPraktQu 2!Ö 3' 498—510: 4,

bıs 26.)C‚ Der Durchbruch der Religion 1mM menschl. Soelen-
leben Aus Norweg. übertr. VOI Günther. K3Olts A‚ ıchael Gabriel (MonGesch Wiss Jud
Vandenhoek, 1928 (IV, 184) 928 0/] Ü, 9IZ506)

PFTiıister. O., Religiosität Hysterie. Wien, nternt. Psycho- G! Neues A estamen! hıstor. ethode. Bedeutung
analyt. Verlag, 1928 (151 mıt bb.) renzen histor. Aufgaben In der neutest. Forschung. 1 üb.,

Mohr, 1928 46) 1,80Usener, H- (iötternamen. Versuch eıiner Lehre vVon der reli- H 3 Die altesten E/vangelien-Prologe dıe Bıldungg10sen Begrifisbildung. 2 Aul Bonn, Cohen 391) D des Berl., kad Wiıss., 928 (22 4°)s $ |)ie Lebensanschauung des Hindu Übers.
Von Schomerus, L.pz., Hıinrichs, 1928 /5) Toüon, P‚ Notes philologiques SUr les F, vangiıles (RechScRel

Müller, K Eın u1gurisch-lamaistisches /.auberritual AuUs
|1927, 7—40; 928, 2509 5! 99-—500)

den T1 urfanfunden. Beıl., kad Wiss., 1928 4°) W! Das Urevangelium Vom Heiland. Nach Mar-
kus EBZ Besser, 1928 (24)H‚ Zur Stifterlegende der Bektaschis (Or. Litztg Mugler, . CGottesdienst Menschenadel. Die sıttl dee 1m1928, P 05825 Kampfe iıhre Selbstbehauptung innerhalb der israelıt.-) üd.Ya Der Hymnus auf Demeter. Übers. Werkstätten christ. Religionsgeschichte. uch Die pharisäische (jesetzes-Stadt Halle. 1928 (19 4°) 3,800

Il I Poseidonios’ metaphysische Schritten. Bd relıgi0n Jesus. Stuttg., Frommann, 1928 (IV. 152) 4,50
Bresl., Marcus, 928 (VAL 496 4°) Sutcliffe: FJ ÖOne Jot ıttle, Mt. 8,18 (Biblica 1928, 4)

Hahne, H: { otenehre 1mM alten Norden. Mıt 77 Zeichn Jena, 458—60)
5 W., MVik 8, F2:2221 J I'hStud 1928 ÖOct., 45—47Diederichs 144) Couchoud; PE 1 place du Verbe dans Marc (L.bdHMeıder, E CGötter- D’ämonenglaube 1m alten Samoa (Z.Miss ı EKunde |928, Z 2933 76) T 9 Die Eiunheit des Johannes-Livangeliums. Katto-

Biblische Theologie. Wwiıtz, Kathol. Druckerei, 1927
Chäaäpman. Names In the Fourth Gospel (JIh Stud 1928achens, Die kath Kıirche das Hıldesheim, Borg- Öct., O:

1928 (39) Voste, M‚ Studıia Paulina. Roma, Coll Angelico, 1928Offenbarung In Religionsgeschichte Bibel 240(Zw£Zeiten 1928 6, 4553—77) Ch.; Quelques TeEMATYUES SUr la perfectionStummer, F Einführung In die lateinische Bibel Pad.; Schö-
nıngh, 1928 290) (TEAELWOLG) SCS voles dans le Mystere paulınien RHiıst
| ’ Auf die Septuagınta zurückgehende Über-

PhilosRel 1928, 412—29)
Lietzmann, F: An die Römer. F.inführung in die Textge-setzungsfehler (MonGesch Wiss Jud 1928, 9/10, a l0=50) schichte der Paulusbriefe. Aufl 1 übingen, Mohr, 1928C B Jlhe Orıgıin o{ a!  ( J 1 hStud 1928 C

54—5
Yahuda, D Die prache des Pentateuch In ihren Be- Ekisentrauft, En Des Äpostels Paulus Brief Philemon.

ziehungen ZU AÄgyptischen. Buch Berlin, de Gruyter Lk.ingehender Kommentar zugleich Einführung in die Paulus-
(XXXITL 302; 16 autogr. 4°) Z briefe Würzburg, Becker, 1928 139) 4.20.

tal C: L' B 9 Ao9 Die Darmstädter Pessach-Haggadah. Codex
orjentalis der Landesbibliothek Darmstadt aus dem1 Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung angegeben 14 Jahrh., hrsg. Tafelband Lpz., Hiersemann, 1928 116ıst, gehören dem laufenden Jahre Faks. 2°) Idr 320.



1929 HEOLOGISCHE EVUE Nr

James, Ihe Gospel of I homas (JIhStud 1928 Oct Hamul, Alfarabiı's Philosophy and Its Influence Scho-
5 P lastıcısm Sıdney, Pellegrinı, 19728 (86)

Guttm an Das redaktionelle sachliche Verhältnis ZW1- Burdach K., Pa aul Briefwechsel des Cola Aı
schen MiıSna und 1 osephta Breslau, Marcus, 1928 Rienzo Hrısg Teil Hälfte Ber]| eidmann, 028
196) 12 XN 69—7/28) 24

Gıinzberg, Midrash an Haggadah Genizah tudies chmitt Anselmi:ı Liber Cur Deus Homo Florıl
Jewish 1 heol Seminary, 1928 549) Patrıist 18.] Bonn, Hansteın 65) 280

Heller Neue Funde Mıdrasch Aggada (MonGesch- Francıscus cultor ] rıinıtatis (ArchF rancıisc
WiıssJud 1928 506—18) Hıiıst 1928 449—067)

Fıiebıig Rabbinische Gleichnisse Vokalisierte hebr u T1am Bıhl De Canonızatıone Francıscı Lbd 68—514)
]l exte dargeboten tür das Studıium der Cileichnisse Jesu Leıp- Bughettı,; Una parzıale traduzione degli Actus
Z18, Hınrıchs (1V- me1s! autogr aCCopplala ad alcunı capıtoliı de] Fioretli: Lbd P =52)

Holdheım Palästina dee Probleme 1 atsachen Berlin alberg DDeux inedites de la legende de | Ante-
028Schweitschke, 1928 350 christ ers francaıs du sıecle Lund, Gleerup,

Bergmann, J’ In der eıt der Religionsnot (MonGesch Wiss 04)
Jud 1928 451—57/) Reuter, Abıah Ellisabeth, Königtum Eipiskopat Por-

tugal 13 Jahrh. Berl-Grunewald, Rothschild, 928 (Al,Historische Theologie. 120)
Alexandrı de Hales Summa 1 heologica Prima DaIls secundı42} Urgemeinde Spätjudentum Oslo Dybwad

hıbrı90728 27) Kr 1.60
el

Quaracchı, Coll Bonav., 1928 801 4°0)
ol1 (Gesammelte Aufsätze Z{UI Kırchengeschichte Der

Westen { ub Mobhr 1928 602) Garrıgou KHagrange De methodo I homae, SDC-
| S  S eiat primitif de | homme dans la tradıtion cC1atım de structura artıculorum Summae 1 heol (Angel CU:

de Egl AaVa) Augustın Gabalda, 1928 |928, 4, 99__.5724)
irucco, F Le caratterıistiche della POCS1a tomiıstıca ScuolaunNne pretendue tradıtion secrete de la VIeE spirıtuelle att 1928 NOV., 302 727Z)parfaıte (RechScRel 1928, 6, 94—614)

NIiecıKört. ] Jer Flatonısmus bei (lemens Alexandrıinus. 1 üb., Call}lebaut: A Le Bienh Jean Duns Scot Cambrıdge ers

Mohr, 1928 95) 4,70. A E (ArchF rancıiscHist 1928 608— 1 |
De Regıbus, L 9 Lattanzıo. Torino, Soc ed Internaz., 1928 Vollmer, Die göttl Mıitwirkung b€l Aegıdius Romanus

(240 6°) D'l homas 1928 452—70)
Cuntz Itınerarıa Romana Vol Itıinerarıa Antoninı Au- ah EL O14 W ortsinn Wortschöpfung bei eister kcke-

17 hart Marburg, Eilwert 144) 750Burdigalense EDZ- T eubner 139)
Reul Die sıti] Ideale des Augustinus Pad Schöningh Fogelklou E.milıa, Die Heılige Bırgıtta VON Schweden Aus

1928 4 50 dem Schwed übertr VOon Maa L.oehr chn Reinhardt (359
Boak Eyzantıne Imperijalısme F.gypt (AmerHistR Z Tafı) /,50.

1928 Oct 139 C H1a pp1n]; A De ıta scr1ıplıs Er. Alexandrı de Ricıus
Kı La legende de la fın du 101 1 heodorıc (Moyen ( finıs) (ArchF ranciscHist |928, 55393

Ablaß Volkswohlfahrt. En Beitrag ZUK kirchlAge 1928 INal, 9C—207) Kultur- Sozialgeschichte Sachsens Dresden-A Polier-T3 | ard, W.,; Canon by Saınt (CCosmas (ByzZ£ 1928,
1/Z; 23 str 17 (GGermanıa, 1928 CL Z 0.40

V o ste Catalogue de la Bıbliotheque syro-chaldeenne du Herford als Reichsstadt papstunmittelbares
Couvent de Notre-Dame des Semences PreS d’AlqosS (Iraq) ®]  G,  tift Ausgang des Mittelalters Bielefeld Velhagen Kla-
(Angel CU) 9728 l’ N 1—94 BLL5 5S1N, 1928 2.80

48 ==208) Friıedell Kulturgeschichte der Neuzeit Die Krisıs der
opäischen Seele Von der schwarzen est bıs ZU WelikriegGrivec Die heiligen Slavenapostel Cyrillus Method us

Renaissance Reformation PE Aufl München,Olmütz, cad Velehradensıis, 1928 (173 mıt bb.)
Timerd 1N Die hristl] Frühzeıit Deutschlands den Beck All 413 4°0) 12

Berichten ber die Bekehrer Gruppe Die iırısch fränkische Ritter Wiımpfeling als Verfasser Berichtes ber den
Mission Mıt Abb Jena, Diedrichs Prozeß Johann Wesel? (Z.GeschOberrh 1928

A I1 Colombano dı Bobbio nella SLOT14, nella lette- 451—53)
Jedin, F Die römiıschen Augustinerquellen Luthers Früh-ralura, nell rte (Didascaleion 811 .

eıt (ArchRefGesch 1,928, DLA 2536—70)aegle Der Wenzel der Landesspatron Löhmens Warns- Buüurgdorf, M 9 Luther die Wiedertäufer. Neumünster,dorf, Opitz, 1928 (141 mıt bb.) KE 20
E N , P 9 Mittelalteilche Bıbliothekskataloge Deutschlands Christophorus-Verlag, 1928 (39) 0,80.

der chweiz. Ed Bistum Maınz Eirfurt. Mchn., Beck Matthe:s, Das Corpus christianum beı Luther Lichte
1928 (VIIL, 812 4°) 25 SCINeEr Eirforschung Ber] Curtius 480

Rehm, W., Der Todesgedanke der deutschen Dichtung Vom Wotschke, \ h VOII den Bemühungen M 18 Jahrh
Luthers Briefe sammeln (ArchRefGesch 1928 3/4 pMıiıttelalter bis ZUr Romantik. Halle, Niıemeyer, 1928 (TA, SS480) 24

Noack, F3 Deutsche (CGiaststätten Rom (VierteljSoz Wirtsch- Z.winglis Reise ach Marburg ZU (58-
Gesch Z 1928, 14—37) spräch mıt Luther 1529 Göilıtz, Hutten-Verlag 7r

Baudöot. M., La uestıion du Pseudo-Fredegaire (MoyenAge mıt Abb 4°)
1928 Mal, 2070) Bauernkrieg Reformation 111} Gebiet

der Reichsstadt KRothenburg ob der '} auber (Z.BayrıkG 1928N W’ Die Unionsverhandlungen zwischen Kaiser
Alexios Papst Urban 11 1089 (ByzZ. 1928, 1/Z 208— 14)

Aktenstücke ZUTr ersten BrandenburgischenBauer, C! Die F,pochen der Papstfinanz (HistZ 1928, 3! 457 Kıirchenvisitation 528 München, Kaiser, 1928 (VII, 116)B M
r 1 edlaender, na, Die päpstl. Legaten Deutschland tte K ’ Der Pforzheimer Buchdrucker Georztalien Ende des T Jahrh Berl, Ebering, 928

6,60
Rabhb die beschlagnahmte Postille des SchwenckfeldjüngersJoh Werner 1558 (Z.GeschOberrh 1928, 3! 400—1 1)
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Geschichte seınereh e11n Y B: |J)as Buch der Baseler Reformation. Basel, e  c I Das Wort .„„Persona “
Helbing Lichtenhahn PE mıt bb.) /,50 Bedeutungen mıt bes. Berücks. des französ. ıtalıen. Miıttel-

oth f / ur Lebensgeschichte des Augsburger Stadtadvokaten alters. Halle, Niemeyer, 1928 200) 10,50
Dr Claudıus Pıus Peutinger 1509215 (ArchRefGesch S h1el.: M., Die thomıist. Philosophie die Eirkennbarkeıt des
1928 E/Z. 91 3/4, 61:2255) FE.inzelmenschen (Schluß) D I homas 1928, 404—30)

CO EFB 1 E La Rıforma Inquisızıone in Imola Zindre: H‚ Die F.igenartsanalyse der Lebenserscheinungen
ıhre Bedeutung für die Biologie Lbd 431=51)76 MGYZO Ant. F lamınıo luterano. Imola, Galeatı, 1928

76) E icke: s! Ihe Source of Science and Health (BiblSacra
er Y L 9 br. Jerönımo de Jesüs, restaurador de las Missiones Oct., 23}

del Japon (contin.) (ArchF rancıscHlıst 1926 85—4|1 / ; 1927, SE1tZ. A.,, Phänomene des Spiritismus. Mchn., Pfeifter
4, 5—88; 1928, Z 304—30) MS

ühr.; B., Geschichte der Jesuiten In den Ländern deutscher Gr  Ü eT., A Der theoret. Charakter der ] heologie (Christen-
/ unge. Bd I8 Jahrh I, Regsb. Verlagsanstalt, um Wiıss 1928 | 0U

artels ZUI' Überwindung des gegenständl. Denkens In der1928 (IX 515; VI, 608) 26 34
A La catholicıte du monde chretien l’apres la 1TIe- modernen ] heologie LEbd 90—506)

spondance inedıte du COmte Louis de /inzendorf MC le Cal- Odenwald,; He Vom Sınn der protest Theologie. KDZ.;
dinal de Noaıilles les eveques „appelants“ Oe= 1/ Hinrichs, 1928 32) 1,86  ©
(RHistPhilosRel 928, 5! 430—66) Leh.; K’ (Giesammelte Vorträge. Bd Die ] heologie Clie

aVıg 1ITOIT., C „Doctor salutis‘ (Attorno Alfonso de Kirche Mchn Kaıiser, 19728 (II1L, 391)
Liguor1.) Scuola att 1928 NOV., 122 chempp, P andglossen ZU Barthianiısmus Z wLZeiten

G E L’Eglise de France SOUS le Consulat I’Empire |1928, 6, 329—39)
O28 PS Gabalda, 928 AIX, 393 L29°) Fr 24 R u | A 9 Von der Krisis des Protestantismus.

B Schelling die Romantische Schule. /u Karl Barths „ I1 heologie der Krisıs Stuttg., Verlag der
Nichn., Reinhardt 12 Chrıstengemeinschaft, 1928 (70) 1,8  (a

F Cieeint In Chrıisto. Bischof Saiıler Christian dam E: A Unsere Stellung ZULC sichtbaren Kirche (Christentum
Dann, eın Eirwecker hrist] Lebens In W ürttemberg. Schwä- WISS 1928, l 473—80)
bısch Gimünd, Aupperle, 1928 (96) 3,50 I $ Der Helfer Gott Pad., Schöningh, 1928

4B} SE Die KRechtsfrage 1mM preußischen Mischehen- b Der Sınn des Gebetes. neugestaltete Aufl CGött..
streıt. Wien, Perles 56) 2,50. Vandenhoeck, 1928 63) 250

W ( 0 R‚ Eın seltsamer Heıiliger. Brigham Young, der un E K Rex glorijae (StimmÄA£Zeit 1928 Dez,- 161
Moses der Mormonen. Deutsch VOoNn allbogen. Zürich, Z
Füsslı, 928 (388 mıt bb.) Jan A y M., Theses de assumptione COTrDOTCAa In coelum

M’ Johann Heinric Wiıchern. ohe des Marijae Deiparentis. Faenza, Salesiana
Schaffens. O657 Hamburg, Agentur des Rauhen Catholicıte (RScPhil T heol 1928 4, D 5)Z tı P.;
Hauses, 1928 10 Uhnite de Communıon et unanımıte de fo1 PIODOS d’un MOl

Diem, B Philosophie Christentum bei Sören Kierkegaard. de Cyprien 616—32) Labruniı © AZD: Lees prın-
Nichn. Kaiser 368) 12 cCıpes de la catholicıte d’apres I1homas 623:58)

K., Vorgeschichte, Geschichte Politik der Deutschen Delos, VEl L’internationalisme 659—79) 116
Z entrumspartel. Z ugleich eın Beıtrag ZUr Geschichte der kath KB Orient Occıident0 chmidlin,
Bewegung 1815196 Bd Köln, Bachem, 1928 (XV. Catholicite et apostolat miıssıonnaıre 71319 Sertil-
466) D la AD Humanıte catholicıte /20—3268):S Serrtoö. P’ Bıo-bibliographia Antonini Maugeri Leadbeater, Ch W, Die Wissenschaft der Sakramente.philosophi Siculi DA SN (Anton I’ 61 Übers. Aaus Eingl Düsseldorf, Pıeper 520 mıt Abb,., 28Z.ur Erinnerung F, duard Prof der Theo- Tafı) 1.5
logie. Basel W erner-Riehm, 1928 (62 Ta Fr

5 Q Albert Schweitzer. Seıin Werk seıne Welt- Spacıl E Doctrina theologiae Orıentis separatı de
anschauung, ern.. Aufl Berl., Pan-Verlag (78 4 mıiıt P
Bıldern) 6:56,

Fucharistia. KRoma, ont Inst. Orient. Stud., 1928 (96)
Darmanın., ZANE: De reservatıone peccatorum 1Ure CodicisWagener, B Kloster runnen In Geschichte Erzählung. Piano-Benedictini (Angelicum 928, ]9 593=—70; 1341Hüsten, Ih KRuhrmann /9 mıt vielen Bıldern). 4! 529—54)W E: Kıirchengeschichte der Ba.ar des eınst ZUur Land-

grafschaft Baar gehörenden Schwarzwaldes. Aufl Donau-
DDFE FE PE Leben, Tod und dann? völlig umgearb.

eschingen, ; Danubiana, 1928 (XAL 448 mıt bb.) stark erm. Aufl EDza Klein (: 358) 10
ba A 1 heologia moralıs secundum

doctriınam Alfons:ı de Lig. JT urın, Marıetti, 1928 (AXSystematische Theologie. 764 622) 80
No‘Ldamn;:; .. Summa theologiae moralıs. De sacramentıs.ofer, FE Weltanschauungen In Vergangenheıit Gegenwart. Rec. emend. ch i

erm. erb. Aufl Bd Die Weltanschungen der E, 19 Innsbruck, Rauch
Neuzeıit. E lberfeld, Verlag „Die Aue‘“ 1928 OT, K Das System der Werte Kerlers Werkethik und dıeBlum, E7 Lebt CGott noch? Krise der Weltanschauung. Wıen, Formen des Geistes 1M wertphilosph. Sinne. Mchn., DunckerCerny, 1928 Humblot G2T 922 LA
aı 1 heistic Monism. Lo., Macmaillan, 1928 332) MHMermann, R' 9 Willensfreiheit gute Werke im Sınne der

Reformation. Güt., Bertelsmann, 1928 56)Jonesd L.ur Psychoanalyse der christl. Religion. Wien, Inter- | Gertrud, Das Ideal] des sıttlich reinen
natl. Psychoanalyt. Verlag, 1928 4,50 Menschen, dargestellt Gedanken Von Plato Kant. chnE‘ 9 Wissen Glauben In der Naturforschung. Keinhardt, 928 (78) 2,80Pad., Schöningh, 1928 12} 3,60 Wa ela G € Apercu synthetique de la Vıe surnaturelleacoby, G’ Allgemeine Ontologie der Wıiırklichkeit. Bd £: mystıque. ophem-lez-Bruges, Abbaye de Saint-Andre,Lfg Halle, Niemeyer, 1928 1928 (47)Oberhuber, Ba Die Geltungsgrundlagen metaphysischer M., Die Gefahren mystischer Bücher (ThPraktQu 1928Urteile. Mchn., Reinhardt, 1928 4,50 /79—84)
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Y La force oblıgatoire d’une lo probablement ı11e- © Nn Ay Die Stadt in den VWolken. Zur relig1ösen Kulturkrise
gıtıme NouvRIh |1928, 10, /60—66) der Gegenwart. Braunschweig, W ollermann, 1928

eetie S Une heresıe orthodoxe: l asceticısme (E.bd. /4() ‚91 191 A Die religiöse und sıttliıche Lage der ndu-
L5 strıe-Massen Ü, ıhre kırchl. Eirfassung. Vorträge Predigt-Saudreau, AD La pıete Tavers les ages. Sımple esquısse Materıal. Münster, Regensberg, 1928 4,50
hıstorıque. Angers, rassın, 1927 701 12% Fr 18 Schulte, Chr.; Pastorales Ü, Aszetisches für Seelsorger

unNnserer T age. 3."Außi Stuttg., Scholz (AIIL, 228)Praktische Theologie., Niebergall, F9 D1e Wege kirchlicher Arboeıt. Gött.,
‚Argelo, S La Curija Diocesana del I1 Vandenhoeck, 1928 (IV. 84) 2,80
Gıarre, L sı, 1928 A Me  1er; J‚ Bilder dem kath Chemnuitz. Chemnitz, Kath

KöchH.; Der gegenwäiitige Stand des Kırchensteuerwesens in Pfarramt Johann, 1928 160 mıt Abb 4°) 2,50
Preußen (PreußPfarrarchiv EL, F 1928, E e  c S Giründe ü Fragen der Kirchenaustrittsbewegung

Kurze. Verwendung des Kırchenvermögens ZUum Bau und ZUX 19 I6
Unterhaltung der Kıirchengebäude LEbd 522 Zei: A Der Kreuzweg des modernen Menschen Aus dem

Krose, H 9 Kırchliches Handbuch für das kath Deutschland. Seelenleben der Entehrten, Einterbten Z erschlagenen. Pad
Schöningh, 1928 5,60Bd 15 1927/1928 Frbeg., Herder, 1928 (AX 422) D

Bauer, Marıa AÄgnes; Kleid ode 1mM Lichte kath Ideen-Praebe., 6 Kirchliches Handbuch für die Gemeinde.
S völlıg umgearb. Aufl Berlin. Warneck (AII 564) A elt. Steyl, Missionsdruckerei, 1928 /6) 0,75

Sımon, P Die Wiıederveremigung der Kirchen die Eiinheit Haugg, D., Unsere kath Vereine 4—9
des Abendlandes E |—20) - A‚ Katholisches Bıldungsideal (Viertelj Wis-

AlTbanı: Aufgaben ökumenischer Arbeit (ReligBesinnung senschaftlPädag 1928, 4, 328—60) S, Proble-
1928, 38 2086 27) matık der Bıldung 481 —097) Bıldung

Hofmann, F‚ Die kath Kırche die Einheit des Abend: Kulturphilosophie Willens-
landes Lbd. 235—44) erziehung Bıldung 5361—83) E E Genius

ath L Die W eeltpropaganda des Protestantismus (StimmZeit Bıldung (58 — 92)
1928 Dez., S Bellersen, 4 Die Sozlalpädagogik Paul Natorps 1im Lichte

ordan, R., Die Weltkonferenz In Prag (Eiche 1928, 4, der christl. Weltanschauung Jugenderziehung. E.ine religions-
481—88) Zöllner, W Verhandlungsgegenstände philosoph. Behandlung der Schulfrage In iıhren Grundproblemen.

Prag 489—99) Pa: Schöningh, 1928 4,80.
ÖO  ÖO | U Ellise, Jungmädchens Wegegeleit. Eme LebenskundeSımons, W., Die moral. U, relıg. Grundlagen des Weltfriedens

LEbd 1—61 für die weıbl Jugend. vollst. umgearb. Aufl Düsseldorf,
Kopler, L Religion Politik (ThPraktQu I! 50—63: LA chwann, 1928 2,80.
I 3! O87 41 85—706) Schilgen, H‚ Du und Er Des Mädchens Stellung Z

a ke. GE Um die Liebens- und Weltanschauung. Religion, Jungmann. Ebd 1928 3,20.
Philosophie Üu. Politik. 2! erm. erb. Aufl L.DZ., T’homas, LG IMNMY, Liturgie In der Mädchenbildung. Methodische
1928 (VITL 316) Versuche lıturg. Bıldg. Pädı, Schöningh 1,4  ©
x]lie, de. Science politique et doctrine chretienne (Rech- T3 Der Gedanke der V ölkerversöhnung In Schule

ScRel 1928, 6, 55303 Katechese. Hıldesheim, Borgmeyer, 1928 (78) FZÜPest.; DE Kirche Bodenreform. Würzb., Kabitzsch, 1928 N W1e sıeht heute In unNnserer Volksschule
48) 250 aus;? Düsseldorf, Kath. Schulorganisation, 1928 (58 mıt bb.)

A Das Christentum dıe Weltreligionen. M 0,65
Au Mchn., Beck, 1928 59) Christliche KunstSTLGIE. Ka Bibliotheca M1ssıonum. Bd Asıatische Missions-literatur 2215 Aachen, Mıssionsdruckerei, 928 (24 Kuhn, A , Grundriß der Kunstgeschichte. CIW. Aufl Eın-626 4°) 47 sıedeln, Benziger, 1928 384 mıt 726 bb.) 10C ‚ Die Benediktinermissionäre Von St Ottı- Tschubinaschwili, G! Z ur Frage der Kuppelhallen Ar-lıen. 2’ stark CIW.,. Au Mıt 106 Abb St OÖttilien, Missions- enıens (ByzZ 1928, BA 1320verlag, 1928 (IV. 109) 5  © Baum, Romanische Baukunst ıIn Frankreich. CIW. AuflWalter, G’ Australien. Land, Lieute, Mıssıon. Limburg, Kon- Stuttg.gregatıon Pallottiner, 1928 (261. zahlr. Taf.)

Hoffmann, 1928 (XAXXII, 296 4 mıt 423°) bb.)
öltke IS G » Bedeutung der Völkerkunde für Mıission Hei- Rıcciı, C; Mittelalterliche Baukunst In Südıitalien. Übertr. Vonmaft (Priester Mıssion |928, /) aAth; A‚ Die Christ. Ebd 1928 (AI 96 Taf 4°) 38Missionsbestrebungen des NeEUeren Hinduismus (21—82) Za Greischel, W! Der Magdeburger Dom Berl FrankfurterE’ E.ine eue Methode für Indien (32—42)Strömer, C! Staat Kır

Verlags-Anstalt (62 | 44 Taf 4°) D
Jaworski, Über das Wirken er  Z

che In Brasilien (42—48) | Die eılıge Dreieinigkeits-Kirche genannt diesterreıch. Redemptoristen St. Georger Kirche In Hamburg. Hamburg, Broschek, 1928In Dänemark (48—51) Peters, Das Mıissionsapostolat 63 4 mıt 38 Abb B7 Bildertaf.). 16der monastıschen Orden (512279) Baeumker, F| Die Schier W! Das Benediktinerstift elk A, Donau. Augsb.,Mission als Werk der Lebe (79—86): el  en, Faılser, 1928 AIV, 100 mıt Abb. 4°) 4,80.Das eımaltl. Missionshilfswesen der Seelsorger (86—95)C‚ De Missarum st1pendiis 1n Missionibus (Anton
| E - A‚ Die Klosterkirche das Kloster Ellwangen 1Im

95-—102) (Württ Viertelj Landesgesch 1928, Z 18—214)
Rıemer, F‚ 100 C | | R., La stauroteca di Ragusa bla (Sıcılıa) (CicCatt

Passau. Passau,
Jahre Priesterseminar Priestererziehung ın 1928 dic. I9 321—30)Kleiter, 1928 (354;: 17 Taf Becker, R’ Der Nothelfer-Altar In der kath PfarrkircheWalter, Der kath Priester In seınem Leben Wirken. einerz. Reinerz, ohl 1928 (41)Aufl., vorbereit A! Die Bedeutung des Klosters Grafschaft für dıe1928 et Von Liensberger. Innsbruck, Tyrolia,

elliot, A! Manuel de socıologıe catholique. Nouv. éä. e,
westfälische Plastik des 1/ und 18 Jahrh (Z.GeschAltert

P 9 Lethielleux, 1928 (650 Westf 1928, 26—=92)
f, H’ Das Leben Jesu In Radierüngen Z eichnun-PfTäaätz: H! Das Religiöse In der KI‘ISC der Zeit Einsiedeln, SCch Rembrandts. Berl.,Benziger, 1928 26 bb.) Furche-Kunstverlag, 1928 (D2 mıiıt
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oeben ETSCHiIeNeEN:

Der Sınnn der Bergpredigt Eın Beıtrag ZUL1 TODIem der richtigen LKxegese VONN

Prof. D. ans indisch, Leiden VUiI.: 176 Seıten Preis 9,.60 geb 1 2,—

Untersuchungen AB Neuen J1 estament, herausg VO INd1SC eft 16
Im Gegensatz den meısten Erklärern der NeUeEeTEN Zeıt omm P dem Errgebnis, daß dıe Imperatıveder Bergpredigt qls rıchtige, usführbare Gebote gedacht sınd, und daß die ekannten Unterscheidungenzwıschen Gesinnung un JTat,; zwıischen LEthos und Moral uUSW durchaus kLinmischungen 4AUS idealistischer
Phiılosophie der Theologıe darstellen ach ist dıie ergrede In ihrem Wesen einerseıts Gehorsams-,(eschatologische) Bedıngungs- un Geriıchtsethik, andererseıts das Programm des ON ott bestellten
Weltrichters, der In ihr den ıllen selnes Vaters un! dıe Normen des Gerichtes proklamıert.

Vom der protestantischen Theologie Zweı Vorträge VO

rof IC.  e0l. Theodor Odenwald, Heıdelberg
Seıten Preis broschiert 1,50

Diıie Schrift greift ZweIl Fragen auf, dıe in der gegenwärtigen theologıschen Debatte 1m Brennpunkt stehen
Einmal dıe rage nach der theologıschen Methodik. Im amp die iindet dıe Besinnung qauf
dıe LEıgenart und Selbständigkeit der Theologie ihren schär{fsten usdruck Ferner wıird dıe rage nach dem
Standort der Theologie behandelt
bunden, duß die I heologie sıch sowochl als Glied der unıversıtas lıtterarum qals uch in einem Funktions-

Ist die Sınnerfüllung der theologischen Arbeıt die Voraussetzung g -
verhaltinıs /D Kırche weıiß? Diese Frage wırd bejaht un ıne Antwort qauf die sich daraus ergebendeProblematik gesucht.

237 Verlag der . Hinrichs’ schen Buchhandlung LEeIPZIG G 1

„Ligenart und Größe
en MUREK’s

FastenpredigtenPhilosophisches ESEDUC „verdıenen Studium“
So lautet das Urteil 1m etzten LıterarischenIn Verbindung mıiıt atgeber der atholiıken (Seite 96)CLEMENS Ganz 8728 M 5} Zyklus.:UNIN BORKOWSKI ARTIN

W LADISLAUS SWITALSKI JOSLEPH „Des KÖönigs Banner Wa empor”
herausgegegeben on 80 220 Seıten, kart 3,90, gebd 4,60

9HUMBORG, ROHFLEISCH Früher erschıen 1L3 Zyklus:
48 8| nd 399 gbd 6,20 ‚In Jjenen äußersten Stunden“

„Hochangesehene Forscher auf dem Gebiete der Philosophie Auflageun Geschichte bel selner Bereıtstellung beteiligt Das 80 214 Seiten, kart 3,90, gebd 4,60 Much wırd eın wıillkommenes und wertvolles Hılfsmittel für die
Einführung ın dıe Phılosophie und phiılosophisches Denken SeIN. Bonifacius-DruckereiEs sel besonders den Theologen, Religionslehrern und Seel-
SOTSeTN, die gerade eute den phılosophischen Dıngen nıcht iremd Daderhurn
gegenuüuberstehen dürfen, bestens empfohlen.“

I heologische Revue
„ Wir möchten annehmen, daß gerade dıe orıgınelle Art sıcherer

und klare  “Linienführung, die der Unvoreingenommenheıt der
Darbietung keinen Fıntrag iut, dem AÄAschendorffschen esebuc.
weıte Kreise erschließen wird.“ Diese Nummer nthalt einen rospek der

Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche Pädagogik. Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung, Münster
Lehrerexemplare ZU halben Preise W Ü be(ir. „AUS DER RECHTSGESCHICHTE

BENEDIKTINISCHER and
VON KLOSTER KLOS VvVo

AÄAschendorfFische Verlagsbuchhandlung ABT DR. RAPHAEL MOLITOR 0. >5 . JOsep
Ünster r Westf. in Gerleve
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NeuerfhHeinungen
Leonhard Lemmens (F Abt IIldeFfons Herwegen : S

Öer Sranzisfanermifjionen Chriftliche un und Miyfterium
( MissionswissenscChuaftliche Hbhandlungen und Texte, (AschendortFs zeitgemäheFaHeft19.) RMI

Schmidlin, Heft 12} 3706 Cine Groß angelegte Syntheje auf Fleinem Kaum YerArSCO. DON Josep  RM Z gebunden jymbolijche Charatrıer der atafombenmalerei und die P

habene Öröße der byzantinijchen un jind geboren uUsHas auf umfajjenden Quellenitudien beruhende QUerF aßt dem Kultusmyjterium. Yie aben  ndijche Aunit, die diejenin Kapiteln die te der jliebenhundertjährigen und Niutterboden bald chon verließ, tellte das KünjftlerijcheT  ber alle QDeltteile ausgedehnten £ranzisfanermij]ionen Cur3 und das eligiös:Jndividuelle ber die Öemeinlchafts:-zujJammen. Ausführlicher weıden Heidenmij]jionen 1ens rrömmigeit des Kultus. Yıie Kücktehr 3UM Iiylteriumund Ameritas dargejtel wird auch eine eue Aera tirchlicher un berbeiführe
JToseph Lortz Beda Kleinschmidt OF

Tertullian als Apologet Meine ander- und Dilgerfahrtien
AND in Spanien(Münsterische ‘Deiträge ZUT Theologie, AUSC. DON

Diekamp Stapper, Heftt 103 Z CT DE, Mit PINeETr AÄarte und PINEM Bilde des
HL.BÖ, gebunden D Verfassers. Z244.50, Leinenband

an Cizenjchaften zeichnen diejes Spanienbu DOLYiefer zweite and ucht die großen Alpette herauszuar- anderen aus R er CM mweilte Yionate ın Spanien,beiten, die das ild der Tertullianijchen Apologetit und die wobei fait alle größeren Srädte Spaniens zweimal bedes zıweiten fahrhunderts überhaupt inhaltlich und rormal te. Sr jah alles nıt dem abgeflärten Auge des unbeitimmen: Chrijtentum als Ionotcheismus, Dbilojopbie hiltoriters, welcher den Qeler ın unaufrälliger QUei'e. in dieder Keligion ? Innerlichteit und OÖewijjensfreiheit der Fulturelle CEntwicdlung der jpanijchen ation einführt. Cg‘Surcht und Dohn? Oiteratur der vealer Kampf ? AijNionar mird wohl Tein Spanienbuch 1 das bei 10 geringemder Khetor odergar opbiljt eitder VQebensdrang Amfange eine J0 große ülle gejchidhtlicher nd Fultureller
Ausführungen enthältJoseph Schmidlin

Abt Raphael 'olitorDas gutiche Mifionswerk ÖEr
Aus ÖRr RechtsgelchichteBEegenwart

(Deutschtum und Ausland, ArSQ. DON Georg Schreiber, bznediktinijcher erbanDde
Heft 70.) IV 152 5_; gebunden O.— Band Verhbände DO:;  I Toster Toster.
Yieljes Buch enthält eine tnappe, ber volljtändige und und 354 LE Leinenband 79.25
wijjenjchaftliche DHaritellung der deutjchen 2)tijjionen in Afrita, Yiejes Jür die echts: un OÖrdensge  ichte gleich wichtige
OÖzeanien, Indien, China, aDaN, Dbilippinen und Amerita QDert enthält eine unter itärkjter BenuBung vielta un
nıL Cinleitungen ber ihre Heimartbalis und te und belannter Quellen entwortjene e}hichte benedittinijcher
m1ıt Oejamturteil, Schlujfe veich bebildert. Cs wird Aontkregationen und ihrer vechtlichen Formen.ZNijlionsleuten Ü, Yeutjchtumsfreunden bochwillfommen jein,

AUOLSE Merkeinrich JToseph Vogels ErlöfungsgeheimnisDulgataftudien Erwägungen adus Evangelium Daulus. 220
(Neutestamentliche Abhandlungen, herausgegeben DO:  x Yas ‘Büchlein ijt gejchrieben rür den Drielter und den GeMeinertz, Bd. 14, Heftt 29 VZIy 3240 13558 bildeten, DOLT allem rür Apojteljeelen aı den QUorten
Yie Arbeit bringt die vollltändige KeFonffruktion des alt: Chrijti und des Daulus mill in das Crlöjungs
lateinijfchen Cvangelientextes, den Hieronymus DOL Jich atte, geheimnis einjühren, CSs weilt auf die Forderungen der“a M  49} iIm Te 3833 den Yulgatatext chuf und ermöglicht @  @ In und 3e1g , mwie der Apojtel Jich den QWeg 3Um
erjtmals ein Qlreteil über dejjen ‘QUert und Bedeutung. Itenjchenherzen er]chlojjen hat{n  PE

Durch ede BudhHhan  ung

ung, Münfter in ZEALeNIHendorfffiche thlagsbudylimbl
TUuC. der E, schen Buchdruckerei 1ın Münster


